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Abkürzungen und Zeichen
A/Akk. Akkusativ
Ablautkl. Ablautklasse
Ad Akkusativ cum infinitivo, Akkusativ mit Infinitiv
adj./Adj. Adjektiv
adv./Adv. Adverb
Art. Artikel
Ass. Assimilation
Brech. Brechung
bzw. beziehungsweise
D/Dat. Dativ
def. definit
ebd. ebenda
f. Femininum
G/Gen. Genitiv
ggf - gegebenenfalls
Hs Hauptsatz
Ind. Indikativ
indef. indefinit
Inf. Infinitiv
Kap. Kapitel
Kl. Klasse
Konj. Konjunktiv
L Lektion
m. Maskulinum
morph. morphologisch
N/Nom. Nominativ
n. Neutrum
norw. norwegisch
Ns Nebensatz
Part. Perf. Partizip Perfekt
Pers. Person
phon. phonologisch
PI. Plural
pp.vb. Präteritopräsentium
Prät. Präteritum
s. siehe
S. Seite
schw. schwach
Sg. Singular
s. o. siehe oben
st. stark
Subst. Substantiv
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suff. suffigiert
Ul. Umlaut
unr. unregelmäßig
V. Verb
Z. Zeile

kyeldit Unterpunktet sind W örter, die in den entsprechenden Übungen nach 
ihrer W ortart bestimmt werden sollen. Je nach W ortart sind ihnen die 
grammatischen Kategorien Kasus, Numerus, Genus, Positiv, Kompara­
tiv, Superlativ, Person, Tempus, Modus, starke oder schwache Flexion 
zuzuordnen.

het Doppelt unterstrichen sind starke Verben, die in den entsprechenden
Übungen nach Person, Numerus, Tempus und Modus bestimmt wer­
den sollen. Soweit gefordert, sind der jeweilige Infinitiv, die Ablaut­
klasse und die Übersetzung anzugeben.

nach Einfach unterstrichen sind schwache und unregelmäßige Verben, die 
in den entsprechenden Übungen nach Person, Numerus, Tempus und 
Modus bestimmt werden sollen. Soweit gefordert, sind der jeweilige 
Infinitiv, die Klasse und die Übersetzung anzugeben.

kvezk| Umrahmt sind mediopassive Verbformen, deren Übersetzung in den 
entsprechenden Übungen zu erläutern ist.

Haugen Grau hinterlegt sind Kästen mit Hinweisen auf Seiten und Paragra­
phen aus der Grammatik von Odd Einar Haugen, mit deren Hilfe die 
jeweiligen Übungen zu bearbeiten sind. Siehe auch die Kapitel „Vor­
wort“, „Zur Arbeit mit diesem Buch“, „Literatur“ sowie Lektion 1 
Übung 3.

Service Fett gedruckt sind unterschiedliche W örter zur Hervorhebung, so z.B. 
Grammatik die in die Lückentexte einzusetzenden Lösungswörter sowie die Rah­

menangaben in Paradigmen und Tabellen. Ebenso fett gedruckt sind 
Hinweise auf das Kapitel „Service Grammatik“.

Ein Pfeil weist auf Lerntipps hin.



Vorwort
Die Umstellung des Studiums der Nordistik vom Magisterstudium auf Bachelor- 
und Masterstudiengänge erfordert, den Studierenden Material an die Hand zu ge­
ben, mit dem sie selbständig arbeiten und lernen können. Aus diesem Material soll­
te klar hervorgehen, welche Kompetenzen die Studierenden erwerben werden.
In einer „Einführung in das Altnordische“ überlagern sich Kompetenzziele aus der 
Sprachwissenschaft, der Kulturwissenschaft, der Literaturgeschichte und Literatur­
wissenschaft mit dem Ziel, übersetzen zu können. Nach unseren Erfahrungen — Ju­
liane Egerer unterrichtete 2007—2013 in Freiburg i. Br. und ab 2012 in Erlangen- 
Nürnberg, Sybille Bauer studierte 2006—2013 in Freiburg i. Br. Skandinavistik — 
wünschen sich Studierende eine klare Benennung der Kompetenzen, die sie erwer­
ben sollen. Die Empfehlungen der Hochschuldidaktik unterstützen diesen Wunsch.

In den Studiengang Nordistik kommen Studierende mit höchst unterschiedlichem 
Werdegang: Wenige Studierende haben viele Jahre einen soliden Lateinunterricht 
genossen, viele Studierende verfügen ausschließlich über Kenntnisse in modernen 
Fremdsprachen. Ferner sind die Voraussetzungen verschieden für Studierende, die 
Deutsch als Muttersprache haben, und für Studierende, die Deutsch als Fremdspra­
che erlernt haben. Diese unterschiedlichen Voraussetzungen erfordern in den Ein­
führungskursen in das Altnordische ein hohes M aß an Binnendifferenzierung.

Die „Norröne Grammatik im Überblick“ von Odd Einar Haugen bietet dazu die 
Möglichkeit. Denn aufgrund ihres kompakt und übersichtlich präsentierten Reich­
tums an Material lassen sich verschiedenartige Arbeitsaufträge stellen. Die hohe 
Akzeptanz, die diese Grammatik bei Studierenden genießt, hat uns veranlasst, die­
ses Lern- und Arbeitsbuch zu konzipieren. Es ist nach dem Prinzip eines spiral­
förmigen Curriculums aufgebaut und vollzieht den Paradigmenwechsel, das Lernen 
in das Zentrum der Orientierung zu stellen. Das „Norröne Lern- und Arbeitsbuch“ 
versteht sich als Angebot an die Studierenden, sich die zentrale Kompetenz, aus 
dem Altnordischen übersetzen zu können, in den Präsenzzeiten im Unterricht und 
in den Selbstlernphasen anzueignen.

Das vorliegende Buch wäre nicht konzipiert worden, wenn Prof. Dr. Odd Einar 
Haugen (Universität Bergen) nicht ein freundliches Interesse bekundet hätte. Ihm 
gilt dafür unser besonderer Dank. W ir danken ihm auch für seine akribische Lek­
türe der Protoversion und für seine hilfreichen Verbesserungsvorschläge.
Die Protoversion des „Norrönen Lern- und Arbeitsbuches“ wurde an den Universi­
täten in Zürich und Erlangen-Nürnberg erprobt. Prof. Dr. Jürg Glauser und Prof. 
Dr. Hubert Seelow danken wir dafür, dass sie dazu ihre Zustimmung gaben. Insbe­
sondere Lic. phil. Sandra Schneeberger danken wir für ihre Bereitschaft, das Buch 
in ihrem Unterricht einzusetzen, und für ihre Rückmeldungen.
In Erlangen-Nürnberg wie auch in Zürich wurden die Lehrveranstaltungen, in de­
nen die Protoversion des Buches zum Einsatz kam, evaluiert. Daher konnten wir
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viele Verbesserungvorschläge umsetzen, die direkt von Studierenden kamen. Unser 
Dank geht daher auch an diejenigen, die durch Nachfragen und Kommentare deut­
lich gemacht haben, wo Änderungen erwünscht sind.

Es ist uns ein besonderes Anliegen, mit vorliegendem Buch den Bedürfnissen der 
Lernenden und der Lehrenden gleichermaßen zu entsprechen. So haben wir an 
Konzeption und Einsatzmöglichkeiten des „Norrönen Lern- und Arbeitsbuches“ 
Maßstäbe der Hochschuldidaktik angelegt. Ein besonderer Dank geht hierbei an 
Dr. Uwe Fahr vom Fortbildungszentrum Hochschullehre der Friedrich-Alexander- 
Universität Erlangen-Nürnberg, aber auch an alle — hier namentlich nicht zu nen­
nenden — hochschuldidaktischen Trainerinnen und Trainer der Otto-Friedrich- 
Universität Bamberg, der Universität Bayreuth und der Ludwig-Maximilians- 
Universität München, die durch ihre Seminare Inspirationen und wertvolle Hin­
weise gegeben haben.

Erlangen-Nürnberg und Berlin, Juli 2014

Dr. Juliane Egerer

Dr. Sybille Bauer



Zur Arbeit mit diesem Buch
In den 10 Lektionen wird ganz bewusst Lautlehre und Grammatik eine dienende 
Funktion zugewiesen. Die Lektionen setzen sich zusammen aus je einer einleiten­
den Übersicht über das zu Lernende, einem Übersetzungstext, einem Übungsteil 
samt Vokabeln und einem Vertiefungsteil. Die Vokabeln sind am Schluss des Bu­
ches noch einmal alphabetisch aufgeführt.
Die Übersetzungstexte sind in stark gekürzter Form der Gunnlaugs saga ormstungu 
entnommen und bieten den Studierenden eine zusammenhängende Geschichte. In 
den Vertiefungsteilen, L+ genannt, sind einzelne Übungssätze nach der Hosnsa' 
Poris saga formuliert, Textausschnitte aus der Egils saga Skalla-Grimssonar und aus 
der Laxdcela saga sind zu übersetzen.
Fußnoten zum Text erklären Vokabeln, die noch nicht gelernt wurden oder noch 
nicht von den Studierenden selbst aufgefunden werden können. Mit steigendem 
Lernniveau und zunehmendem Vokabular verringert sich daher die Anzahl der 
Fußnoten in den Lektionstexten. Personennamen und ihre Flexion sind bei ihrem 
ersten Auftreten angegeben. Zusammengesetzte Personennamen, deren zweiter Be­
standteil bereits in einer vorhergehenden Lektion genannt und flektiert wurde, sind 
nicht mehr angegeben. Ortsnamen sind nur dann angegeben, wenn sie noch nicht 
selbständig erschlossen werden können.
Die Übungen der Lektionen 1—io sind vollständig mit Hilfe der Grammatik von 
Odd Einar Haugen zu lösen. In den grau unterlegten Kästen sind zu den Übungen 
jeweils die heranzuziehenden Seiten und Paragraphen aus der Grammatik angege­
ben. Durch eine Vertiefung der grammatischen Kenntnisse erleichtern die Übungen 
das Übersetzen des jeweiligen Textes. Gleichzeitig wird die selbständige Arbeit mit 
der Grammatik erlernt. Zu den Aufgaben der Vertiefungsteile L+ gibt es im An­
hang Lösungen.
Die zu lernenden Vokabeln sind den jeweiligen Übersetzungstexten entnommen 
und unterstützen so die Übersetzung. Mit dem Lernen der jeweiligen Vokabellisten 
wird ein elementarer Wortschatz erworben, der überwiegend aus sehr frequenten 
Wörtern besteht und daher auch als Grundlage für Lektüre und Übersetzung weite­
rer Texte dient.
Ein Abschnitt mit der Überschrift „Service Grammatik“ stellt Erklärungen einzel­
ner grammatischer Sachverhalte zur Verfügung, die erfahrungsgemäß für manche 
Studierende nicht oder nicht mehr verfügbar sind. Eine Übersicht über die starke 
und schwache Verbflexion soll das Lernen unterstützen. Ein Register, das einen 
Überblick über die Übungen gibt, erleichtert die Orientierung im Buch und ermög­
licht es, z.B. für die Klausurvorbereitung thematisch gezielt Übungen herauszugrei­
fen und zu wiederholen.
Im „Norrönen Lern- und Arbeitsbuch“ werden die Studierenden angeregt, verschie­
dene Lerntechniken auszuprobieren und die jeweils individuell geeignete zu finden. 
Zu den Lerntechniken gehört auch das Karteikartensystem, das mit entsprechenden 
Programmen auch auf PCs und Smartphones eingesetzt werden kann.
Da die Unterrichtssituation, die Anzahl der Semesterwochenstunden für die Kurse
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sowie die der ECTS-Punkte und auch die Anzahl der für die Klausur zur Verfü­
gung stehenden Wörterbücher an den Universitäten stark variieren, können die 
Lehrenden das Lern- und Arbeitsbuch auf verschiedene Arten einsetzen. Je nach 
Semesterwochenstundenzahl können die Studierenden die Lektionstexte und 
Übungen vollständig in den Präsenzzeiten bearbeiten oder einen Teil davon wäh­
rend der Selbstlernphasen. Anstelle eines a prima ri^-Übersetzens in der Klausur, 
bei dem ein Wörterbuch als Hilfsmittel zugelassen ist, können an Instituten, die 
nicht genügend Wörterbücher zur Verfügung haben, aus dem Textpool des Lern- 
und Arbeitsbuches Textausschnitte für die Klausur herausgegriffen und mit ent­
sprechenden Fragen zur Grammatik ergänzt werden.
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Textnachweise
Die altnordischen Texte im „Norrönen Lern- und Arbeitsbuch“ wurden folgenden 
Ausgaben entnommen, zu didaktischen Zwecken gekürzt sowie in Orthographie 
und Interpunktion teilweise bearbeitet:

Gunnlaugs saga ormstungu:
Sigurdur Nordal; Guöni Jonsson (Hrsg.) (1938): BorgfirSinga spgur. Hoensa-Poris 

saga, Gunnlaugs saga ormstungu, Bjarnar saga hitdoelakappa, Heidarviga saga, 
Gisls ßättr Illugasonar. Reykjavik (= Islenzk fornrit III), S. 51—68; 70—71; 73— 
76; 78-84; 86-95; 98-103; 105-107.

Egils saga Skalla-Grimssonar:
SigurSur Nordal (Hrsg.) (1933): Egils saga Skalla-Grimssonar. Reykjavik (= Islenzk 

fornrit II), S. 80—81; 1O1.

Laxdcela saga:
Einar Öl. Sveinsson (Hrsg.) (1934): Laxdoela saga. Reykjavik (= Islenzk fornrit V), 

S.3.

Hoensa-Poris saga:
Sigurdur Nordal; Gudni Jonssnon (Hrsg.) (1938): Borgarfirdinga spgur. Hoensa- 

Pöris saga, Gunnlaugs saga ormstungu, Bjarnar saga hitdoelakappa, Heidarviga 
saga, Gisls joattr Illugasonar. Reykjavik (= Islenzk fornrit III), S. 3—9.



Lektion 1

Einleitung: Was Sie in dieser Lektion lernen

• W ie Sie das W örterbuch zur Altnordischen Prosaliteratur von W alter Baetke 
benutzen.

• Dass Sie zu diesem Norrönen Lern- und Arbeitsbuch die Grammatik von 
Odd Einar Haugen brauchen.

• W ie Sie starke maskuline Substantive und Verwandtschaftsbezeichnungen 
flektieren.

• W ie Sie Personalpronomen und das Possessivpronomen der 3. Person Singu­
lar flektieren.

• Dass Sie einen Wortschatz aufbauen müssen, damit Sie nicht jedes einzelne 
W ort nachschlagen müssen.

• Zu welcher Sprachfamilie das Altnordische gehört.

Text 1
1 Porsteinn1 het2 maör. Hann var3 Egilsson,4 Skalla-Grims5 sonar,6 Kveld-Ülfs7 sonar

2 hersis8 ör9 Nöregi. En Äsgerör10 het mööir Porsteins ok var Bjarnardöttir.  

3 Porsteinn bjo12 at13 Borg 114 BorgarfirSi.15 Hann var auöigr at fe ok hQßingi mikill, 

4 vitr maör ok höfsmadr um alla hluti.16 Porsteinn var vsenn madr, hvitr ä17 har18 ok

11

1 Porsteinn: Nom. Sg. des Männernamens Porsteinn, vergleiche im Deutschen Thorsten; Flexion: 
Porsteinn, Porsteins, Porsteini, Porstein.

2 het: er, sie, es hieß (Inf.; heita).
3 var: er, sie, es war (Inf: vera).
4 Egill: Nom. Sg. des Männernamens Egill-, Flexion: Egill, Egils, Agli, Egil-, Egilsson: Egils Sohn, 

Egilsson (Nom. Sg. m. des Patronyms).
5 Skalla-Grims: Gen. Sg. m. des Männernamens Skalla-Grimr, ‘Glatzen-Grimr’; Flexion: Skalla- 

Grimr, Skalla-Grims, Skalla-Grimi, Skalla-Grim.
6 sonr,sonar m.: Sohn.
7 Kveld-Ülfs: Gen. Sg. des Männer name ns Kveld-Ülfr ‘Abend-Wolf; Flexion: Kveld-Ülfr, Kvekl- 

Ulfs, Kveld-Ülfi, Kveld-Ülf.
8 hersir, hersis m.: Herse, Häuptling, reicher Bauer und Befehlshaber über einen Bezirk.
9 ör: aus (Präposition).
10 Äsgerdr: Nom. Sg. des Frauennamens ÄsgerÖr-, Flexion: Äsgerdr, Äsgerdar, ÄsgerÖi, AsgerÖi.
u  Bjarnar: Gen. Sg. des Männernamens Bj$rn; Flexion: Bj^rn, Bjarnar, Birni, Bj$m; Bjarnardöttir: 

Björns Tochter, Bjarnardöttir (Nom. Sg. f. des Patronyms).
12 bjö: er, sie, es wohnte (Inf: büd).
13 at: auf, in (Präposition).
14 i: in (Präposition).
15 firdi: dem Fjord (Dat. des Ortsnamens Borgarß$rdr-, fjprdr, ßardar m.: Fjord).
16 um alla hluti: in jeder Hinsicht (allr, $11, alt: ganz, all; hlutr, hluts m.: Anteil, Hinsicht, Los).
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5 eygr manna bezt.19 Hann ätti2° Jofridi21 Gunnars do ttur22 Hlifar sonar.25 Pau24 

6 Porsteinn ättu25 mart barna/6 en27 koma fä28 vi329 ßessa spgu.30

7 Penna tima51 bjo uppi ä Hvitärsidu, ä Gilsbakka/2 Illugi svarti Hallkelsson,33 

8 Hrosskels sonar.54 M odir Illuga var Puriör.35 Illugi var annarr mestr hpfSingi i 

9 Borgarfiröi en36 Porsteinn Egilsson. Illugi svarti var storeignamaSr ok helt57 vel vini 

io sina?8 Hann ätti Ingibjprgu,59 dottur Äsbjarnar40 HarSarsonar41 ör Qrnolfsdal. 

n  M oöir Ingibjargar var PorgerSr,42 ddttir MiÖfjardar-Skeggja.43

17 d: in, an, auf (Präposition).
hdr,hdrs n.: Haar.

19 eygr m am a bezt: hatte die besten Augen von allen Männern. Ganz wörtlich, jedoch im Deutschen 
unschön übersetzt hieße es: er war am besten äugig von den Männern (manna als Genitivus 
partitivus, s. Service Grammatik 1).

20 dtti: er, sie, es besaß (Inf.: eiga).
11 Jdfridi: Akk. Sg. des Frauennamens Jofridr; Flexion: Jofridr,jdfridar,Jofridi, Jdfridi.
22 Gunnars: Gen. Sg. des Männernamens Gunnarr; Flexion: Gunnarr, Gunnars, Gunnari, Gunnar; 

Gunnarsddttir: Gunnars Tochter, Gunnarsdöttir (Nom. Sg. des Patronyms).
23 Hlifar: Gen. Sg. des Frauennamens Hilf; Flexion im Sg.: Hlif, Hlifar, H lif Hlif; Hlifar sonar: des 

Sohnes der Hilf (Gen. Sg. des Patronyms).
24 fau: sie, Nom. PL 3. Pers. n. des Personalpronomens; das Altnordische verwendet das Neutrum, 

wenn Männer und Frauen gemeinsam genannt werden ffeir, far, fau: sie (m.), sie (f.), sie (n.)).
25 dttu: sie besaßen (Inf.: eiga).
26 martbarna: viele Kinder. Ganz wörtlich, jedoch im Deutschen unschön übersetzt hieße es: viel der 

Kinder {bam, bams n.: Kind; bama als Genitivus partitivus, s. Service Grammatik 1).
27 en: und, aber (Konjunktion).
2 fd: wenige (fdr, fd, fdtt: wenig, kaum ein).
29 vid: bei, mit, in (Präposition).
30 Jessaspgu: diese Geschichte (sjd,sjd, Jetta: dieser, diese, dieses; saga,sggu f.: Erzählung, Geschichte).
31 Jenna tima: zu dieser Zeit.
32 d Hvitdrsidu, d Gilsbakka: Dat. Sg. der Ortsnamen Hvitdrsida und Gilsbakki.
33 Illugi svarti Hallkelsson: Illugi der Schwarze Hallkels Sohn, Illugi der Schwarze Hallkelsson; 

vollständiger Name im Nom. Sg. m., wie er im Altnordischen üblich war, bestehend aus Vorname, 
Apposition und Patronym; Flexion: Illugi, Illuga, Illuga, Illuga.

34 Hrosskels: Gen. Sg. des Männernamens Hrosskell; Kontraktion von Hrossketill; Flexion: Hrosskell, 
Hrosskels, Hrosskatli, Hrosskel; Hrosskels sonar: Hrosskels Sohn, Hrosskelsson (Nom. Sg. des 
Patronyms).

35 Puridr: Nom. Sg. des Frauennamens Puridr, vergleiche im Norwegischen Turid; Flexion: Puridr, 
Puridar, Puridi, Puridi.

36 en: als (Konjunktion nach Komparativ und annarr).
37 helt: er, sie, es hielt (Inf.: halda).
38 vinisina: seine Freunde (yinr, vinarm.: Freund; sinn, sin, sitt: sein, ihr, sein)
39 Ingibjyrgu: Akk. Sg. des Frauennamens Ingibjprg, vergleiche im Deutschen Ingeborg; Flexion: 

Ingibjprg, Ingibjargar, Ingibjgrgu, Ingibjprgu.
40 Äsbjarnar: Gen. Sg. des Männernamens ÄsbjQrn; Flexion: Äsbjprn, Äsbjamar, Äsbirni, Äsbjgm.
41 Hardar: Gen. Sg. des Männer namens Hprdr; Flexion: Hprdr, Hardar, Herdi, Hgrd, Hardarsonar: 

des Sohnes HÖrös, Hardarsons (Gen. Sg. des Patronyms).
42 Porgerdr: Nom. Sg. des Frauennamens Porgerdr; Flexion: Porgerdr, Porgerdar, Porgerdi, Porgerdi.
43 Midfjardar-Skeggja: Gen. Sg. des Männernamens Skeggi; Flexion: Skeggi, Skegya, Skegga, Skegga;
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12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

BQHI Ingibjargar ok Illuga väru44 mprg,45 en fä koma viö joessa s$gu. Hermundr46 

het sonr ]?eira,47 en annarr Gunnlaugr.48 Bäöir väru Joeir efniligir menn.

Eitt49 sumar er50 ]pat sagt,51 at skip kom52 af hafi53 i Gufuäros.54 Bergfinnr55 er 

nefndr56 styrimaSr fyrir skipinu,57 norroenn at aett, audigr at fe ok heldr vid aldr?8 

Hann var vitr maör.

Porsteinn bondi reid59 til skips ok tok viö6° styrimanninum.61 Bergfinnr var fätalaör 

of vetrinn,62 en Porsteinn veitti63 honum 64 vel. Austmadrinn hendi mikit gaman at 

draum um /5

Um värit einn dag roeddi66 Porsteinn um viö67 Bergfinn, ef hann vildi68 riöa me3 

honum upp undir Valfell. Par var ]?ä JiingstgÖ69 |aeira BorgfirSinga. En Porsteini var

des MiSfjaröar-Skeggi, des Skeggi aus dem Mitt-Fjord.
44 väru: sie waren (Inf: vera).
4’ b^m ... mgrg: Kinder ... viele.
46 Hermundr: Nom. Sg. des Männernamens Hermundr-, Flexion im Sg.: Hermundr, Hermundar, 

Hermundi, Hermund.
47 feira: deren, ihr, Gen. PI. 3. Pers. n. des Personalpronomens tyeir, f&r, pau: sie (m.), sie (f), sie

48 Gunnlaugr: Nom. Sg. des Männer name ns Gunnlaugr-, Flexion: Gunnlaugr, Gunnlaugs, Gunnlaugi, 
Gunnlaug. Gunnlaugr Illugason ist der Protagonist der Saga.

49 eitt: ein, eines (einn, ein, eitt: einer, eine, ein/eines).
50 er: er, sie, es ist (Inf: vera).
51 er ... sagt: ist gesagt (Inf: segfa).
52 kom: er, sie, es kam (Inf: koma).
53 afhafi: vom Meer (haf hafs n.: Hohe See, Meer).
54 i Gufudros: in die Mündung der Gufuä (ä, är f : Fluss; ass, 6ss/6sar m.: (Fluss-)Mündung).
55 Bergfinnr: Nom. Sg. des Männernamens Bergfinnr-, Flexion: Bergfinnr, Bergfinnar, Bergfinni, 

Bergfinn.
56 nefndr: genannt (Inf: nefna).
57 skipinu: dem Schiff (Dat. Sg. n. mit def. suff Art.).
58 heldr vidaldr: eher alt, schon recht alt, in fortgeschrittenem Alter.
59 reid: er, sie, es ritt (Inf: rida).
60 tok vid: er nahm (als Gast) auf (Inf: taka).

1 stfrimanninum: den Steuermann, den Kapitän (Dat. Sg. m. mit def suff Art.).
2 ofvetrinn: den W inter über (Akk. Sg. m. mit def. suff. Art.; vetr, vetrarm.: Winter).

63 veitti: er, sie, es gewährte (Inf: veita).
64 honum: ihm, Dat. Sg. 3. Pers. m. des Personalpronomens.
65 hendi: er, sie, es griff (Inf: henda) hier: hendi mildt gaman at draumum: große Freude an Träumen 

haben.
66 rceddi: er, sie, es sprach (Inf: rceda).
67 um vid: zu rceda, d.h. ansprechen, vorschlagen, anfragen.
68 vildi: er, sie, es wollte (Inf: vilja).
69 Unter einem Thing tying, fings n.) versteht man eine Ge richt sversammlung auf einem bestimmten 

Platz, die zu festgesetzten Zeiten stattfindet. Größtes Thing auf Island war das Alßing auf 
Pingvellir um die Zeit der Sommersonnenwende.
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22 sagt, at fallnir70 vaeri71 büdarveggir72 hans.73 Austmaörinn kvezk74 Ĵ at vist vilja, ok 

23 ri3u/5 J^eir heiman. Ok er76 ßeir koma til büöartöptanna, toku77 jaeir til starfs78 ok 

24 foer3u/9 üt veggina. VeSrit var heitt af solu, ok vard8° peim81 Porsteini ok Austmanni 

25 erfitt. Ok er |aeir h p ß u 82 üt foert83 veggina, ]?ä settisk84 Porsteinn ni3r ok Austmaör 

26 ok sofnaöi85 Porsteinn ok let86 illa i svefni/7

/O fallnir. eingestürzt (Inf.: falla)-, Part. Perf. attributiv zu büdarveggir.
71 vari: sie wären (Inf.: vera).
72 büdarveggir: Zeltwände, Budenwände (büdarveggr, büdarveggjar/büdarveggs m.: Zeltwand, 

Budenwand). Während des temporären, nur wenige Wochen dauernden Aufenthalts auf einem 
Thing wohnten die Teilnehmer in schnell zu errichtenden, zeltartigen Behausungen. Sie bestanden 
vermutlich aus Holzgerüsten oder aus Wänden, die aus Steinen und Grassoden errichtet waren. 
Die Wände blieben das ganze Jahr über stehen, auch dann, wenn niemand in den Behausungen 
wohnte.

73 hans: sein(e), Gen. Sg. 3. Pers. Sg. m. des Personalpronomens.
74 kvezk: er, sie, es sagt, dass er (Ad-Einleitung; Inf.: kveda).
75 ridu: sie ritten.
76 er: als (Konjunktion).
77 lohn til: sic nahmen auf, fingen an mit (Inf.: taka).
78 tilstarfs: die Arbeit (starf starfs n.: Arbeit, Mühe).
79 foerdu: sie führten aus, errichteten (Inf.: fcera).

0 vard: er, sie, es wurde (Inf.: verda).
81 ]>eim: ihnen (Dat. PL).
82 hpfdu: sie hatten (Inf.: hafa).
83 ütfoert: ausgeführt, errichtet (Part. Perf. zu Inf.: fcera).
84 settisk: sie setzten sich (reflexives Mediopassiv; Lemma: setja, Inf.: setjask).
85 sofnadi: er, sie, es schlief ein (Inf.: sofna).
86 let: er, sie, es ließ, verhielt sich (Inf.: lata).
87 isvefni: im Schlaf (svefn, svefns m.: Schlaf, Traumzustand, Traum).
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Übungen

Um mit dem vorliegenden N orrönen Lern- und Arbeitsbuch erfolgreich ar­
beiten zu können, benötigen Sie zwei zusätzliche Hilfsmittel: ein W örter­
buch und eine Grammatik. In den folgenden Aufgaben i. und 2. lernen Sie 
diese beiden Hilfsmittel genauer kennen.

Arbeit mit dem Wörterbuch von Walter Baetke

1. Machen Sie sich mit dem W örterbuch von W alter Baetke vertraut, einem der 
grundlegenden W örterbücher für das Altnordische.88 Sie können das W örter­
buch auch herunterladen:

Baetke, Walter (51993): Wörterbuch zur altnordischen Prosaliteratur. Berlin: Akademie Verlag.

http://emedien.ub.uni-greifswald.de/ebooks/altnord-wb/baetke_digital.pdf

1.1 Lesen Sie Text 1 durch. Der Text enthält einige Zeichen, die Sie aus dem la­
teinischen Alphabet nicht kennen, zum Beispiel in: hpßingi, penna, madr. 
Finden Sie, wo im W örterbuch diese Zeichen eingeordnet sind, indem Sie 
d ie ,Nachbarn* notieren.
------p------
— p—

Achtung: J  kann nicht im Anlaut stehen! Suchen Sie in Text 1, Zeile 1—13, al­
le W örter auf (Eigennamen ausgenommen), die dieses Zeichen enthalten und 
schlagen Sie sie im W örterbuch auf. W as stellen Sie bezüglich der Position 
von d im Alphabet fest?

1.2 Erläutern Sie den Aufbau der Einträge zu den Beispielen: heita und vera, in­
dem Sie sich zu folgenden Fragen Notizen machen:

1.2.1 Was ist in den Klammern hinter dem Infinitiv angegeben?

1.2.2 Welche Funktion haben die römischen Zahlen?

1.2.3 Welche Funktion haben die arabischen Ziffern?

88
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1.2.4 Welche Funktion hat die Interpunktion? Erklären Sie dies am Beispiel von 
1.1. in den Ausführungen zu vera.

1.2.5 Vergewissern Sie sich, ob Sie alle gebrauchten Abkürzungen auf Anhieb ver­
stehen:
inf. _____________________________
p. p f . ------------------------------------------
praep______________________________
adv. _____________________________
rec. _____________________________
acc. _____________________________
p. prs-------------------------------------------
m .________________________________
f .  
n . ________________________________
sg-------------------------------------------------
pl--------------------------------------------------

Wo finden Sie die Abkürzungen im Wörterbuch?

1.2.6 Erläutern Sie die Anordnung in II. in den Einträgen zu heita und vera.

x/zq Wie ist der Aufbau der Einträge zu Substantiven? Erläutern Sie am Beispiel 
von madr.
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Arbeit mit der Grammatik von Odd Einar Haugen

2. Machen Sie sich mit der Grammatik von Odd Einar Haugen vertraut?9 Sie 
können diese Grammatik in der Version von 2013 entweder als Druckaus­
gabe beim Helmut Buske Verlag erwerben oder als Webausgabe der Univer­
sität Bergen herunterladen:
http://folk.uib.no/hnooh/Grammatik/

2.1 Suchen Sie im Wortregister der Grammatik die Vokabeln vgllr, mikill und ve- 
ra und notieren Sie, auf welchen Seiten der Grammatik und unter welchen 
Kapitelüberschriften des Inhaltsverzeichnisses diese verzeichnet sind.

2.2
Haugen, S. 72, § 33.2

Schlagen Sie das Lemma (Stichwort) modir im Wörterbuch von Walter Baet- 
ke auf und vermerken Sie, wie der Nominativ und Akkusativ Plural lauten.

2.2.1 Vergleichen Sie die Orthographie mit der der Grammatik.

2.2.2 ___________________________________________
Haugen, S. 15; 17-18 (§§ 5; 7)

Was schreibt Haugen in seiner Grammatik über seine Entscheidung hinsicht­
lich der Orthographie?

Wenn Sie sich unsicher in der grammatischen Terminologie fühlen, gehen

89 Haugen, Odd Einar (2013): Norröne Grammatik im Überblick. Druckausgabe: Hamburg: Buske. 
Webausgabe: http: / / folk.uib.no/hnooh/Grammatik/
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Sie zu Service Grammatik.

3. Übersetzen Sie Text 1.

Flexion starker maskuliner Substantive

4-
Haugen S. 61—67 (§§  25-29.1)

Lernen Sie die Paradigmen der starken maskulinen Substantive für die 
a-Klasse: armr m. ‘Arm" 
i-Klasse: gestr m. ‘Gast’ 
u-Klasse: vpllr m. ‘Feld’ 
r-Klasse: nagl m. ‘Nagel’ 
und wiederholen Sie sie an den folgenden Tagen mehrfach.

4.1 W enden Sie das Gelernte an, indem Sie die Paradigmen vervollständigen.

Sg- PL Sg- PL

N dagr m. 
‘Tag’

N Iwnungr m. 
‘König’

G G

D D

A A

Sg- PL Sg- PL

N vetr m.
‘W inter’

N feattr m. 
‘Strang, 
Textstück’

G G

D D

A A
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Sg- PI. Sg- PI.
N lydr m. 

‘Volk’
N vinr m.

‘Freund’
IG G

D D

A A
Î

i Sg._________ PI. Sg-_________ PI.
N

1___
hamr m. 
‘Gestalt’

N çm m. 
‘Adler’

G G i

D
1! 

D
■

A 1
1 A

..... : 
■

Flexion von Verwandtschaftsbezeichnungen

Haugen, S. 65; 67-68; 72 (§§ 28; 29,2; 33.2)

Suchen Sie aus Text 1 alle Verwandtschaftsbezeichnungen und alle Formen 
des Wortes madr ‘Mann' heraus und bestimmen Sie Kasus, Numerus, Ge­
nus. Doppelt auftretende Formen sollen Sie nur einmal nennen. Übersetzen 
Sie und lernen Sie die Flexion dieser Wörter auswendig.

Verwandtschaftsbe­
zeichnungen aus 
Text 1, Z ....

Kasus Numerus Genus Übersetzung
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Verwandtschaftsbe­
zeichnungen aus 
Text 1, Z . ...

Kasus Numerus Genus Übersetzung

madr aus Text 1, 
Z . ...

Kasus Numerus Genus Übersetzung

Flexion der Personalpronomen

6.
Haugen, S. 99-101 (§ §  66-67.3)

In folgendem Paradigma finden Sie die Personalpronomen, die in Text 1 vor­
kommen. Vervollständigen Sie das Paradigma und lernen Sie die Personal­
pronomen.

Sg- 1. Pers. 2. Pers. 3. Pers. m. f. n.

N kann f>at

G hans

D honum pat

A
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Haugen, S. 91-92 (§§ 55-56.3)

Flektieren Sie das Possessivpronomen der 3. Person Singular und achten Sie 
auf lange und kurze Wurzelvokale. Lernen Sie dieses Paradigma.

Sg-
m. f. n.

N sinn

G

D

A

PI.
m. f. n.

N sinir

G

D

A
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7.1 Was stellen Sie bezüglich der Paradigmen von mirm ‘mein’ und pinn ‘dein 
fest?

Eine Erläuterung zu dieser Übung finden Sie in Service Grammatik.

Aufbau eines Wortschatzes

8. Übertragen Sie die folgenden Vokabeln in ein Vokabelheft oder auf Kartei­
karten. Lernen Sie diese in kleinen Portionen von maximal 10 Wörtern. Es 
hilft Ihrem Kopf, wenn Sie sie mit der Hand schreiben und laut lernen.
Ihr Gehirn unterscheidet zwischen wichtig und unwichtig. Als wichtig wird 
nur eingestuft, was oft wiederholt wird. Was nicht oft wiederholt wird, wird 
Opfer d e r,Löschtaste*.

heita, het, hetu, heitit9° heißen
ma3r/mann,90 91 manns m.92 Mann, Mensch
vera, var, varu, verit sein
sonr, sonar m. Sohn
or aus
en und, aber
modir, m63ur f. Mutter
dottir, dottur f. Tochter
bua, bjo, bjuggu, buit wohnen
fe, fjar n. Geld, Vermögen,Vieh
sett, aettar f. Familie, Geschlecht
bondi, bonda m. Bauer
dagr, dags m. T a S
ver3a, var3, urdu, or3it werden
mikill, mikil, mikit93 mächtig
vaenn, vaen, vaent aussichtsreich, schön
eiga, a, eigu, atti, att besitzen
barn, barns n. Kind
saga, spgu f. Geschichte
halda, helt, heldu, haldit halten
margr, mprg, mart manch, viel
vi3 bei, mit
i in
a in, an, auf

90 Lernen Sie die Stammformen aller Verben von Anfang an mit, auch wenn die Stammformen nicht 
in den ersten Lektionen thematisiert werden. Für eine erste Orientierung sehen Sie sich Haugen, 
S. 104-108 (§§ 71-75.2) an.

91 Im Nom. Sg. sind beide Formen gebräuchlich.
92 Lernen Sie bei allen Substativen von Anfang an den Nom. Sg. und den Gen. Sg. Das gibt Ihnen in 

vielen Fällen Hinweise auf Genus und Flexionsklasse und hilft Ihnen, das Wort im syntaktischen 
und grammatischen Kontext beim Übersetzen richtig zu bestimmen.

93 Lernen Sie bei allen Adjektiven die angegebenen Formen im Nom. Sg. m., f. und n. von Anfang an 
mit.
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skip, skips n. 
vitr, vitr, vitrt 
vär, värs n.
riöa, reiÖ, riöu, riöit 
sofna, sofnadi, sofnat 
vinr, vinar m.

Schiff 
klug 
Frühling 
reiten 
einschlafen 
Freund

Das Altnordische in seiner Sprachfamilie

Haugen, S. 11—18(§§ 1—7)

Lesen Sie in der Grammatik von Haugen das Kapitel 1 „Die Norröne Spra­
che“ und machen Sie sich Notizen zu den folgenden Fragen.

9.1 In welchen heutigen Ländern wurde im Mittelalter die norröne Sprache ge­
sprochen?

9.2 Wann setzt Haugen Beginn und Ende der Verwendung der norrönen Spra­
che an?

9.3 Was bedeutet die Bezeichnung dpmktunga?

9.4 Welche Sprachen sind dem Ostnordischen, welche dem Westnordischen zu­
zuordnen?
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9.5 Ab wann ist zwischen einem südnordischen und einem nordnordischen 
Zweig zu unterscheiden?

9.6 Welche Sprachen sind diesen Zweigen zuzuordnen?

9.7 Was kennzeichnet den Zeitraum 1050—1350?

9.8 W ie ist das besonders nahe Verhältnis zwischen Island und Norwegen bis 
zum 15. Jh. zu charakterisieren?

9.9 Welche Unterschiede in der Sprachgeschichte sind für Norwegen, Schweden 
und Dänemark einerseits, für Island andererseits nach 1350 festzustellen?

9.10 Welche Informationen über Runen entnehmen Sie dem Text?

9.11 W ie hängen lateinisches Alphabet und Christentum für England, Norwegen 
und Island zusammen?
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9.12 Was ist der Unterschied zwischen normalisierter und nicht normalisierter
Orthographie?

9.13 Wer schrieb im Mittelalter Texte auf? Und wo wurde geschrieben?

9.14 Was wissen Sie über die beiden Arten der Aussprache des Norrönen?94

94 Das laute Lesen kann Ihnen den Einstieg in eine Übersetzung erleichtern. Sprechen Sie sich mit 
Ihrer Dozentin oder Ihrem Dozenten ab, welche Aussprache in Ihrem Kurs praktiziert werden 
soll.

10.
Haugen, S. 19-28 (§§ 8-13)

Zur Arbeit mit der Grammatik von Haugen, Kapitel 2 ,Lautlehre* legen Sie 
sich ein kleines Glossar an, in das Sie alle für Sie neuen Fachbegriffe aufneh­
men.

Tipp:
Der Einstieg in eine neue Sprache braucht Zeit und Übung. Die zentralen 
Paradigmen aller Pronomen, der Verwandtschaftsbezeichnungen und des 
häufigen Wortes madr lernt man am besten durch Wiederholung: Schreiben 
Sie Karteikarten und schauen Sie diese immer wieder an.



Lektion 1+: Vertiefung, Erweiterung

1. Überprüfen Sie Ihr Wissen. (Die Lösungen finden Sie auf S. 138 ff.).

1.1 Übersetzen Sie aus dem Kopf.

Hann varhgflingi.

Oddr het madr.

Hann bjd ä BreiSabölsstad.

Pundr het dottir Odds.

Pau ättu fjogur born.95

95 b^rn: Akk. PI. von barn, barns n.

Helgi var brodir Porkels.

P&rsystr.

Penna tima.

Pau Oddr.

1.2 Füllen Sie die Lücken.

Norrön ist die Sprache, die im Mittelalter in ________________________
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gesprochen und geschrieben wurde. Im Norden Norwegens und Schwedens 

w u rd e --------------------------------------- gesprochen. Die Sprachstufe vor

dem Altnordischen wird a ls__________________________bezeichnet, sie

endet etwa um __________________________  Bis zur Mitte des

--------------------------------------- Jahrhunderts kann man von einer gemeinsa­

men Sprache des Nordens ausgehen, die der große isländische Gelehrte 

--------------------------------------- als dpnsk tunga bezeichnet. Ab der Mitte 

d e s --------------------------------------- Jahrhunderts werden die Unterschiede

zwischen den nordischen Sprachen deutlicher. Sie werden als 

______________________für Norwegen, a l s _______________________  

für Schweden und als______________________für Dänemark bezeichnet.

Im Norrönen gibt es die Diphthonge_______________________________.

Die Vokale_______________________________ kommen in schwachtoni-

ger Stellung vor.
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Einleitung: Was Sie in dieser Lektion lernen

• Dass Sie beim Übersetzen systematisch vorgehen müssen.
• W ie das einfache Demonstrativpronomen und Quantoren flektiert werden.
• W ie das Präteritum im Altnordischen gebildet wird.
• Dass das Altnordische den definiten Artikel als Suffix an ein Substantiv an- 

fügt.
• Wie der definite Artikel flektiert wird.
• Was man unter phonologischen und morphologischen Regeln versteht.
• W ie Ihnen die Kenntnis wichtiger phonologischer und morphologischer Re­

geln hilft, das jeweilige Lemma im W örterbuch zu finden.

Text 2

i AustmaÖr sat1 hjä honum ok let hann njota draums sins, ok er hann vaknaöi,2 var 

2 honum erfitt ordit. AustmaSr spurSi,3 hvat hann hef5i4 dreymt,5 er hann let svä illa i 

3 svefni. Porsteinn svaradi:6 „Pat dreymöi7 mik, at ek Jaöttumk8 heima vera at Borg ok 

4 sä9 ek upp ä hüsin alpt eina vaena ok fagra, ok Jaottumk ek eiga. Pä sä ek fljüga ofan 

5 frä10 fjpllunum11 9m  mikinn.12 Hann flo13 hingat ok settisk hjä älptinni ok klakaöi14 

6 viö hana bliöliga, ok hon J?ötti15 mer J?at vel J?ekkjask.16 Pä sä ek, at prninn var 

7 svarteygr ok järnkloer17 väru ä honum. Vaskligr syndisk18 mer hann. Pvi naest sä ek

sat: er, sie, es saß (Inf.: sitja).
2 vaknadi: er, sie, es erwachte (Inf.: vakna).
3 spurdi: er, sie, es fragte (Inf.: spyrja).
4 heßi: er, sie, es hätte (Konj. Prät; Inf.: hafa).
5 dreymt: geträumt (Inf.: dreyma).
6 svaradi: er, sie, es antwortete (Inf.: svara).
7 drtymdi: er, sie, es träumte (Inf.: dreyma).

fdttumk: ich dachte, dass ich (Ad-Einleitung; Inf.: fykkja).
9 sä: ich sah (Inf.: sjd).
10 frä: von, von ... weg, von ... her (Präposition).
11 fallunum: den Bergen (fall, falls n.: Berg, Gebirge).
12 mikinn: Akk. Sg. m. von mikill.
13 flo: er, sie, es flog (Inf.: fljuga).
14 klakadi: er schwatzte, zwitscherte (Inf.: klak(k)a).
15 fotti: er, sie, es dachte (Inf.: fykkja).
16 fekkjask: sie geht darauf ein, stimmt zu (Lemma: fekkja, Inf.: fekkjask).
17 jamklcer: Eisenklauen, Eisenkrallen (Nom. Sg. f.: klo).

syndisk: er, sie, es erschien, kam vor (Lemma: syna, Inf.: synask).
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8

9

io

i i

12

13

14

15

16

17

18

19

20

fljüga annan fugl af suSraett.19 Sä flo hingat til Borgar ok settisk ä hüsin hjä älptinni 

ok vildi ]ay3ask20 hana. Pat var ok prn mikill. Bratt ¡DOtti mer sä prninn, er21 fyrir var, 

yfask22 i r ^ k ,  er hinn kom til, ok peir bgröusk23 snarpliga ok lengi, ok |?at sä ek, at 

hvärumtveggja24 bloeddi.25 Ok väru Joä bä3ir dauSir, en älptin sat eptir hnipin mjpk 

ok daprlig. Ok ]aä sä ek fljüga fugl 6r vestri. Pat var valr. Hann settisk hjä älptinni 

ok let blitt viö hana. O k siöan flugu26 ]aau i brott baedi samt i SQmu27 aett, ok ]aä 

vaknaSa ek.“

AustmaSr maelti:28 „Fuglar Jaeir munu29 vera manna fylgjur?0 En hüsfreyja ßin er 

eigi heil, ok mun31 hon foeÖa32 meybarn fagrt, ok munt33 |aü unna34 Javi mikit. En 

gpfgir35 menn munu biSja36 dottur Jainnar 6r jaeim aettum, sem37 Jaer Jaottu38 ernirnir 

fljüga at, ok leggja39 ä hana ofräst40 ok berjask41 of hana ok lätask42 bäSir af ]avi efni. 

Ok Javi na? st mun inn Jariüi madr biüja hennar 6r Jaeiri aett, er valrinn flo at, ok Jaeim 

mun hon gipt vera.43 N ü  hefi44 ek Jayddan45 draum ¡rinn.“

19 afsuäratt: aus südlicher Himmelsrichtung, aus Süden (att, attar f.: Himmelsrichtung, Geschlecht, 
Sippe, Familie).

20 fyäask: sich jemandem zum Freunde machen (Lemma: fyäa, Inf: fydask).
21 er: der, welcher (Relativpronomen, indeklinabel; er: der, die, das; welcher, welche, welches).
22 yfask: feindlich gestimmt werden (Lemma:yfa, Inf.:yfask).
23 bprdusk: sie kämpften miteinander (Lemma: berja, Inf.: berjask).
24 hvärumtveggja: ein jeder von beiden (hvärrtveggja, hvdrtveggja, hvärttveggja: jeder von beiden, jede 

von beiden, jedes von beiden).
25 bloeddi: sie bluteten (Konj. Prät.; Inf.: blceäa).
26 flugu: sie flogen (Inf.: fljüga).
27 spmu: dieselbe (Akk. Sg. f.; schw. Adj.; samr,sgm,samt: derselbe, dieselbe, dasselbe).
28 malti: er, sie, es sagte, sprach (Inf.: mala).
29 munu: werden (Inf.: munu-, pp.vb.).
30 fylg)u r - Folgegeister (fylgja, fylgju f.: Gefolge, Schutzgeist, Folgegeist). Man glaubte, dass 

Folgegeister z.B. die Ankunft bestimmter Personen ankündigen konnten. Visionäre 
Erscheinungen wie Folgegeister deutete man oft als Prophezeiungen für zukünftige Ereignisse.

31 mun: er, sie, es wird (Inf.: munu-, pp.vb.).
32 fceda: gebären (Inf.: fceda).
33 munt: du wirst (Inf.: munu-, pp.vb.).
34 unna: lieben (Inf.: unna-, pp.vb.).
35 S9fS r̂ - angesehene (Nom. PI. m.; st. Adj.; gpfugr/gpfigr: vornehm, angesehen).
36 bidja: bitten, verlangen; hier: um eine Frau werben (Inf.: bidjä).
37 sem: aus welchen (Relativpronomen, indeklinabel; sem: der, die, das).
38 pdttu: sie schienen (Inf.: pykkja).
39 leggja: legen (Inf.: leggja).
40 ofräst: leidenschaftliche Liebe (Nom. Sg. f.: ofräst).
41 berjask: sie kämpfen miteinander (Lemma: berja, Inf.: berjask).
42 lätask: sie sterben (Lemma: lata, Inf.: lätask).
43 giptvera: verheiratet sein (Infz^pfcz: verheiraten).
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21 Porsteinn svarar: „Illa er draumr râôinn,“46 sagöi47 hann, „ok munt pu ekki drauma

22  raSa kunna.“ Porsteinn lagôi48 fæS a Austmanninn, ok for49 hann a brott um

23  sumarit, ok er hann nû or sçgunni.

2 4  Um sumarit bjösk5° Porsteinn til pings ok mælti til Jofriöar husfreyju, äSr hann för

25 heiman: „Pu ert me3 barni, ok skaP1 pat barn ût bera/2 ef pu fœôir meybarn, en upp

2 6  foeöa, ef sveinn er.“ Pa svarar53 JofriSr: „Petta er öpinsliga mælt,“54 segir55 hon, „ok

27  mun pér eigi sÿnask56 petta at lata gera, sva auÖigr maör sem57 pu ert.“58

2 8  Siban reiS hann59 til pings, en JôfriSr fœddi6° medan meybarn fagrt. Ko nur vildu61

2 9  pat bera at henni, en hon lét pangat kalia smalamann sinn, er PorvarSr62 hét, ok

3 0  mælti hon: „Hest minn skaltu63 taka ok leggja sçôul â ok fœra barn petta vestr i

31 Hjarôarholt Porgerôi Egilsdôttur.64 Ok biô63 hana upp fœba meô leynd, sva at

32  Porsteinn verSi66 eigi varr viô, ok eigi nenni67 ek, at pat sé ût borit.68 En hér eru

44 hefit ich habe (Inf: hafa).
4? pyddant gedeutet (Inf: pyda-, Part. Perf., richtet sich in den grammatischen Kategorien nach 

draum).
46 rädinnt gedeutet (Inf: räda-, Part. Perf., richtet sich sich in den grammatischen Kategorien nach 

draumr).
47 sagdit er, sie, es sagte (Inf.: segja).
48 lagdit er, sie, es legte (Inf.: leggja),
49 fort er, sie, es fuhr, ging (Inf.: fara).
50 bjoskt er, sie, es rüstete sich, machte sich bereit (Lemma: bua, Inf.: büask).
51 skalt er, sie, es soll, wird (Inf.: skulu-, pp.vb.).
52 üt berat hinaustragen, aussetzen. Das Aussetzen von Kindern war weit verbreitet, wurde aber bei 

wohlhabenden Familien, die für die Ernährung der Kinder sorgen konnten, als ungebührlich 
angesehen. Es war insbesondere nach Einführung des Christentums um das Jahr 1000 in Island 
aus ethischen Gründen verboten.

53 svarart er, sie, es antwortet (Inf.: svara).
>4 maltt gesprochen (Part. Perf.; Inf.: mala).
55 segirt er, sie, es sagt (Inf.: segja),
56 ok munpdr eigi synaskt und es wird dir nicht scheinen, und es wird dir nicht in den Sinn kommen.
57 semt wie (Konjunktion).
58 ertt du bist (Inf.: vera).
59 bannt gemeint ist Porsteinn.
0 feeddit sie gebar (Inf.: feeda).

61 vildut sie wollten (Inf.: vilja).
62 Porvardrt Nom Sg. des Männernamens Porvardr-, Flexion: Porvardr, Porvardar, Ponardi, Porvard.
63 skaitut du sollst (Inf.: skulu-, pp.vb.).
64 PorgerÖr Egilsdöttir, die auf dem Hof Hjaröarholt lebt, ist also die Schwester von Porsteinn 

Egilsson und damit JöfriSs Schwägerin.
6? bidt bitte! (Imperativ; Inf.: bidja).
66 verdit er, sie, es möge werden (Konj. Präsens; Inf.: verda). '
67 nennit ich habe das Herz zu, habe Lust zu, bringe es fertig zu (Inf.: nenna).
68 boritt getragen (Part. Perf.; Inf.: bera)-, utboriv. ausgesetzt, hinaus getragen.
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33 J)rjär merkr silfrs, er ]DÜ skalt69 hafa at verkkaupi. En Porgerdr skal £ä7° J?ér fari vestr

69 skalt: du sollst (Inf.: skuhr, pp.vb.).
70 fä: bekommen, verschaffen, erhalten (Inf.: fa).
71 gerdi: er, sie, es tat, machte (Inf.: gera).
72 fekk: er, sie, es bekam, übergab (Inf.: fa).
73 tök: er, sie, es gab, nahm, verschaffte (Inf.: taka).

34 Jaar ok vist um haf.“

35 Porvarör geröi,  sem hon maelti. SiSan reid hann vestr i Hjardarholt meS barnit ok 

36 fekk  Porgerdi i hendr. En hon tók  Porvaröi fari nordr i Steingrimsfirdi i Skeljavik 

37 ok vist of haf, ok fór hann ]?ar ütan, ok er hann nù ór S9gunni.

71

72 73
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Übungen
1. Bereiten Sie Ihre Übersetzung systematisch vor, indem Sie zuerst das 

Prädikat jedes Satzes bestimmen und dann das dazugehörende Subjekt:

Prädikate: Eittsumar er patsagt, at skip ko tn ...
Subjekte: Eitt sumar er pat sagt, at skip kom ...

Prädikate: Porsteinn böndi reid til skips ok tok vid styrinianninuni.
Subjekt: Porsteinn bdndi reid til skips ok tök vid slyrimanninum.

W enn Sie sich bei der Segmentierung von Satzgliedern 
unsicher fühlen, gehen Sie zu Service Grammatik.

2. Übersetzen Sie Text 2.

Flexion des einfachen Demonstrativpronomens

Flexion von Quantoren

3-
___________ Haugen, S. 91-93; 99~iQ3 (§ §  55 -5 M ; 66-70)___________

Suchen Sie aus Text 2 alle Personal-, Possessiv-, Demonstrativpronomen und 
Quantoren heraus. Bestimmen Sie Kasus, Numerus, Genus entsprechend 
dem grammatischen Kontext und übersetzen Sie. Doppelt auftretende For­
men sollen Sie nur einmal nennen.

Text 2, Z . ... Kasus N um e­
rus

Genus Übersetzung

Personal­
pronomen
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Text 2, Z . ... Kasus Nume­
rus

Genus Übersetzung

Possessiv­
pronomen

i
Demonstrativ­
pronomen

Quantoren

Haugen, S. 92 (§ 58)

Flektieren Sie die Quantoren allr ‘ganz, vollständig’, allir ‘alle’ und hverr ‘jeder’ 
in allen Kasus, Numeri und Genera. Lernen Sie die Paradigmen.

Sg-
m. f. n.

N allr

G

D

A
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PI.
m. f. n.

N

G

D

A

Sg-
m. f. n.

N hverr

G

D

A

PI.
m. f. n.

N

G

D

A

5-
Haugen, S. 101-102 (§ 69)

Flektieren Sie: tveir menn, fiorir brddr und badar systr.

N tveir wenn fiorir br^dr badar systr

G

D

A
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Bildung des Präteritums

6. Vergleichen Sie, wie die folgenden Verben aus Text 1 oder 2 das Präteritum 
bilden:

6.1

Infinitiv Personalform im Präteritum

kjoma 
vera 
taka 
veita 
henda 
rceda

(skip) kom 
(bann) var 
(Porsteinn) tok 
(Porsteinn) veitti 
(Austmadrinn) hendi 
(Porsteinn) rceddi

Haugen S. 106 (§ 74)

Entnehmen Sie der Grammatik, wie diese beiden Flexionen heißen, und ord­
nen Sie sodann die Personalformen der Verben in Zeile 1—14 von Text 2 ei­
ner der beiden Gruppen zu.

Zu dieser Übung finden Sie auch einen Eintrag in Service Grammatik.

Prät. mit Dentalsuffix Prät. mit Vokalwechsel
Name der Flexion: Name der Flexion:

Flexion des definiten suffigierten Artikels

7. In Text 1 finden Sie Substantive mit definitem suffigiertem Artikel. Tragen 
Sie in die Tabelle sieben weitere (verschiedene) Substantive mit definitem 
suffigiertem Artikel ein.
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7-1

Haugen, S. 93~95 (§ §  59~59-3>

Trennen Sie die suffigierten Artikel von den Substantiven, wie im Beispiel 
angegeben.

def. Subst. Aus Text 1, Z .... Trennung von def. suff. Art. und 
Subst.

skipinu, Z. 15 skipi + inu

7.2 Schreiben Sie die Substantive in demselben Kasus in der indefiniten Form 
auf.

7.3 Trennen Sie anschließend die indefiniten Substantivformen in Stamm und 
Endung.

7.4 Bestimmen Sie Kasus, Numerus und Genus des jeweiligen Substantivs.

Haugen, S. 4 0 -4 4  (§ §  19-20)

def. Subst. indef. Form Trennung von 
Stamm und 
Endung

Kasus Nume­
rus

Genus

skipinu skipi skip'i D. Sg- n.
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def. Subst. indef. Form Trennung von 
Stamm und 
Endung

Kasus Nume­
rus

Genus

Sie kennen den definiten suffigierten Artikel aus den modernen skandinavi­
schen Sprachen. Sehen Sie dazu Service Grammatik.

Phonologische und morphologische Regeln

8.
____________ Haugen, S. 29-39; 45~59 (§§ 14~1 8 ; 22-23)

Klären Sie mit Hilfe der Grammatik, was unter Umlaut, Brechung, phonolo- 
gischen und morphologischen Regeln zu verstehen ist:

Umlaut:

Brechung:

phonologische Regeln:
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morphologische Regeln:

8.1 Welche Regeln liegen bei den folgenden W örtern vor?

sggur: __________________________________________________________

fjgrdr: __________________________________________________________ 

vellir: __________________________________________________________

stöll: __________________________________________________________

eitt: __________________________________________________________

nagl: __________________________________________________________

Ig n d u m :__________________________________________________________ 

himinn: 

sgngr: __________________________________________________________

8.2
Haugen, S. 58~59 (§ 2 3)

Lernen Sie je ein Beispiel für die Umlaute, für Brechung und die anderen in 
der Grammatik von Haugen genannten Regeln und schreiben Sie die Bei­
spiele auf Ihre Karteikarten oder in Ihr Vokabelheft. Sie brauchen diese Bei­
spiele und Regeln immer, wenn Sie das Lemma zu einem W ort im W örter­
buch finden wollen.

9. Vokabeln:

koma, kom, komu, komit kommen
bera, bar, bäru, borit tragen
sveinn, sveins m. Junge
9m, arnar m. Adler
vestr nach Westen
sitja, sat, sätu, setit sitzen
spyrja, spuröi, spurt fragen, erfahren
fä, fekk, fengu, fengit fangen, bekommen
taka, tök, toku, tekit nehmen
mprk, merkr f. Gewicht, Münzeinheit, Mark
hafa, haßi, haft haben
ßä da, dann
heiman von daheim weg
lata, let, letu, lätit lassen
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biöja, baÖ, bä3u, beöit 
heima
segja, sag3i, sagt
leggja, lagöi, lagt

bitten
daheim, zu Hause 
erzählen, sagen 
legen

-»Tipp:
Schreiben Sie sich die zentralen (in der Grammatik von Haugen umrahmten 
und grau unterlegten) Paradigmen auf Karteikarten.
In der Grammatik sind bei jedem Paradigma frequente Wörter als Beispiele 
genannt, die Sie auch Ihrer Kartei hinzufügen können. Notieren Sie Substan­
tive immer in folgender Form: Nominativ, Genitiv, Geschlecht (z.B.: hestr, 
hests m.), wie es auch für Lemmata in Wörterbüchern üblich ist.



Lektion 2+: Vertiefung, Erweiterung
1. Ordnen Sie die Personalformen der Verben in Zeile 13—22 von Text 2 zu. 

Übergehen Sie dabei die Formen settisk berjask und lätask sowie alle Präteri- 
topräsentien.

Text 2, Z .... Personalform st. Verb Personalform schw. Verb

2. Finden Sie das jeweilige Lemma:

Flektierte Form Übersetzung Lemma

s^gurnar die Erzählungen

menninir die Männer
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Flektierte Form Übersetzung Lemma
oräit geworden

b^rnum Kindern

velli (einem) Feld

f i r dir Fjorde

fedrana die Väter

urdum wir wurden

m&dr Mütter

sat er, sie, es saß

3. Flektieren Sie
sü modir, sonr^inn und sjä dottir,
sumr madr (sumr flektiert wie ein Adj., s. Haugen, S. 88, § 52,1).

Sg. N sü módir sonrpinn sjä dottir

G

D

A

PI. N

G

D

A

Sg- N sumr madr

G

D

A
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Pl. N

G

D

A

4. Ü berprüfen Sie Ihr W issen aus Lektion 1 und 2.

4.1 Ü bersetzen Sie die folgenden Übungs sätze (nach der Hcensa-Poris saga) aus 
dem Kopf:

H ann ättu f ä  konu erJorunn het.

Torfi het madr ok var Valbrandsson.

Arngrimr het madr, Helgason, H^gna sonar.

H ann bjo i Nordrtungu.74 75

74 Nordrtunga: Ortsname, wörtl. Nordzunge.
75 Beinamen werden nicht übersetzt; trefill, trefils in.: Fetzen, Lumpen.

Helgi hetson hans.

Porkell trefilF7 het madr; hann var Rauda-Bjamarson.

Porkell trefill var vitr madr ok audigrat fe.
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4-2 Tragen Sie Genitiv Singular, Genus und deutsche Übersetzung ein:

Wort Gen. Sg. Genus Übersetzung
madr manns m. Mann, Mensch

barn

bondi

dagr

dottir

f i

modir

saga

skip

sonr

armr

gestr

4.3 Die folgenden Wörter sind Ihnen in den Texten 1 und 2 begegnet.
Ordnen Sie die Formen den genannten Lemmata zu und benennen Sie die 
phonologischen und morphologischen Regeln, die dazu gehören.

aus Text 1 oder 2 Zuordnung phon. und morph. Regeln
(Borgar~)fircd

sçgu

eilt

hgfdu
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aus Text 1 oder 2 Zuordnung phon. und morph. Regeln
ordit

fjgllunum

emirnir

Zuordnung zu: gm m., ßgrdr m., einn, fjall n., saga £, samr, verda, hafa
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Einleitung: Was Sie in dieser Lektion lernen

• W ie schwache maskuline und schwache feminine Substantive flektiert wer­
den.

• W ie die Ablautklassen der starken Verben aufgebaut sind.
• W ie starke und schwache Verben im Präsens und Präteritum Indikativ flek­

tiert werden.

Text 3
i Ok er Porsteinn kom heim af |)ingi, |?ä sagÖi JofriSr honum, at barnit er üt borit, 

2 sem hann haföi fyrir maelt. En smalamaör var i brott hlaupinn,1 ok stolit2 i brott 

3 hesti hennar. Porsteinn kvad3 hana hafa vel gprt4 ok fekk ser smalamann annan.5

1 hlaupinn: gelaufen (Part. Perf.; Inf: hlaupa).
2 stolit: gestohlen (Part. Perf.; Inf: stela),
3 kvad: er, sie, es sprach, sagte (Inf: kveda).
4 ge t a n ’ gehandelt (Part. Perf; Inf: gera).
5 annan: einen anderen (Akk. Sg. m.; annarr, pnnur, annat: ein anderer, eine andere, ein anderes).
6 lidu: sie verstrichen, vergingen (Inf: HÖa).
7 Öläfr päi Hpskuldsson, übersetzt Öläfr (der) Pfau H9skuldsson. Öläfr trägt den Beinamen Pfau 

wegen seiner Schönheit und seiner stolzen Sinnesart. Er ist der Mann von PorgerÖr Egilsdöttir 
und damit der Schwager Porsteinn Egilssons.

S fagnat: aufgenommen, willkommen geheißen, begrüßt (Part. Perf; Inf: fagna).
9 satä talivid: sie saß beim Gespräch mit, sie saß im Gespräch zusammen mit (Inf: sitja-, tal, tals n.:

Gespräch, Zahl, Sprache).
10 pndvegi: dem Hochsitz, dem Podest (ymdvegi, pndvegis n,: Hochsitz, Ehrenplatz).
U yfir gengt- gegenüber.
12 sätu: sie saßen (Inf: sitja),
13 meyjar: Mädchen (Nom. PI. f ; mey, meyjar f.: Mädchen).
14 lizk: sie gefallen, sagen zu (Lemma: lika, Inf: likask).
15 stülkur: Mädchen (Nom. PI. f ; stülka, stülku f : Mädchen).

4 N ü lidu  svä sex vetr. Ok |?ä rei3 Porsteinn til heimboös vestr i Hjaröarholt, til 

5 Olafs pä, mägs sins, Hpskuldssonar,  er pä J?ötti vera me3 mestri viröingu allra 

6 hpßingja vestr par. Porsteini var par vel fagnat.  Ok ä einnhvern dag at veizlunni er 

7 pat sagt, at Porgerdr sat ä tali vi3  Porstein, brodir sinn, i pndvegi.  En Öläfr ätti tal 

8 viÖ adra menn. En yfir gegnt  peim ä bekkinum sätu  meyjar  prjär.

6

7

8

9 10

11 12 13

9 Pä maelti Porgerdr: „Hversu lizk14 per, brodir, ä stülkur15 pessar, er her sitja gegnt
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IO

11

12

13

14

I?

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

okkr?‘ Hann svarar: „Allvel,“ segir hann, „ok er ]DÓ ein fegrst16 miklu, ok hefir hon 

vsenleik Oláis, en hviti ok yfirbragö várt Myramanna.“17 Porgerdr svarar: „Vist er 

|oat satt, er [)ú segir, bróSir, at hon hefir hviti ok yfirbragd várt Myramanna, en eigi 

vzenleik Oláis pá, [ivi at hon er eigi hans dóttir.“ „Hversu má18 |oat vera,“ segir 

Porsteinn, „en sé19 hon ¡DÍn dóttir?' Hon svarar: „Med sannendum at segja ßer, 

fraendi,“ kvaS hon, „|aá er flessi fiín dóttir, en eigi min, in iagra maer.“ Ok segir 

honum sidan allt, sem iarit hafdi, ok bidr hann fyrirgeia sér ok konu sinni. 

Porsteinn maelti: „Ekki kann20 ek ykkr at ásaka um ]?etta, ok veltr fiangat sem vera 

vili um fiesta hluti, ok haíi flit vel fyrir slétt21 vanhyggju mina. Lízk mér svá á mey 

flessa, at mér fiykkir mikil gipta í at eiga jafnfagrt barn, eda hvat heitir hon?‘ „Helga 

heitir hon,“ segir Porgerdr. „Helga in iagra,“ segir Porsteinn. „Nú skalt fiú búa íerd 

hennar heim med mér.“ Hon gerdi svá. Porsteinn var fiaSan út leiddr22 med gódum 

gjpfum. Ok reid Helga heim med honum ok foeddisk23 Jaar upp med mikilli virding 

ok ást a i ipdur ok módur ok pllum íraendum,

Helga var svá ÍQgr,24 at fiat er s$gn íródra manna, at hon haíi iegrst kona verit á 

Islandi. Hár hennar var svá mikit, at J ât mátti23 hylja26 hana alia, ok svá iagrt sem 

gull barit,27 ok engi kostr J?ótti fiá fivílíkr sem Helga in iagra i 9Üum Borgaríirdi ok 

vídara annars stadar.

Svá er sagt irá Gunnlaugi, at hann var mikill ok sterkr, Ijósjarpr á hár, ok íór allvel,

16 fegrst: am schönsten (Superlativ; Adj. im Positiv: fagr).
17 Myramenn, übersetzt Moormänner, werden die Nachkommen von Skalla-Grimr Kveld-Ülfsson 

genannt. Sie sind auch bekannt als Myramannakyn, das Geschlecht der Myramenn. Der Name 
leitet sich von dem Gebiet Myrar ab, den Mooren, die Skalla-Grimr bzw. Egill Skalla-Grimsson 
bei der Landname auf Island in Besitz nahmen. Die Myramenn lassen sich grob in zwei 
gegensätzliche .Menschentypen* einteilen, die in der Literatur, insbesondere in der Egils saga, meist 
als Brüderpaare auftreten: Einen schönen, hellhaarigen, erfolgreichen, politisch und diplomatisch 
geschickten, königstreuen Typ sowie einen hässlichen, dunkelhaarigen, dichterisch begabten und 
freiheitsliebenden, gewalttätigen Typ, der als Widersacher des norwegischen Königs auftritt.

1 mä: er, sie, es kann, vermag (Inf.: mega-, pp.vb.).
19 se: er, sie, cs sei (Konj. Präs.; Inf.: vera).
20 kann: ich kann (Inf.: kunna-, pp.vb.).
21 slett: geglättet, besänftigt (Inf.: sletta)-, sletta fyrir: ausgleichen, wiedergutmachen.
22 leiddr: geleitet (Part. Perf.; Inf.: Iida).
23 faeddisk: er, sie, es wurde erzogen (Lemma: feeda, Inf.: ferdaskj.
24 f^gr: schön (fagr, f^gr, fagrt: schöner, schöne, schönes).
25 mdtti: er, sie, es vermochte (Inf.: mega-, pp.vb.).
26 hylja: verbergen, einhüllen (Inf.: hylja).
27 barit: gehämmert, geschmiedet (Part. Perf.; Inf.: berja).
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29

30

31

32

33

34

35

36

37

38

39

40

41

42

svarteygr ok npkkut nefljotr, miömjor ok heröimikill, kominn ä sik28 manna bezt/9 

hävadamadr mikill i pllu skaplyndi ok framgjarn snimmendis ok viö allt hardr ok 

skäld mikit ok heldr niöskär ok kallaör Gunnlaugr ormstunga.

O k er Gunnlaugr var tolf vetra gamall, baü bann fpöur sinn fararefna, ok kvazk3° 

hann vilja fara ütan ok sjä sid annarra manna. Illugi bondi kva3 hann eigi mundu31 

joykkja goöan i ütlpndum, er hann jaottisk32 trautt mega semja hann ]aar heima, sem 

hann vildi.

O k einnhvern morgin var ßat, at Illugi bondi gekk33 üt snimma ok sä, at ütibür hans 

var opit,34 ok väru lagüir üt35 vprusekkar npkkurir36 ä hlaöit sex ok J)ar lenur med. 

H ann undradisk37 |?etta mjpk. Par gekk |aä at maür ok leiddi38 fjpgur hross, ok var 

]aar Gunnlaugr, sonr hans, ok maelti: „Ek hefi sekkana üt lagit,“ segir hann. Illugi 

spurÜi, hvi hann gerdi svä. Hann sagdi, at ]?at skyldi39 vera fararefni hans. Illugi 

maelti: „Engi räö skalt J)ü taka af mer ok fara hvergi, fyrr en ek vil,“ ok kippdi4° inn 

aptr vprusekkunum.

28 kominn äsik: entwickelt.
29 manna bezt: am besten von den Männern, als bester der Männer (Genitivus partitivus).
30 kvazk: er, sie, es sprach, dass (Ad; Inf: kveda).
31 mundu: In f Prät. von munu: werden (Ad); im Deutschen keine Entsprechung, hier etwa: würde.
32 pottisk: es schien ihm, dass (Ad; Inf: Jykkja).
33 gekk: er, sie, es ging (Inf: ganga).
34 opit: geöffnet, offen (Inf: opna).
35 väru lagdir üt: sie waren hinausgelegt (Inf: vera-, Inf: leggja).
36 n^kkurir: einige {n^kkurr, n^kkur, nqkkut: irgendeiner, irgendeine, irgendein; mancher, manche, 

manches).
37 undradisk: er, sie, es wunderte sich (Lemma: undra, Inf: undrask).
38 leiddi: er, sie, es führte, leitete (Inf: leidd).
39 skyldi: er, sie, es sollte (Inf: skulu).
40 kippäi: er, sie, es zog ruckartig zurück (Inf: kippd).
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Übungen
1. Übersetzen Sie Text 3.

Flexion schwacher maskuliner und schwacher femininer Substantive

2.
Haugen S. 75-78 (§§ 36-41)

Klären Sie in der Grammatik, wie schwache maskuline Substantive und 
schwache feminine Substantive flektiert werden. W enden Sie das Gelernte 
dann an, indem Sie die beiden folgenden Substantive flektieren:

Sg-

m. f.

N fr^ndi kona

G

D

A

PI.

m. f.

N

G

D

A

Flexion von annarr

3-
Haugen, S. 45-59; 92 (§§ 22-23; 58-2)

Tragen Sie das vollständige Paradigma von annarr ‘ein anderer, ein zweite? 
ein. Schreiben Sie dann alle diejenigen Formen heraus, in denen phonologi- 
sche und morphologische Regeln wirksam sind, und benennen Sie diese.
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Beachten Sie den Übergang von n 3 vor r. Dieser Fall tritt bei vokalisch an­
lautender Endung ein:
Stamm + vokalisch -► Schwund des -► Übergang

anlautende schwachtonigen Vokals von
Endung in Ableitungssuffixen n -> d vor r

^annar -ir *annr -ir adr-ir

Sg.

m. f. n. phon. und morph. Regeln
N annarr

G

D

A

PI.
m. f. n. phon. und morph. Regeln

N pnnur pnnur, morphologischer u- 

U ml aut

G

D

A

Haugen, S. 62; 72; 91—92 
§ §  26.1; 33.2; 56-56.3; 58)

Übersetzen Sie die in der Tabelle angegebenen Nominative und flektieren 
Sie in allen Kasus. Geben Sie phonologische und morphologische Regeln an.
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Sg-
m. phon. und 

morph. Regeln
f. phon, und 

morph. Regeln

N einnhverr dagr döttir pin

G

D

A

PI.
N

G

D

A

5. In Lektion 2, Übung 6.1 haben Sie gelernt, dass starke und schwache Verben 
das Präteritum unterschiedlich bilden. Ab Lektion 3 wird im Vokabelver­
zeichnis bei den starken Verben angegeben, zu welcher Ablautklasse sie ge­
hören. Lernen Sie diese Angabe mit.

Flexion der starken und schwachen Verben im Präsens und Präteri­
tum Indikativ

6.
Haugen S. 107; 125-128 (§ 75-75.2; 94-94.2)

Lernen Sie je ein Paradigma für starke und schwache Flexion von Verben.
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Zur Flexion finden Sie auch Hinweise in Service Grammatik.

Inf.: taka, st. Verb, 6. Kl. kalla, schw. Verb, kasta-Kl.

Präs. Ind. Prät. Ind. Präs. Ind. Prät. Ind.

sg. tek tok kalla kallada
Sg- tekr tökt kallar kalladir
Sg- tekr tok kallar kalladi
Pl. t^kum tokum kçllum kçlludum
PL takid tokud kallicf k ç l l M
PL taka toku kalla kçlludu

6.1 Erklären Sie, welche phonologischen und morphologsichen Regeln in den 
Verbformen in Erscheinung treten.

6.2 Vergleichen Sie Ihre Erklärungen mit den Angaben zu phonologischen und 
morhologischen Regeln in den Übersichten über die starken und schwachen 
Verben auf den Seiten 164 und 165.

7-
Haugen S. 126 (§ 94, Abb. 8.4)

W enden Sie das Gelernte an, indem Sie die folgenden Tabellen vervollständi­
gen.

Starke Verben:
bita, 1. KL, ‘beißen brjöta, 2. KL, ‘brechen’

'  Universität^
Bibliothek 

^Erlangen-Nürnberg^

Präs. Ind. Prät. Ind. Präs. Ind. Prät. Ind.

Sg- 1. bit beit bryt braut

2.

3-

Pl. 1.

2.

3-
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Schwache Verben:
banna, kasta-Kl., verbieten* lika, kasta-KL, ’mögen*

Präs. Ind. Prät. Ind. Präs. Ind. Prät. Ind.

Sg. 1. banna bannada lika likada

2.

■ 3-

PL 1.

2.

L E I

Ablautklassen der starken Verben

8.
| Haugen S. 113-124 (§§  83-90.4)

Vermerken Sie in der folgenden Tabelle den Vokalwechsel der einzelnen Ab­
lautklassen und suchen Sie aus den Vokabelverzeichnissen der Lektionen 1 
und 2 alle starken Verben heraus.
Ordnen Sie diese den Ablautklassen zu. Ergänzen Sie ein Beispiel aus der 
Grammatik von Haugen, falls Sie für eine Verbklasse kein Beispiel in den 
Vokabelverzeichnissen finden.
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Kl. Inf. Prät. Sg. Prät. PI. Part. Perf.
1.

2.

3-

4.

5-

6.

7-
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9- Vokabeln

stela, stai, stälu, stolit, 4. Kl. stehlen
liSa, leiö, liöu, liöit, 1. Kl. vergehen
fagr, fpgr, fagrt schön
siSan dann, seither
msla, maelti, maelt sagen
¡aangat dorthin, dort
stülka, stulku f. junges Mädchen
hlaupa, hljóp, hljópu, hlaupit, 7. Kl. laufen
skulu, skal, skulu, skyldi, — , pp.vb. sollen
snimma zeitig
gera, geröi, gert41 tun
sjä, sa, sä, set, 5. Kl. sehen
mega, mä, megu, matti, megat/mätt, pp.vb. können
ßykkja, jaótti, ßott dünken, scheinen
vilja, vildi, vilt wollen
vetr, vetrar m. Winter
frzendi, framda m. Verwandter
ganga, gekk, gengu, gengit, 7. Kl. gehen
brjóta, braut, brutu, brotit, 2. Kl. Brechen

41 Vergleichen Sie zu gern Haugen, S. 113 (§82), Kommentar 2.



Lektion 3+: Vertiefung, Erweiterung
1. Finden Sie in Text 3 drei verschiedene Substantive mit definitem suffigier­

tem Artikel.
Trennen Sie den suffigierten Artikel vom Substantiv.
Schreiben Sie das Substantiv in seiner indefiniten Form in demselben Kasus 
auf, in dem es mit seinem Artikel erscheint.
Trennen Sie anschließend die indefiniten Substantivformen in Stamm und 
Endung.
Bestimmen Sie Kasus, Numerus und Genus des jeweiligen Substantivs.

Text 3, 
Z ....

def. 
Subst. 
mit suff. 
Art.

T rennung 
von def.
Art. und 
Subst.

indef. 
Form

Stamm/ 
Endung

Ka­
sus

Nu­
merus

Ge­
nus

Trennen Sie eine jede Form der Quantoren engi ‘keiner’ und ngkkiirr 
‘irgendeiner’ in Stamm und Endung.

Sg-

m. f. n.
N

G

D

A

PI.

m. f. n.
N

G

D

A
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Sg-
m. f. n.

N n^kkurr

G

D

A

PI.
m. f. n.

N

G

D

A 1
3. Überprüfen Sie Ihr Wissen aus Lektion 1—3:

3.1 Die folgenden Substantive sind aus den Texten 1—3 zitiert. Bestimmen Sie 
das jeweilige Genus und setzen Sie in die definite Form:

Zitat Genus def. Form

sumar

vetr

flings

h^ßingja (Gen. PI.) ;

barni

f i

meybarn

s?gu (Dat. Sg.)

konur
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Zitat Genus def. Form

draums

smalamann

grn

best

virdingu (Dat. Sg.)

bródir

gndvegi

hus (Nom PL)

dóttir

menn

fuglar

3.2 Für die folgende Aufgabe kann Ihnen die Liste von Verbformen im Wörter­
buch von Walter Baetke eine Hilfe sein. Finden Sie die Lemmata zu folgen­
den Verbformen:

Verbform Lemma Verbform Lemma

mdttud bjuggu

skaltu bar um

malti bad

hljóp pótti

leid bet

varum atti
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3.3 Setzen Sie die richtige Form des altnordischen Wortes in den Text ein.

Pat var-------------------(Zahlwort: eins) sumar, at skip (Sg.)_____________

(kommen, Prät.) af hafi i BorgarfjprS.

Qrn ____________  (heißen: Prät.) styrimaSr; ____________

(Personalpron.) var vinsaell____________ (Mann).

O d d r____________ (reiten, Prät.) nü heim. Hersteinn_____________

(reiten, Prät.) heim ok ____________  (erzählen, Prät.) fpdur

------------------- (Possessivpron.) frä farmpnnum. N ü ______________  

(vergehen, Prät.) n o ttin .____________ (kommen: Prät.) nü tidendi42

42 tidendi, tidenda n. PL: Neuigkeiten.

____________ (Demonstrativpron.) fyrir Odd.
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1

2

3

4

5

6

7

8

9

io

i i

12

13

14

Einleitung: Was Sie in dieser Lektion lernen

• Wie starke feminine Substantive flektiert werden.
• Wie Adjektive flektiert und gesteigert werden.
• Wie starke und schwache Verben den Konjunktiv im Präsens und Präteritum 

bilden.
• Wie vera Präsens und Präteritum im Indikativ und Konjunktiv bildet.
• Wie das Präteritopräsentium eiga Präsens und Präteritum im Indikativ und 

Konjunktiv bildet.
• Wie Verben im Mediopassiv übersetzt werden können.

Text 4
Gunnlaugr reiö i brott jaaöan ok kom um kyeldit ofan til Borgar, ok bauö 

Porsteinn bóndi honum fiar at vera. Gunnlaugr segir Porsteini, hversu farit haföi1 

meö Jjeim feögum. Porsteinn baö hann jpar vera Jaeim stundum, sem hann vildi, ok 

[aar var hann |aau missari ok nam Ipgspeki at Porsteini, ok viröisk2 pjlp.m.¡ngnn;im 

|)ar vel til hans.

1 hversu farit hafdi: wie es sich zugetragen hatte.
2 virdisk: er, sie, es erweist sich (Lemma: virfia, Inf.: virdask).
3 sem raunir bar ä sidan: wie es die Erfahrung seither zeigte.
4 samdisk: es wurde in Ordnung gebracht (Lemma: semja, Inf.: semjaskf
5 keypti: er, sie, es kaufte (Inf.: kaupa).

Jafnan skemmtu jaau Helga sér at tafli ok Gunnlaugr. Lagöi hvárt ]aeira goöan^pkka 

til annars bräÖliga, sem raunir bar ä siöan.3 Pau väru mjpk jafnaldrar.

Gunnlaugr ormstunga var nú ymisst at Borg meö Porsteini eöa Illuga, feör sinum, á 

Gilsbakka, sex vetr, ok var hann )̂á átján vetra, ok samÖisk4 |oá mikit meö Jaeim 

feögum.

Ok litlu siöar beiddi Gunnlaugr fpöur sinn fararefna i annat.sinn. Illugi segir: „Nú 

skal vera, sem vill,“ segir hann. Reid Illugi Joá heiman skjótt ok keypti5 skip hälft 

til handa Gunnlaugi.

Ok er Illugi kom heim, |aä jaakkaöi Gunnlaugr honum vel. En Gunnlaugr var at
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15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

35

36

37

Borg, meöan jaeir6 bjuggu sk.ip.it, ok J^otti glaöara at tala viö Helgu en vera i starfi 

meS kaupmgnnum.

6 jreir bezieht sich auf Kaufmänner und andere, die mit Gunnlaugr gemeinsam ausfahren wollen.
7 bydr: du bietest an (Inf.: bjöda).

rädask: entschieden werden (Lemma: räda, Inf.: rädask).
9 hverju: wie, auf welche Weise.
10 sinni: ich unterstütze (Inf.: sinna).
u  skyldir: du solltest (Inf.: skulu).
12 rädinn: gerüstet (Part. Perf.; Inf. räda).
13 kvängask: sich als Mann verheiraten, eine Frau nehmen (Inf.: kvängask).
14 skulir: du wirst (Inf.: skulu).
15 veit: ich weiß (Inf.: vita-, pp.vb.).
1 ütan allteins: doch nur eines.

Einnhvern dag spurSi Porsteinn Gunnlaug, ef hann vildi rida til hrossa med honum 

upp i Langavatnsdal. Gunnlaugr kvazk J?at vilja. N ü riSa J^eir tveir saman ok väru 

]?ar st63hross, er Porsteinn ätti, fjpgur saman, ok väru rau3 at lit. Hestr var 

allvaenligr ok litt reyndr. Porsteinn baud at gefa Gunnlaugi hrossin, en hann kvazk 

eigi hrossa purfa. Ok J)ä ridu |>eir til annarra .stpöhrpssa. Var ]aar hestr ¿ rar meö 

fjÖW.m.mprpnj^ ok var sa.baztr i Borgarfiröi, ok bau3 Porsteinn at gefa [xinn 

Gunnlaugi. Hann svarar: „Eigi vil ek ]?essi heldr en hin, eda hvi byör7 ¡DU mer eigi 

|)at, er ek vil Jriggja?“

„Hvat er ¡?at?” segir Porsteinn. Gunnlaugr mselti: „Helga in fagra, dottir ¡nn.“ 

Porsteinn svarar: „Eigi mun svä skjott rädask,“8 segir hann ok tok annat mal.

Pä maslti Gunnlaugr: „Vita vil ek,“ segir hann, „hverju9 vill svara mer um 

bonordit.“

Porsteinn svarar: „Ekki sinni10 ek hegoma ¡nnum,“ segir hann. Vita skyldir11 {DU 

fyrst, hvat |?ü vildir. Ertu eigi räöinn12 til ütanferSar ok laetr J?ö, sem pü skylir 

kvängask?'13 Um kveldit koma jaeir heim. Ok um morgininn riör Gunnlaugr upp ä 

Gilsbakka ok baö fpdur .sinn rida til kvänboena meÖ ser üt til Borgar. Illugi svarar: 

„Pü ert oräöinn maÖr, |aar sem J)u.ert räSinn til ütanferdar, en lastr nü, sem |aü 

skulir14 starfa i kvänboenum, ok veit15 ek, at slikt er ekki vid skaplyndi Porsteins.“ 

Gunnlaugr svarar: „Ek aetla f)6 ütan allt eins,16 ok likar mer ekki, ütan ]aü fylgir 

pessu.“

Si5an reiS Illugi heiman med tolfta mann ofan til Borgar, ok tok Porsteinn vel vid
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38 honum. Pä maelti Illugi: „Gunnlaugr, fraendi minn, kvezk hafa vakit17 bönord vid |)ik

39 fyrir sina hQnd, at biSja Helgu, dottur |nnnar. Porsteinn svarar: „Fyrir ^¡n. ord,“

40 segir hann, „ok okkra vingan, pä skal Helga vera heitkona Gunnlaugs, en eigi

41 festarkona, ok bida jprja yetr. En Gunnlaugr skal fara ütan ok skapa sik eptir godra

42 manna siÖum. En ek skal lauss allra mala, ef hann kemr eigi svä üt.“

43 Ok vid ¡ietta skilja ]?eir. Ridr Illugi heim, en Gunnlaugr til skips. Ok er peim gaf

44 byr, letu ]oeir i haf18 ok komu skipi.sinu norör vid Noreg ok sigldu inn eptir

45 Prändheimi til Nidaross ok lägu ]oar ok skipudu upp.19

17 hafa vakit: zur Sprache gebracht haben (Inf.: vekja).
18 letu feir ihaf: sie stachen in See (Inf.: lata").
19 skipudu upp: sie löschten die Ladung (Inf.: skipa).
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Übungen
1. Übersetzen Sie Text 4.

Flexion starker femininer Substantive

I Haugen S. 68-72  (§ §  30-33.1)

Im Text haben Sie die starken femininen Substantive 
handa 
merum 
ütanferäar 
kvänbcena20 gefunden.

20 In der Grammatik geschrieben: b^n. Aus Lektion 1, Übung 3.2. wissen Sie, dass es im NorrÖnen 
verschiedene Orthographien gibt.

Klären Sie in der Grammatik, wie diese Feminina flektiert werden, und fül­
len Sie die folgende Tabelle aus:

Sg-
f. £ £ £

N hpnd merr ütanferd kvänboen

G utanferdar

D

A

PL
£ £ £ £

N

G handa kvänbcena

D merum

A
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Starke und schw ache Flexion von Adjektiven

Komparation der Adjektive 

3-
Haugen S. 82-90; 95-96) (§§ 45-52.5; 60-63)

Bestimmen Sie, ob es sich bei den folgenden Nominativen um die starke oder 
um die schwache Adjektivflexion handelt. Flektieren Sie dann jeweils im Po­
sitiv, Komparativ und Superlativ:

fa r inn godi fpgr kona mikit skip
Adjektivflexion: _________  _________

Positiv

Sg-
m. f. n.

N fadir inn godi : fçgr kona mikit skip

G

D

A

PI. N

G

D

A

Komparativ

Sg-
m. f. n.

N fadir inn kona skip

G

D

A
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PL
m. f. n.

N

G

D

A

Superlativ

Sg-
m. f. n.

N fadirinn kona skip

G

D

A

PI.
N

G

D

A

Wenn Sie sich unsicher fühlen in Bezug auf die grammatische Terminologie, 
klären Sie zunächst alle Termini im Glossar der Grammatik. Hinweise finden 
auch in Service Grammatik.

4. Bestimmen Sie die unterpunkteten Wörter aus Text 4, Zeile 1—23 nach ihrer 
Wortart und ordnen Sie die grammatischen Kategorien Kasus, Numerus, 
Genus, Positiv, Komparativ und Superlativ entsprechend zu.

Wort aus Text 4, 
Z ....

Wortart und entsprechende grammatische 
Kategorien
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W ort aus Text 4, 
Z . ...

Wortart und entsprechende grammatische 
Kategorien

Flexion der starken und schwachen Verben im Präsens und Präteri­
tum Konjunktiv

5- ___________________________________________________________
Haugen S. 105-106; 108-133 (§§  73; 7 6 -9 6  Abb. 8.7)

In den folgenden Sätzen, die Sie bereits übersetzt haben, stehen Verben im 
Konjunktiv. JofriSr schmiedet nach der Geburt ihrer Tochter das Komplott 
mit ihrem Hirten und sagt: ...bid hana upp fceda med leynd, svä at Porsteinn 
verdi eigi varr vid. In der Unterhaltung mit seiner Schwester Porgerör fragt 
Porsteinn sechs Jahre später: Hversu mdpat vera, en pösehon pin ddttir?
Klären Sie in der Grammatik, wie starke und schwache Verben den Konjunk­
tiv im Präsens und im Präteritum bilden und ergänzen Sie dann die folgende 
Tabelle:
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Starke Verben:

nema, 4. Kl., ‘nehmen’; bjoda, 2. Kl., ‘bieten’

Präs. Konj. Prät. Konj. Präs. Konj. Prät. Konj.

Sg. ' 1. nema nama bjoda byd a

' 2.

i 3-
i 1 ■ i

PL 1.

2.

3-

Schwache Verben:

gern,21 d^ma-KL, ‘tun’; atla, kasta-KL, ‘beabsichtigen’

1 Präs. Konj. Prät. Konj. | Präs. Konj. Prät. Konj.

Sg- 1. gern !gerda at la : atlada

2. i

3-

PL 1. 1 :

Beachten Sie die Hinweise auf die Unregelmäßigkeiten dieses Verbs, Haugen, S. 113, §82.

2. ;

3-

21



72 Lektion 4

Starke Verben:

verda, y  Kl., ‘werden’; fara, 6. Kl., ‘fahren

1 Präs. Konj. Prät. Konj. Präs. Konj. : Prät. Konj.

Sg- 1. veréa yrda fara f0ra

2.
. i

3* i
1 !
: 1

PI. ■ i-

2.
i : 1

3-

Flexion des Verbs vera

Haugen, S. 131 (§96, Abb. 8.6)

Übertragen Sie die Flexion des Verbs vera ‘sein‘ auf eine Karteikarte. Lernen 
Sie diese Flexion auswendig.

vera Präs. Ind. Präs. Konj. Prät. Ind. : Prät. Konj.

sg.T 1. em sé/  sjâ var vara

2. ert sér vart varir

■ 3-
1
i er sé var vàri

PL ; 1. erum sém varum varim

2.
i

1 erud séd vârud v&rid

i 3’
i
i eru .sé 

i
väru vari
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Flexion des Verbs eiga als Beispiel für Präteritopräsentien

7* __________________________________________________________ _________
Haugen S. 124—125; 133 (§§  91—92; 96 Abb. 8.8)

Einige Verben bilden ihr Präsens so, wie die starken Verben ihr Präteritum 
bilden, in ihrem Präteritum haben sie aber ein Dentalsuffix. Lernen Sie als 
erstes Beispiel für diese Präteritopräsentien die Formen von eiga ‘haben, be­
sitzen’.
M it Präteritopräsentien sind Sie aus dem Deutschen vertraut. Überzeugen 
Sie sich davon in Service Grammatik.

eiga ■ Präs. Ind. Präs. Konj. Prät.
Ind.

Prät.
Konj.

Sg- ■ 1. S W atta atta

2. dtt eigir ättir dttir

S 3* a eigi i atti atti

PL 1. ■ eigum
L___________

eigim ! dtturn 
i

dttim

2. eigud \eigid
■■■

dttud dttid

3* eigu eigi : d ttu
_____________ i

: atti

Übersetzung des Mediopassivs

8.
Haugen S. 129; 134; 160-161; 174-175 
(§ §  96, Abb. 8.9; 138-139; 159-160.3)

Schauen Sie sich in den folgenden Sätzen aus den Übersetzungstexten der
Lektionen 1—3 die fettgedruckten Verben an:

bann undradiskpetta mjgk
ok virdisk gllum monnum f>ar vel til bans.
Ertu eigi rddinn til ütanfeöar ok latrf>6, sem j)ü skylir kvdngask?

Sie haben übersetzt:
‘er wunderte sich ...’
‘es erwies sich ...’
‘... als ob du dich verheiraten solltest?’



74 Lektion 4

Lesen Sie dazu im Glossar der Grammatik die Stichwörter Mediopassiv, 
Aktiv und Passiv.

Außer der reflexiven Form kann das Mediopassiv auch übersetzt werden wie 
in den folgenden Sätzen aus dem Text dieser Lektion:

Gunnlaugr kvazk pat vilja.
‘Gunnlaug sagte [wörtl.: von sich], dies zu wollen.’

... hann pottisk trautt mega semja hann par heima, sem han vildi:
‘... er meinte [wörtl.: von sich] ihn kaum dort zu Hause in Ordnung 
halten zu können, wie er wollte.’

Dem Verb im Mediopassiv folgt hier ein Akkusativ mit Infinitiv (Ad), 
(s. Glossar der Grammatik). Sie kennen diese Konstruktion aus dem 
Deutschen, überzeugen Sie sich davon in Service Grammatik.

9. Vokabeln

fara, fór, fóru, farit, 6. Kl.
kveSa, kvad, kvä3u, kve3it, 5. Kl. 
byrr, byrjar m.
bjó3a, bau3, bu3u, bo3it, 2. Kl. 
kyn, kyns n.
kaupa, keypti, keypt 
svara, svara3i, svarat 
drepa, drap, dräpu, drepit, 5. Kl. 
heitkona, -konu f.
vita, veit, vitti, vissi, vitat, pp.vb. 
stia, stlaÖi, aetlat 
gefa, gaf, gäfu, gefit, 5. Kl 
liggja, lä, lägu, legit, 5. Kl.
nenia, nam, nämu, numit, 4. KL 
enn, adv.
rä3a, ré3, ré3u, rä3it, 7. Kl. 
hersir, hersis m.

fahren
sprechen 
leichter Wind 
bieten
Geschlecht, Familie
kaufen 
antworten 
umbringen
Verlobte
wissen
beabsichtigen
geben
liegen
nehmen
noch (dazu) 
Rat erteilen 
Herse, Häuptling, reicher Bauer und Befehlshaber 
über einen Bezirk
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Lektion 4+: Vertiefung, Erweiterung
1. Überprüfen Sie Ihr Wissen aus Lektion 1—4:

Aus der Laxdala saga

Ketill flatnefr het maür, son Bjarnar bunu. Hann var hersir rikr i Noregi ok kyn 

storr. Hann bjo i Raumsdal i Raumsdoelafylki; ßat er milli Sunnmoerar ok 

NorSmoerar. Ketill flatnefr ätti Yngvildi, dottur Ketils vedrs, ägsets manns. Peira 

bprn väru fimm: Het einn Bjprn enn austroeni, annarr Helgi bjölan. Porunn hyrna 

het dottir Ketils, er ätti Helgi enn22 magri, son Eyvindar austmanns ok Rafprtu 

dottur Kjarvals Irakonungs.

enn- andere Form von inn, e kann in allen Kasus anstelle von i stehen.
23 Iggtygumadr, -manns, m.: Gesetzessprecher. Der Gesetzessprecher hatte die Aufgabe, bei 

Gerichtsverhandlungen auf dem Ping den Gesetzestext auswendig vorzutragen. Auf dieser 
Grundlage wurde ein Urteil gefällt. Ein Gesetzessprecher genoss von Kindheit und Jugend an eine 
entsprechene Ausbildung und wurde in den Gesetzen unterwiesen. Die Aufgabe des 
Gesetzessprechers galt als sehr ehrenvoll.

Unnr en djüpüöga var enn dottir Ketils, er ätti Öläfr hviti Ingjaldsson, Froöasonar 

ens froekna, er Svertlingar dräpu. Jorunn manvitsbrekka het enn dottir Ketils. Hon 

var m63ir Ketils ens fiskna, er nam land i Kirkjuboe. Hans son var Asbjprn, fa3ir 

Porsteins, fpdur Surts, fpöur Sighvats Ipgspgumanns.23
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1.1 Markieren Sie alle Prädikate dieses Textes, ordnen Sie die Infinitive zu und 
bestimmen Sie die Verbformen nach Person, Numerus, Tempus, Modus. 
Fügen Sie bei den starken Verben die Ablautklassen hinzu.

Prädikate/
Verbformen

Inf./
AblautkL

Pers. Nu­
merus

Tempus Modus

1.2 Markieren Sie das jeweilige Subjekt.

1.3 Übersetzen Sie den Text.

1.4 Ordnen Sie alle Adjektive des Textes nach ihrer Flexion.

st. Adjektivflexion schw. Adjektivflexion
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Einleitung: Was Sie in dieser Lektion lernen
• W ie die Verben der 7. Ablautklasse zu unterteilen sind.
• Ortsadverben.
• W ie starke neutrale Substantive flektiert werden.
• Wie die Präteritopräsentien Präsens und Präteritum im Indikativ und Kon­

junktiv bilden.
• Wie das Mediopassiv der Verben gebildet wird.
• Dass Sie sich vor falschen Freunden hüten müssen.
• Wie Sie mit Vokabeln umgehen können, die nicht haften wollen.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

io

Text 5 
Qnundr1 het madr, er biö sudr at Mosfelli. Hann var audmadr inn mesti ok hafdi 

godord2 such |aar um nesin. Hann var kvängadr madr, ok het Geirny3 kona hans, 

Gnüpsdottir, Molda-Gnüps4 sonar, er nam sudr Grindavik.

1 Qnundr. Nom. Sg. des Männernamens Qnundr, Flexion: Qnundr, Qnundar, Qnundi, Qnund.
2 godord, godords n.: Godentum, Godenamt. Goden sind Häuptlinge mit judikativer Gewalt, die 

vermutlich in vorchristlicher Zeit auch Priesterfunktion hatten.
3 Geirny-. Nom. Sg. des Frauennamens Geirny-, Flexion: Geirny, Geirnyjar, Geimyju, Geimyju.
4 Gnups: Gen. Sg. des Männernamens Gniipr-, Flexion: Gnüpr, Gnups, Gnupi, Gnüp.
5 Hrafn, Porarinn, Eindridi: jeweils Nom. Sg. der Männernamen Hrafn, Porarinn, Eindridi; Flexion 

jeweils: Hrafn, Hrafns, Hrafni, Hrafn; Porarinn, Porarins, P6rar(i)ni, Porarin; Eindridi, Eindrida, 
Eindrida, Eindrida.

6 Ädalrädr. Nom. Sg. des Männemamens Adalrädr; Flexion: Adalrädr, Adalräds, Adalrädi, Adalräd. 
König Aithdred von England wurde in der zweiten Hälfte des 10. Jahrhunderts geboren und 
herrschte bis Anfang des 11. Jahrhunderts.

7 Jätgeir. Aithelreds Vater Eadger (Edgar), daher Jätgeirs Sohn, Jätgeirsson.

Peira synir väru peir Hrafn ok Porarinn ok Eindridi.5 Allir väru ]peir efniligir menn, 

en ßö var Hrafn fyrir peim i hvivetna. Hann var mikill madr ok sterkr ok skäld gott.

Ok er hann var mjpk rosknadr, J)ä for hann landa ä milli ok virdisk hvervetna vel, 

f)ar sem hann kom. 

Pä red fyrir Englandi Adalrädr6 konungr Jätgeirsson7 ok var gödr h^fdingi. Hann sat 

|aenna vetr i Lundünaborg. 

Gunnlaugr gekk brädliga fyrir konung. Konungr spyrr, hvadan af fyndum hann
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11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

yaeri. Gunnlaugr segir sein var, — „en J?vi hefi ek sott8 ä ydvarn fund, herra, at ek 

hefi kvaedi ort9 um ydr, ok vilda ek, at |?er hlyddid kvaedinu.“

Konungr kvad svä vera skyldu.10 Gunnlaugr flutti fram kvaedit vel.

Konungr ^akkadi honum kvaedit ok gaf honum at bragarlaunum skarlatsskikkju 

skinndregna inum beztum skinnum* 11 ok hladbüna i skaut nidr12 ok gerdi bann 

hirdmann sinn, ok var Gunnlaugr med konungi um vetrinn ok virdisk vel.13 Um 

värit, er skip gengu milli landa, ]?ä bad Gunnlaugr Adalräd konung orlofs at sigla 

npkkut.

8 sott: gesucht (Inf: scekja-, Part. Perf.).
9 ort: gemacht, geschaffen, gedichtet (Inf.:yrkja-, Part. Perf.).
10 skyldu: Inf. Prät. von skulu: werden, wollen, sollen (Ad); im Deutschen keine Entsprechung, hier 

etwa: sollte.
11 skarlatsskikkju skinndregna inum beztum skinnum: einen mit dem besten Pelz besetzten 

scharlachroten Mantel.
12 hladbüna iskautnidr: und am unteren Saum mit Borten verziert.
13 Außerdem erhält Gunnlaugr ein wunderbares Schwert von König Aöalräör, mit dem er einen 

Berserker erschlägt. Das Schwert trägt den Namen Adalrddsnaut, zu Deutsch: Gabe des AÖalräS.
14 Dyflinnar: Gen Sg. des Ortsnamens Dyflinn: Dublin.
15 Sigtryggr: Nom. Sg. des Männernamens Sigtryggr, Flexion: Sigtrygg, Sigtryggs, Sigtryggi, Sigtrygg. 

König Sigtryggr silkiskegg — der Beiname bedeutet ‘Seidenbart’ — herrschte in der ersten Hafte 
des 11. Jahrhunderts in Irland.

16 hladbüinn: mit Borten verziert.
17 dvaldisk: er, sie, es verweilte, hielt sich auf (Lemma: dvelja, Inf.: dveljask).
18 Sigurdr: Nom. Sg. des Mänernamens Sigurdr, Flexion: Sigurdr, Sigurds, Sigurdi, Sigurd. Hlydvis:

Sidan siglir Gunnlaugr af Englandi med kaupmpnnum nordr til Dyflinnar.14 Pa red 

fyrir Irlandi Sigtryggr konungr silkiskegg.15 Hann hafdi skamma stund rädit 

rikinu. Gunnlaugr gekk fyrir konung ok kvaddi hann vel. Konungr tok honum 

soemiliga.

Gunnlaugr maelti: „Kvaedi hefi ek ort um ydr, ok vilda ek hljod ß . “ Konungr svarar: 

„Ekki hafa menn til ¡?ess ordit fyrri, at foera mer kvaedi, ok skal vist hlyda.“ 

Gunnlaugr kvad Jaä dräpuna. Konungr Jaakkadi honum kvaedit ok gaf honum klaedi 

sin af nyju skarlati, kyrtil hladbüinn16 ok skikkju med ägaetum skinnum ok 

gullhring, er stod mprk.

Gunnlaugr jaakkadi honum vel ok dvaldisk17 |aar skamma stund ok for |aadan til 

Orkneyja.

Pä red fyrir Orkneyjum Sigurdr jarl Hlpdvisson.18 Hann var vel til islenzkra manna.
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31 Gunnlaugr kvaddi jarl vel ok sagdi sik hafa at foera honum kvaedi. Jarl kvazk hlyda 

32 vilja kvaedi hans, svä stórra manna sem hann var ä Islandi. Gunnlaugr flutti kvaedit, 

33 ok var J?at flokkr ok vel ortr.

34 Jarl gaf honum breid0xi, silfrrekna alia, at kvaedislaunum ok baud honum med sér at 

35 vera. Gunnlaugr ¡aakkadi honum gjpfina ok bod it sama, en kvezk verda at fara austr 

36 til SviJ)jodar.

Gen. Sg. des Männernamens HlgSvin Flexion: Hlgdrir, Hlydvis, Hlgdvi, Hlydri. Sigurdr Hlgdvisson 
war um das Jahr 1000 Orkadenjarl.



Übungen

Systematik der 7. Ablautklasse

1.
Haugen S. 122—1 2 4 ; ( §  90—90-4; 94, Abb. 8,4)

Bereiten Sie Ihre Übersetzung vor, indem Sie aus Text 5 die doppelt unter­
strichenen starken Verben heraus schreiben. Bestimmen Sie sie nach Person, 
Numerus, Tempus und Modus.
Geben Sie jeweils den Infinitiv und die Klasse an, zu der das Verb gehört und 
übersetzen Sie. Beachten Sie die Einteilung für Klasse 7.

Verb Pers. Nu­
merus

Tem­
pus

Mo­
dus

Inf./Kl. Übersetzung

bet 3- Sg. Prät. Ind. beita, 7. heita-

Kl.

(er) hieß
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Verb Pers. Nu­
merus

Tem­
pus

M o­
dus

Inf./Kl. Übersetzung

*  T i PP :

Notieren Sie für jede Klasse der starken Verben Beispiele auf Ihre 
Karteikarten und lernen Sie sie. Das spart im Ernstfall (z.B. in der Klausur) 
viel Zeit beim Nachschlagen von Verbformen.

-r? - ' '
* -VV’a u .p x  f y p  »n ( X ic tc tp  Ct

- vÜ tCcÖ  . ^ W e c c - t
1

2. Übersetzen Sie Text 5.
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Ortsadverben

3. In der Gunnlaugs saga haben Sie im Zusammenhang mit den Reisen des Pro­
tagonisten die Adverben sudr, nordr und austr übersetzt. Die Ortsadverben 
spielen eine wichtige Rolle in den Texten der Sagas. Lernen Sie die folgende 
Auswahl.

wo? wohin? woher?
fyriraustan 
‘im Osten’

austr
‘nach Osten’

austan
‘von Osten’

pyrir nordan
‘im Norden’

nordr
‘nach Norden’

nord an
‘von Norden’

fyrirsunnan 
‘im Süden’

sudr
‘nach Süden’

sunnan
‘von Süden*

fyrirvestan
‘im Westen’

vestr
‘nach Westen’

vestan
‘von Westen’

heima
‘zu Hause’

heim
‘nach Hause’

heiman
‘von zu Hause’

fyriraftan 
‘hinten’

aftr
‘zurück, wieder’

aftan
‘von hinten’

par 
‘da, dort’

pangat 
‘dorthin’

padan
‘von dort’

Flexion der starken neutralen Substantive

4- _____________________________________ _
__________________ Haugen S. 73-74 (§§ 34~35-4)

Klären Sie in der Grammatik, wie starke neutrale Substantive flektiert wer­
den. Suchen Sie drei Beispiele aus Text 5 und flektieren Sie.

Beispiel 1 Beispiel 2 Beispiel 3

N

G

D

A
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PL
N

G

D

A

4.1 Flektieren Sie die folgenden Paradigmen:

n. n. n. n.
Sg- i N  bam1() &p/wJ‘K opf /z’J ‘Schar’ erendi

' ‘Anliegen’

G ii i I
D

i

■ A

PL
N

i_ i

D

A

5-
Haugen, S. 79—81; (§ 44, Abb. 4.1—4.2)

Wiederholen Sie Beispiele für die starke Flexion von Substantiven in allen 
drei Genera und machen Sie sich dabei die Regelmäßigkeiten zunutze: 
Bei allen Substantiven endet der Genitiv Plural auf -a.
Bei allen Substantiven endet der Dativ Plural auf -um.
Bei allen Feminina sind Nominativ und Akkusativ Plural gleich.
Bei den Neutra sind Nominativ und Akkusativ Singular gleich, ebenso N o­
minativ und Akkusativ Plural.

19 Vokabeln, die bereits angegeben wurden, werden nicht erneut übersetzt.
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5.1 Die Flexion der Vokabel fe, fjär n. lernen Sie am besten auswendig.

Sg- PL

N fe
G fjär

_____
fei

D fe fjäm
A fe fe

5.2 Sehen Sie sich im Wörterbuch an, in welchen Komposita fe erscheint.

Flexion der Präteritopräsentien im Präsens und Präteritum Indikativ 
und Konjunktiv

6.
| Haugen S. 124-125 (§ §  91-92) |

Finden Sie zu den Personalformen folgender Präteritopräsentien den Infini­
tiv, nachdem Sie in der Grammatik die Besonderheit dieser Verbgruppe wie­
derholt haben:

Personalform Inf.

ättu

kunnu

arm

furftum

mundu

skal

mä

eigim

kynnid

ynni

furfid

man

mun
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Personalform Inf.

skyldid

matti

Bildung des Mediopassivs

7-
H augen  S. 129; 134; 174-175 (§ §  96 , Abb. 8,9; 159-159.4)

Klären Sie mit Hilfe der Grammatik, wie das Mediopassiv gebildet wird und 
prägen Sie sich die beiden Beispiele teljask und brjötask ein.

8. Vokabeln

goóorS, -orSs n. 
nes, ness n. 
bó 
flytja, flutti, flutt

gjafar £ 
skàld, skàlds n. 
hlyóa, hlyddi, hlytt 
sigla, sigldi, siglt 
àgaetr, àgaet, agaett 
fondr, fondar m. 
yrkja, orti, ort 
pa3an 
efniligr, efnilig, efniligt 
soekja, sótti, sótt 
bani, bana m.
gripa, greip, gripu, gripit, 1. KL 
vinna, vann, unnu, unnit, 3. Kl. 
gamall, gpmul, gamalt 
moeÓa, moeddi, moett

Godentum 
Landzunge 
doch, aber 
befördern 
Gabe
Skalde, Dichter 
lauschen 
segeln, reisen 
vornehm, berühmt 
Begegnung 
wirken 
von dort 
vielversprechend 
suchen
Tod 
greifen ' 
arbeiten 
alt 
entkräften

Achtsamkeit gegenüber falschen Freunden

8.1 Hüten Sie sich vor falschen Freunden. Sie sind Ihnen in den Fremdsprachen, 
die Sic schon gelernt haben, sicher begegnet. Beispiele aus dem Altnordischen 
sind:

saga,spgu f.: Erzählung, Geschichte 
rikr, rik, riki: mächtig
hofthofs n.: heidnischer Tempel, Götterhaus.
fylki, fylkis n.: Bezirk (für Landesteile in Norwegen verwendet);

Kriegerschar.
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Techniken des Vokabellernens

Tipp:
Gehen Sie andere Lernwege, wenn einzelne Vokabeln durchaus nicht in Ih­
ren Kopf wollen. Manchen helfen Zeichnungen davon, was Ihnen spontan zu 
der oft wiederholten Vokabel einfällt.
Andere schreiben die Vokabel fünfmal hintereinander auf einen Zettel und 
kleben diesen an ihren Badezimmerspiegel. Finden Sie die Methode, die zu 
Ihrem Kopf passt.
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1. Legen Sie sich ohne Hilfe der Grammatik eine Übersicht über die Präteri- 

toprasentien an und nutzen Sie beim Lernen die Verwandtschaft mit dem 
Deutschen.

Korrigieren Sie dann Ihre Eintragungen für die Präteritopräsentien vita, me- 
ga, munu mit Hilfe der Grammatik.

Inf. kunna, »können*,,kennen*
Präs. Ind. Präs. Konj. Prät. Ind. Prät. Konj.

Sg- 1. kann
‘ich kann’

kunna
‘ich konnte’

kynna
‘ich könnte’

2.

3-

PI. i . kunnum
‘wir können’

2.

3- *

Inf. Durfa, »bedürfen*, »müssen*
Präs. Ind. Präs. Konj. Prät. Ind. Prät. Konj.

Sg- 1. Pa r f  
‘ich (be)darf

purfta 
‘ich(be)durfte’ ‘ich (be)dürfte’

2 .

3-
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PI. 1. fturfum 
‘w ir 
(be)dürfen’

2.

3-

Inf.: muna, »sich erinnern*

Präs. Ind. Präs. Konj. Prät. Ind. Prät. Konj.

Sg- 1. man munda mynda

2.

3-

PL 1. munum

2.

3-

Inf.: skulu, »sollen*, »werden*

Präs. Ind. Präs. Konj. Prät. Ind. Prät. Konj.

Sg- 1. skal
‘ich soll’

skula skylda slylda

2.

3-
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PI. 1. skulum 
‘wir sollen"

2.

3-

Inf.: unna,,lieben*
Präs. Ind. Präs. Konj. Prät. Ind. Prät. Konj.

Sg- 1. ann
‘ich liebe"

2.

3*

PL 1.

2.

3-

Inf.: v ita,,wissen*

Präs. Ind. Präs. Konj. Prät. Ind. Prät. Konj.

Sg- 1. veit
‘ich weiß’

vita vissa vissa

2.

3*
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PI. 1. vitum
‘wir wissen*

2.

3*

Inf.: mega, »vermögen4, »können4

Präs. Ind. Präs. Konj. Prät. Ind. Prät. Konj.

Sg- 1. m d
‘ich vermag’

mega matta
‘ich vermochte’

maetta
‘ich vermöchte’

2.

3-

PI. 1. megum
‘wir vermögen’

2.

3-

Inf.: m unu, »werden4

Präs. Ind. Präs. Konj. Prät. Ind. Prät. Konj.

Sg- 1. mun muna munda mynda
‘ich würde’

2.

3*

PI. 1.

2.

I____
3*
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2. Konjugieren Sie das Verb kreda ‘sprechen’ im Mediopassiv.

Präs. Ind. Präs. Konj. Prät. Ind. Prät. Konj.

Sg^ !K kvedumk

¡2. kvezk kvazk

3-
PI. 1.

__________ _
kvedimsk

2. kv^dizk

3* _  ___ J_____ _j

3. Überprüfen Sie Ihr Wissen aus Lektion 1—5:

In dem folgenden Textausschnitt aus der Egils saga Skalla^Grimssonar geht es 
um den Protagonisten Egill, den größten Skalden des 10. Jahrhunderts, als 
Jugendlichen.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

io

n

12

Pä er E gill________ (vera, Prät.) tölf vetra gam all________ (vera, Prät.) hann svä

mikill vexti ad fa ir________ (vera, Prät.) menn svä störir ok at afli bünir20 at Egill 

20 bünir: Part. Perf. von büa, bezieht sich auf menn.
21 Pordr Granason: Ein Freund Egils.
22 maddisk: er ermattete (Lemma: moeda, Inf.: mcedasty.

___________(vinna, Prät. Konj.) J)ä eigi fiesta menn i leikum; |aann vetr, er honum 

_________ (vera, Prät.) inn tö lf t i ,_________ (vera, Prät.) hann mjqk at leikum.

Pordr Granason2 1 ________ (vera, Prät.) J)ä ä tvitugs aldri; h a n n ________(vera,

Prät.) sterkr at afli; j?at________ (vera, Prät.) opt, er ä leid vetrinn, at £>eim Agli ok

Pördi tveim r_______(vera, Prät.) skipt i möti Skalla-Grimi.

P a t t_________ (vera, Prät.) eitt sinn um vetrinn, er ä leid, at knattleikr

(vera, Prät.) at Borg sudr i Sandvik; J )ä________ (vera, Prät.) |aeir Pordr i möti

Skalla-Grimi i leiknum, ok moeddisk22 hann fyrir ]aeim, o k _________ (ganga, Prät.)

J)eim lettara. En um kveldit eptir solarfall, [xi________ (taka, Prät.) peim Agli verr

at ganga; gerdisk Grimr |aä svä sterkr, at h a n n ___________(gripa, Prät.) Pörd upp
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13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

o g --------------------- (keyra, Prät) nidr svä hart, at hann lamdisk23  24allr, o k _________

23 lamäisk'. er zersplitterte (Lemma: lemja, Inf.: lemjask).
24 ambätt, ambättar f.: Dienerin, Magd.
25 ^Ikunnigr, fj^lkunnug, ßplkunnigt: zauberkundig.
26 hamaskt du gerätst in Berserkerwut (Lemma und Inf.: hamasty.
27 bräskvid: sie machte eine heftige Bewegung (Lemma: bregäa, Inf.: bregdasty.
28 setja kann hier nicht wörtlich mit ‘setzen, stellen, legen’ übersetzt werden. Der Kontext legt eher 

‘treffen’ nahe.

(fä, Prät.) hann |?egar bana; sidan___________ (gripa, Prät.) hann til Egils.

Porgerdr b rä k ___________ (heita, Prät.) ambätt14 Skalla-Grims; h o n ____________

(hafa, Prät.) fostrad Egil i bamoesku. H o n ___________ (vera, Prät.) mikil fyrir ser,

sterk sem karlar og fjplkunnug25 inj 9k. B räk___________(maela, Prät.): „Hamask26

|DÜ nü Skalla-Grimr, at syni fiinum.“

Skalla-Grim r___________ (lata, Prät.) Jiä Egil lausan, e n ____________Qirifa, Prät.)

til hennar. Hon bräsk27 vid o k ___________ (renna, Prät.) undan en Skalla-Grimr

e p t i r ;___________ (fara, Prät.) Jiau svä i ütanvert Digranes; |)ä ____________

(hlaupa, Prät.) hon üt af bjarginu ä sund. Skalla-G rim r___________ (kasta, Prät.)

eptir henni steini miklum ok setti28 milli herda henni o g ___________ (koma, Prät.)

hvärtki upp sidan; ] ? a r ___________ (vera, Präs.) n ü _______________ (kalla,

Part.Perf.) Bräkarsund.
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3.1 Setzen Sie die passenden Verbformen ein.

3.2 Listen Sie die Verben der Ablautklasse 7, die in diesem Text vorkommen, 
auf.

3.3 Markieren Sie alle Adjektive und vermerken Sie, wie sie flektiert sind.

3.4 Markieren Sie mit einer anderen Farbe alle Adverben und vermerken Sie, auf 
welches Verb sie sich beziehen.

3.5 Lesen Sie den altnordischen Text erneut und überprüfen Sie, was Sie von 
dem Inhalt verstanden haben, indem Sie folgende Fragen beantworten.

3.5.1 Wie wird die körperliche Verfassung des jungen Egill beschrieben?

3.5.2 W ar sein Vater stärker oder schwächer als er?

3-5-3 Was geschieht mit Egils Freund?

3.5.4 . W arum schaltet sich PorgerSr bräk ein?

3.5.5 Wie ergeht es ihr dabei?

3.6 W enn Sie die Fragen nicht richtig beantworten können, übersetzen Sie den 
Text.
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1
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3
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11

12

13

14

15
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22

23

Einleitung: Was Sie in dieser Lektion lernen

• W ie Sie schwache und unregelmäßige Verben bestimmen.
• W ie die Partizipien Perfekt starker und schwacher Verben flektiert werden.

Text 6
Penna tima red fyrir Svi^jdä Öläfr konungr. Hann var rikr konungr ok ag«etr. 

Gunnlaugr kom til Uppsala naer fyngi ¡^eira Svia um värit. Ok er hann näöi konungs 

fundi, kvaddi hann konunginn. Hann tok honum vel ok spyrr, hverr hann vaeri. 

Hann kvazk vera islenzkr maör. Par var ]aä meÖ Oläfi konungi Hrafn Qnundarson. 

Konungr maelti: „Hrafn,“ segir hann, „hvat manna er hann ä Islandi?“ M aör mikill 

ok vaskligr gekk fyrir konung ok maelti: „Herra,“ segir hann, „hann er innar beztu 

aettar ok själfr inn vaskasti maör.“ „Fari hann |aä ok siti hjä ^er,“ sagöi konungr. 

Gunnlaugr maelti: „Kvaeöi hefi ek at fcera yör,“ sagöi hann, „ok vilda ek, at fier 

hlyddiö ok gaefiö hljoÖ til.“ „Gangiö fyrst ok sitiö.“ sagöi konungr, „ekki er nü töm 

til yfir kvaeöum at sitja.“

Peir geröu svä. Toku Jieir tal meö ser, Gunnlaugr ok Hrafn. Sagöi hvärr QÖrum 

frä feröum sinum. Par geröisk brätt vel meö }?eim. Ok einn dag, er liöit var fyngit, 

väru ]aeir bäöir fyrir konungi, Gunnlaugr ok Hrafn. Pä maelti Gunnlaugr: „Nü vilda 

ek, herra,“ segir hann, „at ]?er heyröiö kvaeöit.“ „Pat mä nü,“ segir konungr.

„Nü vil ek flytja kvaeöi mitt, herra,“ segir Hrafn. „Pat mä vel,“ segir hann.

„Pä vil ek flytja fyrr kvaeÖi mitt, herra,“ segir Gunnlaugr, „ef fier yiliö svä.“ 

„Ek ä fyrr at flytja, herra,“ segir Hrafn, „er ek kom fyrr til yövar.“

Gunnlaugr maelti: „Hvar komu feÖr okkrir |?ess,“ segir hann, „at faöir minn vaeri 

eptirbätr fpöur fyns, hvar nema alls hvergi? Skai ok svä meö okkr vera.“

Hrafn svarar: „Gerum Jaä kurteisi,“ segir hann, „at ver foerim J?etta eigi i kappmaeli, 

ok lätum konung räöa.“

Konungr maelti: „Gunnlaugr skal fyrri flytja, javi at honum eirir illa, ef hann hefir 

eigi sitt mal.“
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24

2 5

26

2 7

28

29

30

31

32

33

34

35

36

37

38

39

40

Pä kvad Gunnlaugr dräpuna, er hann hafdi orta1 um Olaf konung. Ok er lokit var 

dräpunni, pä maelti konungr: „Hrafn,“ sagdi hann, „hversu er kvaedit ort?“2 „Vel, 

herra,“ sagdi hann, „|aat er storort kvaedi ok ofagrt ok n9kkut stirdkvedit, sem 

Gunnlaugr er själfr i skaplyndi.“

1 hafdi orta: er hatte gemacht, er hatte gedichtet (Part. Perf. Akk. Sg. f.; Inf.:yrkja).
ort: gemacht, gedichtet (Part. Perf. Nom. Sg. n.; Inf.:yrkja).

3 lokit: abgeschlossen (Inf.: lüka).
4 hrcepa entspricht hropa.

„Nü skaltu flytja Joitt kvaedi, Hrafn,“ segir konungr. Hann gerir svä. Ok er lokit var, 

maelti konungr: „Gunnlaugr,“ segir hann, „hversu er kvaedi jaetta ort?“ Gunnlaugr 

svarar: „Vel, herra,“ segir hann, „Jaetta er fagrt kvaedi, sem Hrafn er själfr at siä, ok 

yfirbragÖslitit. Eda hvi ortir ]aü flokk um konunginn,“ segir hann, „eda [adtti |>er 

hann eigi dräpunnar verdr?‘ Hrafn svarar: „Tplum ßetta eigi lengr, til mun verda 

tekit. ]aott sidar se,“ segir hann, ok skildu nü vid svä büit.

Litlu sidar gerdisk Hrafn hirdmadr Oläfs konungs ok bad hann orlofs til brottferdar. 

Konungr veitti honum ^at. Ok er Hrafn var til brottferdar büinn, Jaä maelti hann til 

Gunnlaugs: „Lokit3 skal nü okkarri vinättu, fyrir Javi at Joü vildir hroepa4 mik her 

fyrir hpfdingjum. N ü skal ek einhverju sinni eigi Jaik minnr vanvirda en ]aü vildir 

mik her.“ Gunnlaugr svarar: „Ekki hryggja mik hot pin,“ segir hann, „ok hvergi 

munu vit ]aess koma, at ek se minna virdr en ]aü.“ Oläfr konungr gaf Hrafni godar 

gjafar at skilnadi, ok für hann i brott sidan.
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Übungen

Bestimmung schwacher und unregelmäßiger Verben

1.
Haugen, S. 104-113 (§§  71-82)

Bereiten Sie Ihre Übersetzung vor, indem Sie aus Text 6 die einfach unter­
strichenen schwachen und unregelmäßigen Verben heraus schreiben. Tragen 
Sie sie in die Tabelle ein und bestimmen Sie sie nach Person, Numerus, 
Tempus und Modus. Geben Sie — soweit eindeutig bestimmbar — jeweils die 
Klasse an, zu der das Verb gehört, und übersetzen Sie.

Verb Per­
son

N u­
merus

Tem­
pus

M o­
dus

Kl. Übersetzung

nädi
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Übersetzen Sie Text 6.

Verb Per­
son

N u­
merus

Tem­
pus

M o­
dus

KL Übersetzung

2.

3- Tragen Sie die doppelt unterstrichenen starken Verben der Zeilen 1—io aus 
Text 6 in die Tabelle ein und geben Sie die Ablautklassen an.

Text 6, 
starke 
Verben

Inf./Kl. i. Pers. Sg. 
Prät. Ind.

3. Pers. PI. 
Prät. Ind.

Part. Perf.

red
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Text 6, 
starke 
Verben

Inf./K l. 1. Pers. Sg. 
Prät. Ind.

3. Pers. PI. 
Prät. Ind.

Part. Perf.

4. Betrachten Sie noch einmal die folgenden Sätze und ordnen Sie den Partizi­
pien Perfekt den jeweiligen Infinitiv zu. Kennzeichnen Sie starke und schwa­
che V erben unterschiedlich.

4.1 ... „fat er storort kv&di ok öfagrt ok nçkkut stirdkvedit,...

4.2 „H rafn“ sagdi bann, „hversu er kvadit ort?“

4.3 O ker Hrafn var til brottferdar büinn,...

4.4 ... en Po rstein i va r sagt, at fa lin ir va ri bilda  rveggir ha ns.
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Flexion der Partizipien Perfekt

Haugen, S. 90 (§§ 53-54)

Klären Sie in der Grammatik, wie die Partizipien Perfekt flektiert werden 
und vervollständigen Sie anschließend die Flexion der Partizipien von yrkja 
und büa. Hinweise zum Partizip Perfekt finden Sie in Service Grammatik.

11
Sg- 

i

m. f. n.
N ortr ort ort

i1
G

D i

A

PI. N

G

D
-----„ ------- — ------ „ — ------------------------- --------

i A

m. f. n.
Sg.

!
N

[ ■ ' ■ ....... 
büinn büin büit

G

D

A
------------------ --------- — — -----------— - - — ___________________________I

PI.

1

N

G
------------------— ------ -----------------------------

1 
!

D

A  i
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6. Vokabeln

vaskligr, vasklig, vaskligt 
fcera, foer3i, foert 
hljóS, liljóSs n. 
tal, tals n.
rikr, rik, rikt 
bràSr, brad, bràtt 
bìng, bings n. 
eira e-u, eirdi, eirt 
stirSkveSit 
skaplyndi, skaplyndis n. 
pótt (= at) 
ve ita, ve itti, veitt 
skilja, skildi, skilt 
fpr, farai f. 
pi, pls n. 
veizla, veizlu f. 
nefna, nefndi, nefnt 
he ita, he itti, heitt 
hùskarl, hùskarls m. 
roeSa um e-t, roeddi, roett 
fjplmenni, -mennis n. 

tapfer, tüchtig 
von der Stelle bewegen 
Stille, Zuhören 
Gespräch 
mächtig 
schnell
Thingversammlung 
über etw. ungehalten sein 
schwerfällig gedichtet 
Gemütsart 
obwohl 
gewähren 
trennen
Fahrt
Bier
Fest 
namentlich erwähnen 
brauen 
freier Knecht 
über etw. sprechen 
Menschenmenge
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Lektion 6+: Vertiefung und Erweiterung
1. Überprüfen Sie Ihr Wissen aus Lektion 1—6:

1.1 Bearbeiten Sie die folgende Übungsklausur im ersten Schritt ohne Hilfsmit­
tel außer dem Wörterbuch, das Sie nur für die Aufgaben bis 2.2 benutzen 
sollen. Eine Beschränkung auf diese beiden Aufgaben hilft Ihnen, Illusionen 
darüber abzubauen, was Sie zu wissen glauben.

1.2 Erstellen Sie in einem zweiten Schritt einen ,Spickzettel* im D IN  A 6-Format 
(Postkartengröße), der Ihnen helfen würde, die Übungsklausur vollständig zu 
bearbeiten. Für seine Erarbeitung sollen Sie alle Hilfsmittel, die Ihnen zur 
Verfügung stehen, einsetzen.

Übungsklausur

Teil 1: Übersetzen Sie den Text aus der Egils saga Skalla^Grimssonar

Pat vär för Yngvarr5 til Borgar, ok var ]?at at prendum, at hann bauö Skalla-Grimi til 

boös üt j?angat til sin ok nefndi til |?eirar ferdar Bern,6 döttur sina, ok Pörölf,7 son 

hennar, ok Jia menn aöra, er |?au Skalla-Grimr vildu at foeri; Skalla-Grimr het fpr 

sinni. För Yngvarr Jxi heim ok bjö til veizlunnar ok let ĵ a 9I heita. En er at Joeiri 

stefnu kemr, er Skalla-Grimr skyldi til boÖsins fara ok ^au Bera, J)ä bjösk Pörölfr til 

feröar med J^eim ok hüskarlar, svä at ]?au väru fimmtan saman.

5 Yngvarr: Nom. Sg. des Männernamens Yngvarr; Flexion: Yngvarr, Yngvars, Yngvari, Yngvar.
Yngvar ist der Schwiegervater von Skalla-Grimr.
Bern: Akk. Sg. des Frauen namens Bera; Flexion: Bera, Bern, Bern, Bern, Bera ist die Ehefrau von 
Skalla-Grimr.

7 Porolf: Akk. Sg. des Männernamens Porolfr; Flexion: Porolfr, Pörölfs, Porolfi, Porolf.

Egill roeddi um viö fpöur sinn, at hann vildi fara; „ä ek J?ar slikt kynni sem Pörölfr,“ 

segir hann. „Ekki skaltu fara,“ segir Skalla-Grimr, ]wi at ]?ü kannt ekki fyrir ]?er at 

vera i fjplmenni, |?ar er drykkjur eru miklar, er ]?ü j^ykkir ekki goÖr viöskiptis, at pü 

ser ödrukkinn.“

Steig ]?ä Skalla-Grimr ä hest sinn ok reiÖ i brott, en Egill undi illa viö sinn hlut. 

Hann gekk ör garöi ok hitti eikhest einn, er Skalla-Grimr ätti, för ä bak ok reiö eptir 

|?eim Skalla-Grimi.
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Teil 2:

2.1 Suffigierter Artikel: Nennen Sie die Substantive des Textes, die in definiter 
Form stehen.

2.2 Schreiben Sie sechs indefinite Substantive des Textes heraus, die verschie­
dene Genera haben und nicht im Nominativ Singular stehen. Kennzeichnen 
Sie das jeweilige Genus und setzen Sie die Substantive in den Nominativ Sin­
gular.

2.3 Schwache und unregelmäßige Verben: Schreiben Sie alle schwachen und un­
regelmäßigen Verben der Zeilen 7—13 heraus und nennen Sie ihren Infinitiv 
und ihr Partizip Perfekt.

2.4 Starke Verben: Ordnen Sie die starken Verben der Zeilen 1—6 den Ablaut­
klassen zu.

2.5 Listen Sie aus dem ganzen Text die Präteritopräsentien auf und nennen Sie 
den jeweiligen Infinitiv.

2.6 Nennen Sie die Übersetzungsmöglichkeiten für das Mediopassiv, die Sie 
kennen.

2.7 Bestimmen Sie die W ortart der unterpunkteten W örter.

2.8 Benennen Sie die phonologischen und morphologischen Regeln, die in fol­
genden W örtern deutlich werden:

Wort phon. und morph. Regeln

ormum

byrgim

degi

steinn

gqmul

farim

adrar

gestr

ordit
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Wort phon. und morph. Regeln

hamri

hjalpa
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Einleitung: Was Sie in dieser Lektion lernen
• Welche weiteren Möglichkeiten der Übersetzung es für Verben im M edio­

passiv gibt.
• Dass Sie die W ortarten erkennen müssen, um das richtige Lemma zu finden.
• Welche Struktur dem Akkusativ mit Infinitiv zugrundeliegt.

Text 7
Hrafn sigldi til Islands um sumarit ok var hann heima fiann vetr med fgöur sinum. 

Ok um sumarit à alfiingi fundusk Jieir fraendr, Skapti Iggsggumaör ok Skäld-Hrafn. 

Pä maelti Hrafn: „Pitt fullting vilda ek hafa til kvänboenar viö Porstein Egilsson, at 

biSja Helgu, dóttur hans.“ Skapti svarar: „Er hon eigi äör heitkona Gunnlaugs 

ormstungu?“

Hrafn svarar: „Er eigi liÖin sü stefna nü,“ segir hann, „sem maelt var meS Jieim?4 

Skapti svarar: „Gerum sem fier likar.“

SiSan gengu Joeir fjglmennir til büdar Porsteins Egilssonar. Hann fagnaöi fieim vel. 

Skapti maelti: „Hrafn, fraendi minn, vili biÖja Helgu, dóttur fiinnar, ok er fier kunnig 

aett hans ok audr fjär ok menning góS, fraenda afli mikill ok vina.“

Porsteinn svarar „Hon er äör heitkona Gunnlaugs ok vii ek balda gli.mal viö hann, 

flau sem maelt väru.“ Skapti maelti: „Eru nü eigi liSnir ]orir vetr, er til väru nefndir 

meö ySr?‘ „Ja,“ sagöi Porsteinn, „en eigi er sumarit liSit, ok mä hann enn til koma i 

sumar.“ Skapti svarar: „En ef hann kemr eigi til sumarlangt, hverja van skulu ver fiä 

eiga flessa mäls?‘ Porsteinn svarar: „Hér munu vèr koma annat sumar, ok mä J)ä sjä, 

hvat räöligast fiykkir, en ekki tjär nü fletta at tala lengr at sinni.“

Ok viS fiat skilöu fieir, ok riSu menn heim af fiingi. Ekki fór fletta tal leynt, at Hrafn 

baS Helgu. Eigi kom Gunnlaugr üt at sumri. Ok annat sumar ä alfiingi fluttu fieir 

Skapti bónoróit äkafliga, kvàóu fiä Porstein lausan allra mala vid Gunnlaug. 

Porsteinn svarar: „Nü vii ek finna fyrst Illuga svarta,“ ok svä gerdi hann. Ok er fieir 

fundusk, fiä maelti Porsteinn: „Pykki fier ek lauss allra mala viS Gunnlaug, son
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39

^inn?' Illugi maelti: „Svä er vist,“ segir hann, „ef J)ü vill. Kann ek her nü fätt til at 

leggja.“ Porsteinn gekk [xi til Skapta, ok keyptu }>eir svä, at brüdlaup skyldi vera at 

vetrnättum at Borg, ef Gunnlaugr kaemi eigi üt ä J)vi sumri, en Porsteinn lauss allra 

mala vid Hrafn, ef Gunnlaugr kaemi til ok vitjadi rädsins.

Eptir ]oat ridu menn heim af Jünginu, ok frestadisk tilkväma Gunnlaugs, en Helga 

hugdi illt til räda.

N ü er at segja frä Gunnlaugi, at hann für af Svipjodu J?at sumar til Englands, er 

Hrafn für til Islands, ok ]?ä gödar gjafar af Oläfi konungi at skilnaSi Jaeira.

Adalrädr konungr tok vid Gunnlaugi allvel, ok var hann med honum um vetrinn 

med goÖri soemd. I penna tima red fyrir Danmprku Knütr inn riki Sveinsson1 ok 

heitaSisk jafnan at herja til Englands, fyrir ßvi at Sveinn konungr, fadir hans, hafdi 

unnit mikit riki ä Englandi, ädr hann andadisk vestr |)ar. Ok i ¡Dann tima var mikill 

herr danskra manna vestr |>ar.

Um värit bad Gunnlaugr konunginn [i.e. Adalräd] ser orlofs til brottferdar. Hann 

svarar: „Eigi samir jaer nü at fara frä mer, til sliks ofridar sem nü horfir her i 

Englandi, ]oar sem |)ü ert minn hirdmadr.“ Gunnlaugr svarar: „Per skulud räda, minn 

herra, ok gef mer orlof at sumri til brottferdar, ef Danir koma eigi.“ Konungr 

svarar: „Sjäm yit J?ä.“

Knütr-. Nom Sg. des Männernamens Knütr-, Flexion: Knütr, Knüts, Knüti, Knüt. Sveins-, Gen. Sg. 
des Männer namens Sveinn-, Flexion: Sveinn, Sveins, Sveini, Svein. König Knütr Sveinsson 
herrschte in der ersten Hälfte des 11. Jahrhunderts in Dänemark.
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Übungen
1. Übersetzen Sie Text 7.

Erkennen von Wortarten

2. Bestimmen Sie die Wortart der unterpunkteten Wörter aus Text 7 und deren 
Kasus, Numerus, und Genus.

Wörter Wortart Kasus Nu­
merus

Genus

3. Stellen Sie alle Möglichkeiten zusammen, wie die Wörter pä, mitt, er,sem und 
ä übersetzt werden können.

¡>ä:

mitt:
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er:

sem:

Übersetzungsmöglichkeiten für das Mediopassiv

4- __________________________________________________
Haugen, S. 174-175; (§ §  159-159.4)

Suchen Sie aus den Texten der Lektionen 4—7 alle Verbformen im Medio­
passiv heraus und tragen Sie Ihre Übersetzung in die richtige Spalte ein.

Verbform im 
Mediopassiv, 
Text, Z . ...

Reflexive 
Über­
setzung

Reziproke 
Über­
setzung

Ingressive 
Über­
setzung

Passivische 
Über­
setzung
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Verbform im 
Mediopassiv, 
Text, Z . ...

Reflexive 
Über­
setzung

Reziproke 
Über­
setzung

Ingressive 
Über­
setzung

Passivische 
Über­
setzung

In Service Grammatik finden Sie Beispiele für ingressive Verben im Deut­
schen.

5. Vokabeln

andask
heÖan
heitask
frestask
huga, hugdi, hugat
soemö, soemdar f.
herr, herrjar m.
menning, menningar £ 
tilkvama, -kvämu £
piggja, ßa, ßagu, ßegit, 5. KI. 
äör
horfa, horßi, horft

sterben 
von hier 
drohen 
sich verzögern 
denken 
Ehre 
Kriegsvolk 
Erziehung, Bildung 
Ankunft 
erhalten 
zuvor, bevor 
sich wenden
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Strukturen des Akkusativ mit Infinitiv

6.
Haugen, S. 160-161 (§ §  138-139)

Analysieren Sie in den folgenden Sätzen die Konstruktion des Akkusativ mit 
Infinitiv und die zugrundeliegende Struktur. Beachten Sie die Funktion des 
Reflexivpronomens.

6.1 Gunnlaugr kvezkJo vilja fara fyrst ut til Islands ä vit festarmeyjar sinnar.

6.2 Gunnlaugr kvazkJaJegar vilja ofan rida til Borgar.

6.3 Jarl kvazk hlyda vilja kvadi hans.

6.4 Gunnlaugr fakkadi honum gjpfina ok bod it sama, en kvezk verda a t fara austr til
Svifjödar.

6,5 Schreiben Sie aus der Grammatik die Verben, die häufig den Akkusativ mit 
Infinitiv nach sich ziehen, auf eine Karteikarte und lernen Sie sie.



Lektion 7+: Vertiefung und Erweiterung
1. Benennen Sie die phonologischen und morphologischen Regeln, die in fol­

genden W örtern deutlich werden, und tragen Sie das jeweilige Lemma ein. 
Übersetzen Sie:

W ort phon. und morph. Regeln Lemma Übersetzung

UYlYlit

!1 
i

k^lludu I
1 :

;

__________________

bautt ;

!i  -  . . . ' ____ _____________;
j Utr

___ ________ i ______ __________________ !

gekk
i

brytr

■

i ________ ___
sprakk i

!

r ibatt I
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2. Finden Sie im Text von Lektion 7 sechs verschiedene Substantive mit defini­
tem suffigiertem Artikel.
Trennen Sie die suffigierten Artikel von den Substantiven.
Schreiben Sie die Substantive in demselben Kasus in der indefiniten Form 
auf.
Trennen Sie anschließend die indefiniten Substantivformen in Stamm und 
Endung.

def. Subst., 
Text 7, Z . ...

suff. Art. indef. Subst. Stamm Endung

Bestimmen Sie die folgenden Verben aus Text 7 nach Person, Numerus, 
Tempus Modus:

: Verb, Text 7, 
Z ....

m&lti, Z. 3

tgengu, Z. 8

svarar, Z. 11

Pers. i Numerus i Tempus ! Modus

i
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Verb, Text 7, 
Z ....

: Pers. Numerus Tempus
i

Modus

, mä, 7, 13

skidud, Z. 37
i ■

sjäm, Z. 39 1

4. Übersetzen Sie die folgenden Wörter. Geben Sie jeweils den Nominativ Sin­
gular maskulin des Adjektivs im Positiv an.

Wort Übersetzung N. Sg. m.
h vassari

sannastr

gladastr

sannari

5. Überprüfen Sie Ihr Wissen aus Lektion 1—7.

5.1 Markieren Sie die Präteritopräsentien in Text 6 und bestimmen Sie sie nach 
den grammatischen Kategorien Person, Numerus, Tempus, Modus und 
übersetzen Sie.

Präteritoprä- 
sens Text 6, 
Z ....

Per­
son

Nu­
merus

Tem­
pus

Mo­
dus

Inf. Übersetzung
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Präteritoprä- 
sens Text 6, 
Z . ...

Per­
son

Nu­
merus

Tem­
pus

M o­
dus

Inf. Übersetzung



Lektion 8

Einleitung: Was Sie in dieser Lektion lernen
• W ie schwache neutrale Substantive flektiert werden.
• Die Funktionen der M odi Indikativ und Konjunktiv in Haupt- und 

Nebensätzen.

Text 8
1

2

3

4

5

6

7

8

9

io

li

12

13

14

15

16

17

N ü leid ]aat sumar ok vetrinn eptir, ok komu Danir eigi. Ok eptir mitt sumar fekk 

Gunnlaugr orlof til brottferdar af konungi, ok for Gunnlaugr |?adan austr til Noregs 

ok fann Eirik jarl i Prändheimi, ä Hfydum,1 ok tok jarl honum fyi vel ok baud 

honum fy med ser at vera. Gunnlaugr J>akkar honum bodit ok |kvezk| ]DÖ vilja fara 

fyrst üt til Islands ä vit festarmeyjar sinnar.

1 Eirik: Akk. Sg. des Männernamens Eirikr-, Flexion: Eirikr, Eiriks, Eiriki, Eirik; ä Hlgdunt: in Hladir. 
Eirikr war Anfang des 11. Jahrhunderts Jarl in HlaÖir bei Prändheimr, d.h. Lade bei Trondheim.

2 Hallfredr: Nom. Sg. des Männernamens Hallfredr; Flexion: Hallfredr, Hallfredar, Hallfredi, 
Hallfred. Der Beiname bedeutet soviel wie ‘Skalde, der Schwierigkeiten bereitet’, 
‘Schwierigkeitsdichter’. Eine modernere Übersetzung für Hallfredr vandraedaskäld ist ‘Hallfredr, 
der Problemdichter’.

3 öggrla: s. ögerla.

Jarl maelti: „Nü eru pll skip i brottu, ]aau er til Islands bjuggusk.“ Pä maelti hirdmadr 

einn: „Hér là Hallfredr2 3 vandraedaskäld i gaer ut undir Agdanesi.“ Jarl svarar: „Svä 

ma vera,“ segir hann, „hann sigldi hedan fyrir fimm nättum.“ Eirikr jarl lét |aä flytja 

Gunnlaug üt til Hallfredar ok gaf jaegar byr undan landi, ok väru vel kätir. Pat var 

sid sumars.

Hallfredr maelti til Gunnlaugs: „Hefir jaü frétt bónordit Hrafns Qnundarsonar vid 

Helgu ina fQgru?* Gunnlaugr kvezk frétt hafa ok ßo ógprla? Halfredr segir honum 

slikt sem hann vissi af ok |aat med, at margir menn maeltu ]aat, at Hrafn vaeri eigi 

órQskvari en Gunnlaugr.

Peir tóku land hälfum mänadi fyrir vetr ok skipudu upp.

Peir Hallfredr ridu tólf menn saman ok kómu sudr ä Gilsbakka i Borgarfirdi Jaat 

laugarkveld, er J^eir sàtu at brudlaupinu at Borg.
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18

19

20

21

22

23

24

25

2Ó

27

28

2 9

3D

31

32

33

34

35

36

37

38

39

Illugi varò feginn Gunnlaugi, syni sinum, ok hans fprunautum. Gunnlaugr |kvazk| f)ä 

fregar vii ja ofan riöa til Borgar. Illugi kvaò J?at ekki rad, ok sva syndisk pllum nema 

Gunnlaugi. En varò ekki af feròinni.

N ù er at segja fra Hrafni, at hann sat at bruòlaupi sinu at Borg, ok er jaat flestra 

manna spgn, at brüSrin vteri heldr dppr. Hrafn fór heim til Mosfells meò Helgu, 

konu sina. Ok er ]aau hpfòu ßar skamma stund verit, var ]aat einn morgin, aòr pau 

risu upp, at Helga vakir, en Hrafn svaf, ok lét hann illa i svefni. Ok er hann vaknaÒi, 

spyrr Helga, hvat hann hefSi dreymt. Hrafn kvaö ]aä visu: 4 Helga maelti: „Pat 

mun ek aldri grata,“ segir hon, „ok hafi |?ér illa svikit mik, ok mun Gunnlaugr ut 

kominn,“ ok grét Helga pä mjpk. Ok litlu siSar fluttiskj ùtkvama Gunnlaugs. Helga 

[gerdisk] ]?a sva stirò viò Hrafn, at hann fekk eigi haldit henni heima ]?ar, ok foni |?au 

Joà heim aptr til Borgar, ok nytti Hrafn litit af samvistum viÒ hana.

4 Hrafn schildert seinen Alptraum in Form eines Skaldengedichts, einer sogenannten Lausavisa 
(Lose Strophe). Die Strophe, die Hrafn an dieser Stelle rezitiert, sagt seinen eigenen Tod voraus 
und ist somit eine Prophezeiung. Skaldenstrophen sind wegen ihrer ungrammatischen Wortfolge 
und ,zerstückelten* Syntax äußerst schwierig und nur mit Kenntnis des Reimschemas sinnvoll zu 
übersetzen — daher ist die Strophe hier ausgelassen.

Nü büask menn til bods um vetrino. Porkell fra Skàney bauò Illuga svarta ok 

sonum hans.

Gunnlaugr ok faòir hans kómu til bodsins, ok var Jieim Illuga ok sonum hans skipat 

i pndvegi. Konur sàtu ä palli, ok Helga renndi opt augum til Gunnlaugs, ok kemr 

|iar at ßvi, sem maelt er, at eigi leyna augu, ef ann kona manni. Gunnlaugr var ]?à vel 

büinn ok hafòi ]?a klaedin J?au in góòu, er Sigtryggr konungr gaf honum, ok J)ótti 

hann ]aà mikit afbragò annarra manna fyrir margs sakar, baeòi afls ok vaenleiks ok 

vaxtar. Ok ^ann dag, er menn vani i brottbüningi gekk Gunnlaugr til tals viò Helgu, 

ok tpluòu lengi. Ok |}ä gaf Gunnlaugr Helgu skikkjuna Aòalraòsnaut, ok var fiat 

gersimi sem mesi. Hon ¡Dakkaòi honum vel gjpfina.
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Übungen
1. Übersetzen Sie Text 8.

Flexion der schwachen neutralen Substantive

Haugen, S. 78-79; (§§ 42 ~ 4 3 ) I

In Text 8, Zeile 33, finden Sie das Wort augum, Nominativ Singular auga. 
Klären Sie in der Grammatik, wie dieses Substantiv flektiert wird und lernen 
Sie, welche Wörter zur Gruppe der schwachen neutralen Substantive gehö­
ren.

Funktionen der Modi Indikativ und Konjunktiv in Haupt- und 
Nebensätzen

3- 
Haugen, S. 166—176 (§§ 146—160.3)

Arbeiten Sie die Grammatik durch und notieren Sie auf Karteikarten Bei­
spiele für die wichtigsten grammatischen Phänomene.

3.1 Wenden Sie Ihre erworbenen Kenntnisse bei der Bearbeitung der folgenden 
Übung an.
Bestimmen Sie den Modus der Prädikate und unterscheiden Sie dabei zwi­
schen Haupt- und Nebensätzen. Beachten Sie bei den Nebensätzen die Un­
terscheidungen, die in § 153 der Grammatik vorgenommen werden.

Satz Prädikate | Mo- H s/
। , dus ! Ns

Aussageart |

Ekki för fetta tal för : Ind. ! Hs
leynt, at Hrafn bad baö ( Ind. Ns
Helgu. ;

Faktizität I
Faktizität

|
Ok. er feir fundusk, f ä ; ।
m&lti Porsteinn... !

i 1
i

„Svä er vist“ segir
. bann, „effü vill.“ ! :

1
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Schreiben Sie die umrahmten, mediopassiven Verbformen aus Text 8 heraus

Satz Prädikate Mo- H s/
dus Ns

j Aussageart

„Ok eiginenni eh a t 
patse üt borit. “

Austmadr spurdi, 
hvathann heffii 
dreymt.

...ok keyptu peir svä, 
i at brüdlaup skyldi
vera a t vetmättum a t 

! Borg, e f Gunnlaugr, 
hzrm eigi üt d pvi\ 
sumri.

i
1

„O& hvergi munu vit 
\pess koma, a t ek se , 
minna virfir en p ü “

i
......................... 1

1

O k er pat flestra 
manna sggn, a t 
brüdrin vari heldr; 
d?pr. i 1

i

und erläutern Sie Ihre Übersetzung.

Verbform Erläuterung
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Verbform Erläuterung

5. Vokabeln

dapr, dppr, dapt 
gerla
mi3r, mid, mitt 
sarr, sär, särt
undan
syna, syndi, synt 
synask

traurig
vollkommen, genau
mittlerer
verwundet
weg — von
zeigen, erweisen
passend erscheinen, vorkomme



Lektion 8+: Vertiefung und Erweiterung
1. Setzen Sie Subjekt und Prädikat der folgenden Sätze in den Singular bzw. in 

den Plural:

Hann gerir svä.

Peir väru bädir fyrir konungi.

Paterstorort kv^di ok öfagrt ok n^kkut stirdkvedit.

Hann var rikr konungr.

Petta er fagrt kv&di.

Ok er bann var til brottferdar buinn,...

2. Suchen Sie alle Adverben aus Text 8, Zeile 1—20, heraus und klären Sie ihre 
Bedeutung und ihren Bezug.

Adverb, Text 8, Z . ... Bedeutung Bezug auf

eptir danach leid
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Adverb, Text 8, Z .... Bedeutung Bezug auf

3. Überprüfen Sie Ihr Wissen aus Lektion 1—8.

3.1 Tragen Sie die doppelt unterstrichenen starken Verben aus Text 6, Zeilen 
11—40, in die Tabelle ein und geben Sie die Ablautklassen an.
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aus Text 6, 
Z . ...

Inf. /  Kl. 1. Sg. Prät.
Ind.

3. PI. Prät. 
Ind.

Part. Perf.

tóku
i

1
— I - 1

:
-- ------------ 1

I __ __________________ :

!

3.2 Suchen Sie aus Text 7 alle starke Verben heraus, die in Ihrer Tabelle zu Auf­
gabe 3.1 noch nicht vorkommen.

aus Text 7, 
Z . ...

Inf. /  Kl. 1. Sg. Prät. 
Ind.

3. PI. Prät. 
Ind.

Part. Perf.
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aus Text 7, 
Z . ...

Inf. /  Kl. 1. Sg. Prät. 
Ind.

3. PI. Prät.
Ind.

Part. Perf.
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1

2

3

4

5

6

7

8

9

io

i i

12

13

14

15

16

17

18

19

Einleitung: Was Sie in dieser Lektion lernen

• Die Funktionen der Kasus Genitiv, Dativ und Akkusativ in der norrönen 
Syntax.

Text 9
Ok um sumarit ridu menn fjplmennir til pings, Illugi svarti ok synir hans mcö 

honum, Gunnlaugr ok Hermundr, Porsteinn Egilsson ok Kollsveinn, sonr hans, 

Qnundr frä Mosfelli ok synir hans allir. Skapti hafdi pä enn Ipgspgu.1 Ok einn dag ä 

pinginu, kvaddi Gunnlaugr ser hljoÖs ok meelti: „Er Hrafn her Qnundarson?“ Hann 

kvezk par vera.

1 Hermundr, Skapti-. jeweils Nom. Sg. der Männernamen Hermundr, Skapti; Flexion: Hermundr, 
Hermundar, Hermundi, Hermund; Skapti, Skapta, Skapta, Skapta. Kollsveinn ist ein 
zusammengesetzter Name und flektiert daher nur in seinem zweiten Bestandteil wie der bereits 
erwähnte Name Sveinn.

2 Svertingr-. Nom. Sg. des Männer namens Svertingr; Flexion: Svertingr, Svertings, Svertingi, Sverttng.

Gunnlaugr ormstunga maelti pä: „Pat veizt pü, at pü hefir fengit heitkonu minnar 

ok dregsk til fjandskapar vid mik. N ü fyrir pat vil ek bjoöa per hölmgpngu her ä 

pinginu ä priggja nätta fresti i Qxarärholmi.“ Hrafn svarar: „Petta er vel bodit, sem 

van var at per,“ segir hann, „ok em ek pess albüinn, pegar pü vill.“

Petta potti illt fraendum hvärstveggja peira, en pö väru pat Ipg i pann tima, at bjoöa 

holmgQngu. Ok er prjär naetr väru liönar, bjuggusk peir til holmgpngu, ok fylgöi 

Illugi svarti syni sinum til holmsins meö miklu fjplmenni, en Skapti fygspgumaör 

fylgöi Hrafni ok fadir hans ok aörir fraendr hans. Hermundr helt skildi fyrir 

Gunnlaug, brodur sinn, en Svertingr2 Hafr-Bjarnarson fyrir Hrafn. Prim m9rkum 

silfrs skyldi sä leysa sik af holminum, er särr yröi.

Hrafn ätti fyrr at hpggva ok hjo hann i skjpld Gunnlaugs ofanveröan, ok brast 

sverSit pegar sundr undir hjpltunum, er til var hpggvit af miklu afli. BloSrefillinn 

hraut upp af skildinum ok kom ä kinn Gunnlaugi, ok skeindisk hann heldr en eigi. 

Pä hljöpu feSr peira pegar ä millim ok margir adrir menn.
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20

21

22

2 3

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

35

36

37

38

39

40

Pâ mælti Gunnlaugr: „Nû kalia ek, at Hrafn sé sigraòr, er hann er slyppr.“ 

„En ek kalia, at Jaû sér sigradr,“ segir Hrafn, „er J)û ert sârr ordinn/1

Gunnlaugr var Jiâ reiòr mjçk ok svarar: „Pat mynda ek vilja,“ segir hann, ,,at vit 

Hrafn mættimsk svâ ç>ôru sinni, at Jaû værir fjarri, faôir, at skilja okkr.“

Ok vid Jaetta skildu Jjeir at sinni, ok gengu menn heim til bûôa sinna. Ok annan dag 

eptir i Içgréttu var Jaat i Içg sett, at af skyldi taka hôlmgçngur aliar J?aôan i frâ, ok 

var Jaat gçrt at râôi allra vitrustu manna, er viÒ vana staddir. En Jaar vâru allir Jaeir, er 

vitrastir vâru a landinu. O k Jaessi hefir holmganga siSast framiS verit a Islandi, er 

Jaeir Hrafn ok Gunnlaugr bçrôusk.

Pâ mælti Hrafn: „Nû vil ek J?ér bjóòa, at vit farim bâÔir a brott af Îslandi ok gangim 

a hólm i Nóregi. Par munu eigi frændr okkrir fyrir standa.“ Gunnlaugr svarar: 

„Mæl drengja heilastr, ok J?enna kost vil ek gjarna piggja, Hrafn.“

Petta Jaôtti frændum hvârstveggja Jaeira ilia, en fengu Jaô ekki at gçrt fyrir âkafa ]aeira 

sjâlfra, enda varò Jaat fram at koma, sem til drô.

Gunnlaugr fór norSr til Prândheims a Hlaöir a fund Eiriks jarls ok tók jarl vel viò 

honum ok bauò honum meò sér at vera. Frétt hafSi jarl àòr viöskipti fjeira Hrafns, 

svâ sem var, ok segir Gunnlaugi, at hann lagòi bann fyrir, at Jaeir berôisk J)ar i hans 

riki. Gunnlaugr kvaS hann sliku râSa mundu, ok var Gunnlaugr |aar um vetrinn ok 

jafnan fâlâtr. Jarli var sagt âSr, at Hrafn var i brottu ór Lifangri ok farinn austr til 

SviJajôSar, ok ]avi gaf hann Gunnlaugi orlof at fara ok fekk honum leiötoga tvâ til 

ferdarinnar.
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Übungen
1. Übersetzen Sie Text 9.

2. Vokabeln

skipti, skiptis n.
Içgsaga, -sçgu £
draga, drô, drôgu, dregit, 6. Kl.
dragask
fjandskapr, -skapar m.
ofanverdr, ofanverö, ofanvert 
van, vanar £
fylgja, fylgdi, fylgt
hrjota, hraut, hrutu, hrotit, 2. Kl.
slyppr, slypp, slypt
skeina, skeindi, skeint
leysa, leysti, leyst
bresta, brast, brustu, brostit, 3. Kl.
hçggva, hjo, hjoggu, hçgg(v)it, 7. Kl.

Verhältnis, Streit 
Vortrag des Gesetzes 
ziehen 
sich begeben 
Feindschaft 
nach oben gerichtet 
Erwartung 
folgen 
fortspringen 
waffenlos 
leicht verwunden 
loskaufen 
bersten 
schlagen

Funktionen der Kasus Genitiv, Dativ und Akkusativ

3-
Haugen, S. 162-165 (§§ 140-145.4)

Arbeiten Sie die Grammatik durch, indem Sie Beispielsätze auf Karteikarten 
festhalten.

Bestimmen Sie dann in den folgenden Sätzen die Funktion der Kasus Geni­
tiv, Dativ, Akkusativ.

Satz Kasus Funktion
Pu befir fengit heitkonu minnar.

Petta pdtti Ult fr^ndum.

Ok annan dag var pat i Içgsett.
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Satz Kasus Funktion

H ann skyldi leysa sikprim mgrkum 
silfrs.

Pä kvaddi Gunnlaugrserhljods.

Penna kost vil ekgjarna f>iggja.

Patvarggrtaträdiallra vitrustu 
manna.

Haugen S. 8 2 -86  (§ §  45-50) 1

Übersetzen Sie die folgenden W örter. Geben Sie jeweils den Nominativ Sin­
gular maskulin des Adjektivs im Positiv an.

Wort Übersetzung N. Sg. m.
lengstr

ellri

hreinstr

m inni

yngri

stcerstr

mestr

verri

5- ________________________________________________________________
Haugen, S. 104-129 (§ §  71-96)

Flektieren Sie die folgenden Verben im Präsens und Präteritum Indikativ.
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Schwache Verben:

telja-Kl., ‘legen hefna, d^ma-KL, ‘rächen*

Präs. Ind. Prät. Ind. Präs. Ind. Prät. Ind.

Sg 1. legg lagda hefni hefnda

2.

3-

PI. 1.

2.

3-

Starke Verben:

bjoda, 2. KL, ‘bieten* bjarga, 3. Kl., ‘bergen’

| Präs. Ind. Prät. Ind. । Präs. Ind. Prät. Ind.

|Sg 1. । byd baud berg barg
1

2. 1
i

! 3- i i ;
|PL *• 1

I

2. ।

i
LJ

3- !

i _______ ;_______ 1_______



Lektion 9+: Vertiefung und Erweiterung
1. Setzen Sie die folgenden Verbformen vom Indikativ in den Konjunktiv oder 

umgekehrt und notieren Sie die jeweiligen Lemmata aus dem Wörterbuch.

Verbform Umwandlung 
Ind./Konj.

Lemma

attlni

gaf

ridud

bari

var

malta

fora

y r  did

2. Flektieren Sie annarr im  Maskulinum.

Sg. m. PI. m.
1

!

annarr

■

3-

I

Flektieren Sie und benennen Sie die phonologischen und morphologischen 
Regeln des Substantivs.

A

PI. f. phon. und morph. Regeln
N fjrjär merkr

' G i ; :

! D |
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23

Einleitung: Was Sie in dieser Lektion lernen
• W o der Schwerpunkt Ihrer Wiederholung liegen sollte.

Text 10
N ú ferr Gunnlaugr af Hlpdum vid sjaunda mann inn f Lifangr, ok pann morgin 

hafdi Hrafn farit padan med fimmta mann, er Gunnlaugr kom par um kveldit. 

Padan fór Gunnlaugr i Veradal ok kom par at kveldi jafnan, sem Hrafn hafdi ádr 

verit um nóttina. Gunnlaugr ferr ok dvaldi pá ekki ferdina ok fór pegar um nóttina. 

Ok um morgininn i sólarrod pá sá hvárir adra. Peir Hrafn váru fimm saman.

Ok er peir moettusk, pá maelti Gunnlaugr: „Pat er nú vel, er vit hpfum fundizk.“ 

Sídan gengusk peir at, bprdusk froeknliga. Ok pá bprdusk Jjeir tveir med stórum 

hpggum ok 0ruggum atgangi.

Gunnlaugr hafdi pá sverdit Adalrádsnaut, ok var pat it bazta vápn. Gunnlaugr hjó pá 

um sídir til Hrafns mikit hpgg med sverdinu ok undan Hrafni fótinn. Hrafn feil pó 

eigi at heldr ok hnekkdi |oá at stofni einum ok studdi par á stúfinum.

Pá maelti Gunnlaugr: „Nú ertu óyígr,“ segir hann, „ok vil ek eigi lengr berjask vid 

J>ik, prkumladan mann.“

Hrafn svaradi: „Svá er pat,“ segir hann, „at mjgk hefir á leikizk minn hluta, en pó 

myndi mér enn vel duga, ef ek fenga at drekka npkkut.“ Gunnlaugr svarar: „Svík 

mik pá eigi,“ segir hann, „ef ek foeri per vatn i hjálmi mínum.“ Hrafn svarar: „Eigi 

mun ek svíkja pík,“ segir hann.

Sídan gekk Gunnlaugr til loekjar eins ok sótti í hjálminum ok foerdi Hrafni. En hann 

seildisk i mót inni vinstri hendinni, en hjó í hpfud Gunnlaugi med sverdinu inni 

hoegri hendí, ok vard pat allmikit sár. Pá maelti Gunnlaugr: „Illa sveiktu mik nú.“ 

Hrafn svarar: „Satt er pat,“ segir hann, „en pat gekk mér til pess, at ek ann per eigi 

fadmlagsins Helgu innar fpgru.“

Ok pá bprdusk peir enn í ákafa, en svá lauk at lykdum, at Gunnlaugr bar af Hrafni,
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24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

ok let Hrafn Jaar lif sitt. Pa gengu fram leidtogar jarlsins ok bundu hQfudsärit 

Gunnlaugs.

Peir foerdu Gunnlaug ä hest sinn eptir |aat ok komusk med hann allt ofan i Lifangr. 

Ok Jaar lä hann Jarjär naetr ok fekk alla jajonustu af presti ok andadisk sidan ok var 

]aar jardadr at kirkju. Qllum Jaotti mikill skadi at um hvärntveggja jaeira, Gunnlaug 

ok Hrafn, med ¡aeim atburdum, sem vard um liflät [aeira.

Ok um sumarit annat eptir ä al]aingi maelti Illugi svarti til Qnundar at Ipgbergi: 

„Hverju villtu boeta mer son.minn,“ sagdi hann, „er Hrafn, sonr ]ainn, syeik hann i 

tryggdum?* Qnundr svarar: „Fjarkominn Jaykkisk ek til Jaess,“ sagdi hann, „at boeta 

hann, svä särt sem ek helt ä ¡aeira fundi. M un ek ok engra bota beida ]aik fyrir minn 

son.“ Illugi svarar: „Kenna skal |aä npkkurr at skauti ]ainn fraendi eda ¡ainna 

aettmanna.“ Ok eptir ¡aingit um sumarit var Illugi jafnan dapr mj^k. Pat er sagt um 

haustit, at Illugi reid he im an af Gilsbakka med |arjä tigu manna ok kom til Mosfells 

snimma morgins. Qnundr komsk i kirkju ok synir hans, en Illugi tok fraendr hans 

tvä. Het annarr Bjprn, en annarr Porgrimr. Hann let drepa Bjprn, en fothpggva 

Porgrim. Reid Illugi heim eptir ]aat, ok vard {aessa engi retting af Qnundi. Ok med 

Jaessu skilr skipti ^eira Illuga svarta ok Qnundar at Mosfelli.

Porsteinn Egilsson gipti Helgu, dottur.sina, er stundir lidu fram, ¡ay.im.manni, er 

Porkell1 het ok var Hallkelsson. Hann bjö üt i Hraunsdal. Ok for Helga til büs med 

honum ok vard honum litt unnandi, pvi at hon verdr aldri afhuga Gunnlaugi, Jaott 

hann vaeri daudr. En Porkell var Jao vaskr madr at ser ok audigr at fe ok skäld gott. 

Pau ättu b.Qrn saman.

Pat var heizt gaman Helgu, at hon rekdi skikkjuna Gunnlaugsnaut ok horfdi {aar ä 

Ipngum.

Ok eitt sinn kom Jaar sott mikil ä boe faeira Porkels ok Helgu, ok krpmdusk margir 

lengi. Helga tok {aä ok Jayngd ok lä ¡)6 eigi. Ok einn laugaraptan sat Helga i eldskäla 

ok hneigdi h9fud f kne Porkatli, bonda.sinum, ok let senda eptir skikkjunni 

Gunnlaugsnaut. Ok er skikkjan kom til hennar, {aä settisk hon upp ok rakdi

Porkell-. N om . Sg. des M ännernam ens Porkell-, Flexion: Porkell, Porkels, Porkatli /  Porkeli, Porkel.
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52 skikkjuna fyrir ser ok horfdi ä um stund. Ok sidan hne hon aptr i fang bönda sinum 

53 ok var ]oä 0rend. Helga var til kirkju foerd, en Porkell bjo J?ar eptir, ok potti allmikit 

54 fräfall Helgu, sem vän var at. Ok lykr Jsar nü s^u n n i.
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Übungen
Wiederholung

Die Übungen dieser Lektion dienen Ihnen als Wiederholung. Achten Sie 
darauf, wo Sie noch Schwierigkeiten haben. Schauen Sie im Register, wo Sie 
die Übungen dazu finden.

1. Bestimmen Sie aus Text io die Wortart der unterpunkteten Wörter. 
Bestimmen Sie die deren grammatische Kategorien.

Wort aus Text 10, 
Z ....

Wortart Grammatische 
Kategorien
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W ort aus Text 10, 
Z ....

Wortart Grammatische 
Kategorien

2. Vokabeln

bceta, boetti, boett
svikja, sveik, sviku, svikit, 1. Kl. 
skauti, skauta m.
rekja, rakti, rakit
trygÖ, trygÖar £ (meist PL trygSir) 
sott, söttar £
kremja, kramdi, kramit 
pyngd, jayngdar £ 
böt, bötar £
hneigja, hneigöi, hneigt
lüka, lauk, luku, lokit, 2. KL 
retting, rettingar £ 
bei3a e-n, beiddi, beitt
hniga, hne, hnigu, hnigit, 1. KL

Buße zahlen 
betrügen 
viereckiges Tuch 
entfalten 
Treue 
Krankheit 
heimsuchen (Krankheiten) 
Krankheit
Buße 
neigen 
schließen, enden 
Wiedergutmachung 
verlangen von jmd. 
sich neigen, fallen

3. Bestimmen Sie, ob es sich bei den folgenden Nominativen um die starke oder 
die schwache Adjektivflexion handelt. Flektieren Sie gamall madr, ungr hestr, 
hüs itlanga jeweils im Positiv.

Sg.

i
i

m. m. n.

N gamall madr ungr hestr hüs it langa

G

D

A
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PL N

G

D

A

4- ________________________________________________
Haugen, S. 8 2 -86  (§ § 4 5 -5 0 )

Übersetzen Sie die folgenden W örter. Geben Sie jeweils den Nominativ Sin­
gular maskulin des Adjektivs im Positiv an.

Wort Übersetzung N. Sg. m.
fegn

ellztr

breidastr

yngstr

fleiri

fullari

5. Ergänzen Sie die fehlenden Verbformen und vermerken Sie die Ablautklas­
sen.

Inf./ 
Kl.

1. Sg. Präs. 
Ind.

1. Sg. Prät. 
Ind.

1. PI. Prät. 
Ind.

Part. Perf.

kveda

nam

forum

legit

geng

gäfum
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Inf./ 
Kl.

1. Sg. Präs. 
Ind.

1. Sg. Prät. 
Ind.

1. PL Prät.
Ind.

Part. Perf.

bua

hét

fengum

hlaupit

6. Ordnen Sie die folgenden W örter in die Tabelle ein und unterscheiden Sie, 
wo es möglich ist, zwischen phonologischen und morphologischen Regeln. 
Manche W örter haben zwei Regeln. Ordnen Sie sie doppelt zu.

Porkell fekk vellir adra hçfum sjdm
brjóta himni Ingibjçrg ordii attim sinn
mitt Agli

phon. und morph. 
Regeln

Wort phonologisch /  
morphologisch

u-Umlaut

i-Umlaut

Progressive

Konsonantenass.

Regressive

Konsonantenass.

Übergang von 

d  vor r
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phon. und morph. 
Regeln

Wort phonologisch /  
morphologisch

v-Schwund vor 

gerundetem Vokal

Brechung

Synkope

Kontraktion



Lektion 10+: Vertiefung und Erweiterung
1. Überprüfen Sie Ihr Wissen aus Lektion 1—io.

Haugen, S. 166 (§ 146-146.2)

Bearbeiten Sie den Abschnitt des Textes aus Lektion 10: Sidan gekk Gunn- 
laugr til Icekjar — sem vard um liflätpeira 18—29).

1.1 Markieren Sie die Substantive in definiter Form und begründen Sie den defi­
niten Gebrauch. Überprüfen Sie Ihre Ergebnisse in der Grammatik.

1.2 Schreiben Sie die Adjektive geordnet nach indefiniter und definiter Flexions­
form heraus und begründen Sie jeweils. Überprüfen Sie Ihre Ergebnisse in 
der Grammatik.



Lösungen
Lösungen zu Lektion 1 +
1.1 H ann var hpfcdngi.

Oddr het madr.
H ann bjd d  Breidabdlsstad.
Puridr het ddttir Odds.
Pau dttu fjpgur born.
Helgi var brddir Porkels.
P&rsystr.
Penna tima.
Pau Oddr.

Er war Häuptling.
Ein Mann hieß Oddr.
Er wohnte in BreiöabolstaS.
Eine Tochter Odds hieß Puriör.
Sie hatten vier Kinder.
Helgi war ein Bruder Porkels.
Diese Schwestern.
Zu dieser Zeit.
Oddr und seine Leute (männlichen und 
weiblichen Geschlechts).

1.2 Norrön ist die Sprache, die im Mittelalter in Norwegen, Island, Grönland, 
den Färöern, Shetland- und Orkneyinseln, Teilen der Hebriden, Man, Ir­
land, Schottland, Nord westengland gesprochen und geschrieben wurde. Im 
Norden Norwegens und Schwedens wurde Samisch gesprochen. Die 
Sprachstufe vor dem Altnordischen wird als Urnordisch bezeichnet, sie en­
det etwa um 700. Bis zur Mitte des 11. Jahrhunderts kann man von einer ge­
meinsamen Sprache des Nordens ausgehen, die der große isländische Ge­
lehrte Snorri Sturluson als dpnsk tunga bezeichnet.
Ab der Mitte des 14. Jahrhunderts werden die Unterschiede zwischen den 
nordischen Sprachen deutlicher. Sie werden als Mittelnorwegisch für Nor­
wegen, als jüngeres Altschwedisch für Schweden und als jüngeres Mittel­
dänisch für Dänemark bezeichnet.
Im Norrönen gibt es die Diphthonge ei, au, ey. Die Vokale i, a, u kommen 
in schwachtoniger Stellung vor.
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Lösungen zu Lektion 2+

Text 2, Z . ... Personalform 
st. V.

Personalform 
schw. V.

13 lét

13 flugu

vaknada

15 tn&lti

15, 20 vera

15, 21, 23 er

16 fceda

17,19 bidja

17 ¡lòtta

18 fljüga

18 legga

19 ^0

20 hefi

21 svarar

21 sagdi

22 rada

22 lagdi

22 fór

1 Flektierte Form
”■ "■ ........

___ j Übersetzung Lemma |

s^gumar die Erzählungen saga 1
1

menninir
1 ........................
die M änner madr

ordit geworden verda

bgrnum । Kindern bam I 
i

velli (einem) Feld vgllr
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Flektierte Form Übersetzung Lemma

firòir Fjorde : fjgrdr

fe firana die Väter ; fadir

urdum wir wurden , veròa

móòr M ütter : móÒir

sat er, sie, es saß sitja

3*
Sg- N sü móóir sonr1 finn sjd/fessi dóttir

G feirar móóur sonar fins fessar/fessarar dóttur

D fe in  módur s0nifinum fessi/fessari dóttur

A f á  módur son finn fessa dóttur

PI. N fa r  m0Ór s0nir fin ir fessar dóttr

G feira móóra sona finna fessa/fessara dóttra

D feim  m ^ru m sonumfinum fessum dóttrum

A fa r  móór sonu fina fessar dóttr

1 

CZJ qq N sumr madr

G sums manns

D sumum manni

A suman mann

PI. N sumir menn

G sumra manna

D sumum mgnnum

A suma menn

4.1 Hann ättu fd  konu er Jorunn het.
Er hatte die Frau, die Jorunn hieß.

Torfi hét mafir ok var Valbrandsson.
Ein M ann hieß Torfi und war ein Sohn von Valbrand.

Beachten Sie die zahlreichen Nebenformen, Haugen S. 65 (§28), Kommentare.
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Amgrimrbet madr, Helgason, H^gna sonar.
Ein M ann hieß Arngrimr, ein Sohn von Helgi, eines Sohnes von Hpgni.

Hann bjö i Nordrtungu.2

2 WörtL: Nordzunge.
Beinamen werden nicht übersetzt; trefill, trefils m. Fetzen, Lumpen.

Er wohnte auf der Nordzunge/ in Norörtunga.

Helgi bet son bans.
Sein Sohn hieß Helgi.

Porkell trefilP bet madr; bann var Rauda^Bjamarson.
Ein M ann hieß Porkell trefill; er war ein Sohn von Rauöi-BjQrn.

Porkell trefill var vitr ma^r okauBigr at fe.
Porkell trefill war ein kluger M ann und reich an Vermögen 
(oder: reich an Vieh).

4 - 2 _____
Wort Gen. Sg. Genus Übersetzung

madr manns m. Mann, Mensch

bam barns n. Kind

bondi bonda m. Bauer

\dagr dags m. Tag

dottir döttur f. Tochter

fjär n. Vieh, Vermögen
11 mooir mddur f. M utter

\saga __ w f. Geschichte

skip skips n. Schiff

sonr sonar m. Sohn

att attar f. Familie, Geschlecht

armr arms m. Arm

gestr gests m. Gast
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4-3
aus Text 1 
oder 2

Zuordnung phon. und morph. Regeln.

(Borgar')firdi fjgrdr m. u-Umlaut, morph.

s^gu sagaf. u-Umlaut, phon.

eitt einn Regressive Konsonantenassimilation

hgßu hafa u-Umlaut, phon.

ordit verda v-Schwund im Anlaut vor 
gerundetem Vokal

fjgllunum fjall n. u-Umlaut, phon.

sgmu samr u-Umlaut, phon.

ernirnir gm  m. i-Umlaut, phon.
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Lösungen zu Lektion 3+
1.

_______________Haugen S. 93 -95  (§>§ 59~59-3)

Text 3, 
Z.

def.
Subst. 
mit suff. 
Art.

Trennung indef.
Form

Stam m / Ka- Nu- 
merus

Ge- 
nus j

i

Endung

1

SUS

1 bamit bam-it bam barn- Nom. Sg- n.

6 veizlunni veizlu-inni veizlu ! veizl-u ;Dat. Sg- f.

8_ ____ j bekkinum bekki-inum bekki !bekk-i Dat. ___ m.

2.
Haugen, S. 9 2 -9 3  (§§58.3; 58-4)4

Beachten Sie die älteren Formen, Haugen, S. 93 (§ 58*4).

m. 1 f- n. '
S g - J £ engi-- j ekki— i

G enski-s 1: eng-rar enski-s

D eng-um । eng-ri
i eng-u

A eng-an | eng-a ekki—

m. 1 f- i n- 1
i P L  N eng-ir eng-ar . e n g - i

G i eng-ra j eng-ra ! e ng-ra

D eng-um eng-um j eng-um ।
A 1 eng-a ! eng-ar 1 engi--

1 m. i_____£_____ _____ n-_____ 1
| Sg' N  ! n^kkur-r n^kkur— n^kku-t

G ! n^kkur-s n^kkur-rar ngkkur-s

i D : ngkkur-um ngkkur-ri ngkkur-u
1 ' A । n^kkur-n In^kkur-a ngkku-t

4
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Pl.
m. £ . ....... 1n.

N ngkkur-ir ngkkur'ar ngkkur--

G ngkkur-ra ngkkur-ra | ngkkur'ra

D ngkkur-urn ngkkur-um ngkkur'Um

A i■ ngkkur-a ngkkur-ar ngkkur"

3-1
Zitat Genus de£ Form

sumar n. sumarit

vetr m. vetrinn

pings n. pingsins

hgfdingja (Gen. PI.) m. hgfdingjanna

barni n. barninu

fe n. feit

meybam n. meybamit

spgu (Dat. Sg.) £ sggunni

konur £ konurnar

draums m. draumsins

srnalamann m. smalamanninn

gm m. grninn

best m. hestinn

virdingu (Dat. Sg.) £ virdingunni

brodir m. brodirinn

gndvegi n. gndvegit

hüs (Nom. PI.) n. hüsin

döttir £ dottirin

menn m. menninir

fuglar m. fuglamir
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3.2
Verbform Lemma Verbform Lemma

mdttud mega bjuggu büa

skaltu skulu bärum bera

malti mala bad bidja

hljöp hlaupa potti pykkja

leid Iida het heita

värum vera ätti eiga

3.3 Pat var eitt sumar, at skip kom af hafi i Borgarfjprd. Qm het styrimadr; bann 
var vinsaell madr. Oddr reid nü heim. Hersteinn reid heim ok sagdi fpdur 
sinum frä farmpnnum. Nü leid nöttin. Komu nü tidendi Jtessi fyrir Odd.
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Lösungen zu Lektion 4+
1. Aus der Lax dorta  saga

Ketill flatnefr het maör, son Bjarnar bunu. Hann var hersir rikr i Noregi ok 
kyn störr. Hann bjö i Raumsdal i Raumsdoelafylki; ßat er milli Sunnmoerar 
ok Nordmoerar. Ketill flatnefr ätti Yngvildi, döttur Ketils veÖrs, ägaets 
manns. Peira bprn väru fimm: Het einn Bjprn enn austroeni, annarr Helgi 
bjölan. Pörunn hyrna het dottir Ketils, er ätti Helgi enn magri, son 
Eyvindar austmanns ok Rafprtu döttur Kjarvals Irakonungs.
Unnr en djüpüSga var enn dottir Ketils, er ätti Oläfr hviti Ingjaldsson, 
Frööasonar ens froekna, er Svertlingar dräpu. Jörunn manvitsbrekka het enn 
dottir Ketils. Hon var möÖir Ketils ens fiskna, er nam land i Kirkjuboe. Hans 
son var Asbjprn, faöir Porsteins, fpöur Surts, fpöur Sighvats ^gspgumanns.

1.1
Verb-formen, 
Z ....

Inf./Ablautkl. Pers. Numerus ' Tempus Modus

het, Z. 1, 4, 5 heita, 7. 3- Sg. Prät. Ind.

var, Z. 1, 7, 9 vera, 5. 3- crq Prät. Ind.

bjo, Z. 2 : büa, 7. 3- Sg- Prät. Ind.

er, Z. 2 vera 3-
bb 

co Präs. Ind.

ätti, Z. 3, 5, 7 eiga___ 3- %-______ Prät. Ind.

■ väru, Z. 4 vera 3‘ _ 1 PL Prät. Ind.

dräpu, Z. 8 : drepa, 5. 3- PL ; Prät. Ind.

nam, Z. 9 : nema, 4. JF__ Sg.______ I Prät. Ind.

1.2 Subjekte: fett gedruckt.

1.3 Ein Mann hieß Ketil Flatnef, ein Sohn des Björn Buna. Er war ein mächtiger 
Häuptling in Norwegen und aus großem Geschlecht. Er wohnte in Raums­
dal im Raumsdalgau, das ist zwischen Sunnmoer und Nordmoer. Ketil Flatnef 
war mit Ingvild verheiratet, einer Tochter Ketils Veör, eines vornehmen 
Mannes. Ihre Kinder waren fünf: Einer hieß Björn, aus dem Osten stam­
mend, ein anderer Helgi Bjolan. Thorunn Hyrna hieß eine Tochter Ketils, 
mit der Helgi der Magere verheiratet war, ein Sohn von Eyvind Austmann 
und Rafarta, einer Tochter Kjarvals des Irenkönigs.
Unn die Tiefsinnige war eine weitere Tochter Ketils, mit der Olaf Hviti ver­
heiratet war, ein Sohn Ingjalds, Sohn Frodis des Kühnen, den die Svertlinger 
umbrachten. Jorunn Manvitsbrekka hieß eine weitere Tochter Ketils. Sie war
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die Mutter Ketils des Fischers, der Land in Kirkjuboe nahm. Sein Sohn war 
Asbjörn, Vater Thorsteins, des Vaters von Surt, des Vaters von dem Geset­
zessprecher Sighvat.

1.4
st. Adjektivflexion schw. Adjektivflexion
rikr 1 magri
stdrr djüpüdga

! äg&ts t hviti
frcekna
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Lösungen zu Lektion 5+

H augen S. 124—125; 133 (§ §  91; 92; 96 Abb. 8.8)

Inf. kunna, »können*, »kennen*

; i Präs. Ind. Präs. Konj. Prät. Ind. Prät. Konj.

Sg. 1. kann, ich kann kunna kunna
ich konnte

kynna

____ !2 - kannt kunnir kunnir kynnir

____y kann kunni kunni kynni

PI. 1. kunnum, wir 
können

kunnim kunnum kynnim

2. kunnud kunnid kunnud kynnid

¡3- ikunnu kunni kunnu kynni

Inf. purfa, »bedürfen*, »müssen*
1

: i Präs. Ind. Präs. Konj. Prät. Ind. Prät. Konj.

Sg. 1. l>arf
ich (be)darf

purfa purfta 
ich(be)durfte

pyrfia

2. parft purfir frurftir jyrftir

3* f>arf purfti Jyrfti

PI. ■1. feurfum 
wir (be)dürfen

purfim purftum fyrftitn

2. }>urfud purfid fnirftud pyrftid

3- jiurfu purfi purftu Jyrfti
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Inf.: muña, ,sich erinnern*
1 Präs. Ind. Präs. Konj. Prät. Ind. Prat. Konj.

Sg. il. man muna munda mynda

2. ■ mant munir mundir myndir

3- 1 man muni mundi myndi
PI. \ . munum munim mundum myndim

2. munud muñid mundud myndid

_ > munu muni mundu myndi

Präs. Ind. Präs. Konj. Prät. Ind. Prät. Konj.

Sg. 1. kvedumk kvedumk kuddumk kvedumk

1____ 2. kuezk kuedisk kuazk kuedisk ,

3* kuezk kuedisk kuazk kvedisk

PI. 1. kuedumsk kvedimsk kuddumsk kvedimsk

L___ 2. kuedizk kvedizk kudduzk kvedizk

3- kuedask kuedisk kuddusk kvedisk

3. Textausschnitt aus der Egils saga Skalla-Grimssonar.

Pä er Egill var tólf vetra gamall var hann sva mikill vexti ad fair väru menn 
svä stórir ok at afli bünir at Egill ynni eigi flesta menn i leikum; pann vetr, 
er honum var inn tólfti, var hann mjpk at leikum. Pórdr Granason var ¡?ä ä 
tvitugs aldri; hann var sterkr at afli; fiat var opt, er ä leid vetrinn, at peim Agli 
ok Pórdi tveimr var skipt i mòti Skalla-Grimi.
Patt var eitt sinn um vetrinn, er ä leid, at knattleikr var at Borg sudr i 
Sandvik; j)ä varu f?eir Pórdr i mòti Skalla-Grimi i leiknum, ok moeddisk hann 
fyrir |?eim, ok gekk jaeim léttara. En um kveldit eptir solarfall, pä tók ]aeim 
Agli verr at ganga: gerdisk Grimr |?ä sva sterkr, at hann greip Pórd upp og 
keyrdi nidr sva hart, at hann lamdisk allr, ok fekk hann pegar bana; sidan 
greip hann til Egils.
Porgerdr bräk hét ambätt Skalla-Grims; hon hafdi fóstrad Egil i barnoesku. 
Hon var mikil fyrir sér, sterk sem karlar og ^plkunnug mjpk. Bräk maelti: 
„Hamask pü nü Skalla-Grimr, at syni Jainum.“
Skalla-Grimr lét |aä Egil lausan, en ¡?reif til hennar. Hon bräsk vid ok rann 
undan en Skalla-Grimr eptir; fóru Jsau svä i ütanvert Digranes; ]aä hliop hon 
üt af bjarginu ä sund. Skalla-Grimr kastadi eptir henni steini miklum ok setti 
milli herda henni og kom hvärtki upp sidan; Jjar er nü kailad Brakarsund.
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3.1 Die Verbformen sind ohne weitere Kennzeichnung in den Text eingesetzt.

3.2 Die Verben der Ablautklasse 7 sind doppelt unterstrichen.

3.3 Die Adjektive sind fett gedruckt. Alle sind stark flektiert.

3-4 ,____________________
Verb Adv.

var mjgk(2x) .

var opt j

gekk lettara

atganga verr

keyr^i hart

3.5.1 Egill wird als außerordentlich stark beschrieben.

3.5.2 Zunächst waren Egill und sein Freund Egils Vater gewachsen, nach Sonnen­
untergang wuchsen Skalla-Grimr Kräfte zu.

3.5.3 Skalla-Grimr stößt ihn im Spiel so hart zu Boden, dass er stirbt.

3.5.4 Egils Kinderfrau befurchtet, dass Skalla-Grimr nun auch Egill töten könnte.

3.5.5 Skalla-Grimr lässt von Egill ab und verfolgt sie, sie springt in den Sund, er 
wirft einen großen Stein nach ihr, so dass sie untergeht und ertrinkt.

3.6 Als Egill zwölf Jahre alt war, war er so kräftig von Wachstum, dass wenige 
M änner so groß und von solcher Stärke waren, dass Egill nicht die meisten 
im Spiel besiegen würde. In dem W inter, in dem er zwölf Jahre alt wurde, 
war er oft beim Spiel. Pörör Granason war damals im Alter von zwanzig 
Jahren, er war gewaltig an Kraft. Es geschah oft, als der W inter zuende ging, 
dass Egill und Pörör zu zweit gegen Skalla-Grimr aufgestellt waren.
Es war einmal gegen Ende des W inters, dass ein Ballspiel südlich von Borg 
in Sandvik war; da waren Pörör und Egill Skalla-Grims Gegner im Spiel, und 
er ermattete ihnen gegenüber, und es ging leichter für sie. Aber am Abend, 
nach dem Sonnenuntergang, fing es an, für Egill und Pörör schlechter zu 
gehen; da wurde Grimr so stark, dass er Pörör aufhob und ihn so hart zu 
Boden schleuderte, dass er sich alles brach, und er starb sofort; dann griff er 
[Skalla-Grimr] nach Egill.
Eine Magd von Skalla-Grim hieß Porgerör Brak, sie hatte Egill in der 
Kindheit aufgezogen. Sie war sehr kräftig, stark wie M änner und sehr 
zauberkundig. Brak sagte: „Nun gerätst du in Berserkerwut gegen deinen
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Sohn, Skalla-Grimr.“ Skalla-Grimr ließ Egill los und griff nach ihr. Sie 
machte eine heftige Bewegung und rannte davon und Skalla-Grimr hinterher. 
Sie kamen so in den äußersten Teil von Digranes; da sprang sie von dem 
Felsen in den Sund. Skalla-Grimr warf einen großen Stein nach ihr und traf 
sie zwischen den Schultern und keiner von beiden kam danach wieder herauf; 
dort wird es nun Brakarsund genannt.
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Lösungen zu Lektion 6+
1.1 In diesem Frühling5 fuhr Yngvarr nach Borg und dies war das Anliegen, dass 

er Skalla-Grimr zu Besuch zu sich einlud und zu dieser Fahrt lud er auch sei­
ne Tochter Bera ein und Pörölfr, ihren Sohn und diejenigen weiteren Leute, 
die Skalla-Grimr und Bera mitnehmen wollten; Skalla-Grimr sagte seine 
Fahrt zu. Dann fuhr Yngvarr nach Hause und bereitete das Fest vor und ließ 
Bier brauen. Und als der verabredete Zeitpunkt kommt, zu dem Skalla- 
Grimr, Bera und ihre Leute zu der Einladung ziehen sollen, da bereitet sich 
Pörölfr zu der Fahrt mit ihnen vor und die Hausknechte, so dass sie zu­
sammen fünfzehn waren. Egill sprach mit seinem Vater darüber, dass er fah­
ren wolle; „ich habe dort ebenso Verwandtschaft wie Porolfr,“ sagt er. „Du 
sollst nicht fahren,“ sagt Skalla-Grimr, „weil du dich nicht darauf verstehst, 
dich in einer Menschenmenge aufzuhalten, da wo Trinkgelage stark sind, der 
du nicht gut im Umgang zu sein scheinst, wenn du nichts getrunken hast.“ 
Dann stieg Skalla-Grimr auf sein Pferd und ritt fort. Egill aber war unzufrie­
den mit seinem Los. Er ging aus dem H of und traf auf ein Packpferd, das 
Skalla-Grimr gehörte, stieg auf seinen Rücken und ritt hinter Skalla-Grimr 
und seinen Leuten her.

5 Egill war drei Jahre alt.

1.2

2.1
2.2

Spickzettel: Die Lösung dieser Aufgabe ist individuell verschieden.

- suff. Art.: m. armr-inn, arms-ins, armi-num, arm-inn; f. gjpf-in, gjafar- 
innar, gj^f-inni, gjpf-ina; n. barn-it, barns-ins, barni-nu, barn-it; wie min, 
minn, mitt.
- schw.+unr. V.: telja-Kl. flytja, berja, leggja, spyrja, skilja. d^ma-Kl. heyra, 
hitta, f0ra, maela, nefna, sigla, viröa, fylgja, vaka. unreg. |oykkja- Jiótta, 
yrkja-orta, hafa-haföa, segja-sagöa, kaupa-keypta.
- st. V.: i. i-ei-i-i, riòa, reiö, riöu, ridit 2. jó, jü, ü-au-u-o, brjóta, braut, 
brutu, brotid; krjüpa, lüka 3. bresta, brast, brustu, brostit, spinna, spann, 
spunnu, spunnit, veröa, varò, uröu, oröit 4. bera, bar, bäru, borit, koma, 
kom, kvamu/kómu, komit 5. e-a-ä-e, gefa, drepa, biöja, liggja, vera, sjä 6. a- 
ó-ó-a, fara, vaxa, standa, taka 7. heita, auka, blanda, bläsa.
- pp.vb.: vita, eiga, unna, kunna, purfa, muna, munu, skulu, mega.
- phon. und morph. Regeln: Umlaute: u, armr — prmum; i, fòrum — 
foerim; g/k , dagr — degi; Ass.: menn; Überg. von n d vor r: maSr; 
Schwund schwton. Vokal: hamri, Brech.: hjarta, v-Schwund im Anlaut vor 
gerundetem Vokal: unnum.

Suffigierter Artikel: veizlunnar, bodsins.
Sechs indefinite Substantive:
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m. f. n.

son, N . Sg.: sonr dóttur, N . Sg.: dóttir p /.N .S g .:? /

menn, N.Sg.: madr ferdar, N . Sg. : ferd kynni, N . Sg.: kynni

2.3 Schwache und unregelmäßige Verben:

Text Inf. Part. Perf.
rceddi, Z. 7 rceda rcett
viid i, Z. 7 vilja vilt
segir, Z. 8 segja saff
fykkir, Z. 9 fykkja fó tt
hitti, Z. 12 bitta hitt

2.4 Starke Verben:

Verb Ablautklasse
for, Z. 1, 4 6.
var, Z. 1 5-
baud, Z. 1 2.
fceri,Z.3 6.
hét, Z. 3 7*
bjó. Z. 4 7-
lét, Z. 4 7-
kemr, Z. 5 4-
fara, Z. 5 6.
bjósk, Z. 5 7-
vdru, Z. 6 5*

2.5 Präteritopräsentien:

2.6 reflexiv, reziprok, ingressiv, passivisch sowie als Acl-Konstruktion

Verb Infinitiv
skyldijskaltu, Z. 5, 8 skulu
d, atti, Z. 7,12 eiga
kannt, Z. 8 kunna

2.7 fat: einfaches Demonstrativpronomen adra: Quantor
n7: Präposition heim: Adverb
bann: Personalpronomen f d  (Z. 4): Adverb
fangat: Adverb feim: Personalpronomen
sinat Possessivpronomen fimmtän: Kardinalzahl, Quantor
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j)â (Z. 3): einfaches Demonstrativpronomen

2.8
Wort phon. und morph. Regeln

çrmum u-Umlaut, phon.

byrgim i-Umlaut, phon.

degl g/k-Umlaut

steinn progressive Konsonantenassimilation

gçmul u-Umlaut, phon.

ferini i-Umlaut, phon.

ad rar Übergang von n ^ 3  vor r

gestr i-Umlaut, morph.

ordit v-Schwund im Anlaut vor gerundetem Vokal

hamri Vokalschwund

hjalpa Brechung
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Lösungen zu Lektion 7+
1. _____________ _____________________ ___________

Haugen, S. 45-59 (§§  22-23)

Wort phon. und morph. Regeln Lemma Übersetzung

unnit 
¡

v-Schwund im Anlaut vor 
gerundetem Vokal

vinna gearbeitet

k^lludu u-Umlaut, phon. i kalla1 sie riefen

1 bautt1 reggressive
Konsonantenassimilation

' bjóda du botest

! l&tr i-Umlaut, morph. lata du lässt
er, sie, es lässt

gekk Auslautverhärtung, regressive 
Konsonantenassimilation

ganga ich ging
er, sie, es ging

1 brytr

Í
i-Umlaut, morph. brjóta du brichst

er, sie, es bricht

f>0
i
Schwund des Halbvokals -v ich wusch

er, sie, es wusch

sprakk |Auslautverhärtung, regressive 
Konsonantenassimilation

; springa ich sprang
er, sie, es sprang

batt
¡

Auslautverhärtung, regressive 
Konsonantenassimilation

binda ich band
er, sie, es band

eykr !

i

i-Umlaut, morph. auka du verstärkst 
er, sie, es 
verstärkt

2. ________________________________________________
Haugen, S. 40— 45 (§ §  19-20)

def. Subst., 
Text 7, Z . ...

suff.
Art.

indef. Form des 
Subst.

Genus Stamm Endung

sumarit, Z. 1 'it sumar n. sumar —

bónordit, Z. 19 'it bónord n. bónord —

rddsins, Z. 25 'ins rd ds n. rád -s

pinginu, Z. 26 'inu ¡>ingi n. ping -i
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3*

4.

5-1

def. Subst., 
Text 7, Z . ...

suff.
Art.

indef. Form des 
Subst.

Genus Stamm Endung

vetrinn, Z .3 0 'inn vetr m. vetr —

konunginn, Z.
35

-inn konung m. konung -

Verb, Text
7 .Z . ...

! Pers. Numerus Tempus M odus

m M ,  Z. 3 3- Sg. Prät. Ind.

gengu, Z. 8 3- PL Prät. Ind.

svarar, Z. 11 3- Sg- Präs. Ind.

md, Z. 13 b - Sg- Präs. Ind.

skulud, Z. 37 2. PL Prät. Ind.

sjdm, Z. 39 1. Dual Präs. Ind.

W ort Übersetzung N . Sg. m.
hvassari schärfer hvass

sannastr am richtigsten sannr

gladastr am fröhlichsten gladr

sannari richtiger sannr

Präterito- 
präsens 
Text 6, 
Z . ...

Person N u ­
merus

Tempi:is M odus Inf. Übersetzung

md, Z. 14,15 3- Sg- Präs. Ind. mega es kann

d, Z. 17 1. Sg- Präs. Ind. eiga ich muss

skal, Z. 22 3- Sg- Präs. Ind. skulu es soll

skaltU) Z. 28 2. Sg- Präs. * Ind. skulu du sollst

mim, Z .32 3- Sg- Präs. Ind. m unu es w ird

skal, Z . 3 6 3- Sg- Präs. ! Ind. skulu es soll
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Präterito- 
präsens 
Text 6, 
Z . ...

Person Nu­
merus

Tempus Modus Inf. Übersetzung 
| 

t

skaly Z. 37 1. bb 
00 Präs. Ind. sknlu ich soll

mumi, Z .39 1. Dual Präs. Ind. munu I werden wir 
beide
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Lösungen zu Lektion 8+
1. H a n n gerir svä.

Peirgera svä.

Peir väru bädir fyrir konungi.
H ann var (einn) fyrir konungi.

Pat er störort kv^öi ok öfagrt ok npkkut stirökveöit.
Pau eru störort kvaÖi ok öfpgr ok ngkkut stiräkveÖin.

H ann var rikr konungr. 
Peir väru rikir konungar.

Petta er fagrt kv^Öi.
Pessi eru fggr kvceöi.

O ker bann var til brottferöar buinn,...
O kerpeir väru til brottferöar bünir,...

Adverb, Text 8, Z . ... Bedeutung Bezug auf

eptir, Z. 1 danach leid

eigi, Z. 1 nicht komu

paöan, Z. 2 von dort for

austr, Z . 2 ostwärts for

vel, Z. 3 gut tök

pä, Z. 4 da, damals bauÖ

pö, Z. 4 doch, aber kvezk

fyrst, Z. 5 vorher vilja fara

Z. 7 gestern lä

svä, Z. 7 so m ä vera

beöan, Z . 8 von hier sigldi

t>ä, Z. 8 da, dann flytja

pegar, Z. 9 sogleich &a f

pö, Z. 12 doch, aber frett bafa

öggrla, Z. 12 ungenau frettbafa
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Adverb, Text 8, Z . ... Bedeutung Bezug auf

sudr, Z. 16 südwärts komu

fd , 7 . 18 da, dann kvazk

fegar, Z . 19 sogleich vilja rida

ofan, Z. 19 hinunter, von oben 
hinab

vilja rida

3-1
■ aus Text 6, 
Z ....

Inf./Kl. 1. Sg. Prät. 
Ind.

3. PL Prät. 
Ind.

Part. Perf.
Ì

tóku, Z. 11 taka, 6. tok tóku tekit

Udit, Z. 12 1 lida, 1. leid lidu Udit

vdru, 7 . 13 vera, 5. var vdru verit

kómu, Z. 18 koma, 4. körn komu komit

Ì Idtum, Z. 21 lata,?. let le'tu latit

rada, Z. 21 rada,?. réd rédu rddit

! lokit, Z. 24 Iuka, 2. lauk luku lokit '
-I

sjd, Z. 30 sjA,5. sa sd se't

1 verda, Z. 32 vard,^. vard
!
urdu ordit

■ tekit, Z . 33 taka, s.o. Ì

1 buinn, Z. 35 bua,?. bjó bjuggu büit

gaf, Z. 39 gefa’5- ga f  ;gdfu gefit !

for, Z. 40 fara, 6. f° r fóru farit :

3.2
aus Text 7, 
Z ....

Inf./Kl. 1. Sg. Prät. 
Ind.

3. PL Prät. 
Ind.

Part. Perf.

fundusk Z. 2 f in n a sk y fannsk fundusk fundizk

bidja, Z. 4 bidja, 5. bad bddu bedit

gengu, Z. 8 gekk gengu gengit

: ridu, Z. 17 rida, 1. reid ridu ridit

kvddu, Z. 19 kveda,?. kvad kvddu kvedit
[i>a, Z. 29 ptggja.f. j>agu (>egit
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aus Text 7, 
Z . ...

Inf./Kl. 1. Sg. Prät. 
Ind.

3. Pl. Prät. 
Ind.

Part. Perf.

unnit, Z. 33 vinna,^. vann unnu unnit
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Lösungen zu Lektion 9+

Verbform Umwandlung 
Ind./Konj.

Lemma

attim ättum eiga
g a f gafa/gafi ge fa

ridud ridid rida
bari bar/bäru bera
var vara/vari vera
m&lta malta mala
föru fceri fara

yrdid urdud verda

2.

Sg. m. PI. m.
annarr adrir

annars annarra

gdrum Q^rum

annan adra

3-

¡p L

i

£ phon. und morph. Regeln.

N prjär merkr i-Umlaut, morph.

G priggja marka ।
D prim(r) myrkum u-Umlaut, phon.

A prjar merkr i-Umlaut, moph.
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Lösungen zu Lektion 10+
1.1

def. Form ! Begründung
hjälminum

...... j " ■ " 1
Die Ausrüstungsgegenstände

hendinni i wurden vorher genannt, ebenso die
■ Kopfverletzung Gunnlaugs. Der

svergina ; Jarl ist aus der Saga bekannt, '
fadmlagsins ; ebenso die Liebe Helgas zu

— ■ ' Gunnlaug. i
jarlsins 1

i
hpfudsärit

1.2

indef. Form def. Form Begründung
(inni) vinstri Komparativ; steht mit definitem 

Artikel
(inni) hcegri Komparativ; steht mit definitem 

Artikel
allmikit ■ attributive Stellung, ohne 

Demonstrativ

satt prädikative Stellung
(Helgu innar) 
fpgr"

steht mit definitem Artikel ;
i

alla (fyónustu) Atttributive Stellung, ohne
Demonstrativ

mikill i attributive Stellung, ohne 
Demonstrativ



Übersicht über die starke und schwache 
Verbflexion
Starke Verben
bera, ‘tragen’, Klasse 4 fara, ‘gehen*, Klasse 6

Endung
Präsens Indikativ

U m laute Ablautstufe bera fara

s g - i  - q ek ber- fer-
i-Umlaut pu ber-r fer-r3 -r -J

hann ber-r fer-r
PL 1 -um u-Umlaut ver ber-um fpr-um

2 -iS per ber-iS far-iS
3 -a peir ber-a far-a

Präsens K onjunktiv 1. Ablautstufe
Sg. 1 -a ek ber-a far-a

2 -ir pu ber-ir far-ir
3 -i hann ber-i far-i

PL 1 -im ver ber-im far-im
2 -iS per ber-iS far-iS
3 -i peir ber-i far-i

P räteritum  Indikativ
S g .i ek bar fór

2 -t 2. Ablautstufe pü bar-t fór-t
3 hann bar fór

PL 1 -um 1 vèr bar-um fór-um
2 -uS 1r  u-Umlaut perbär-uS fór-uS
3 -u 1 peir bär-u fór-u

Präteritum  K onjunktiv
Sg. 1 -a 3. Ablautstufe ek baer-a fcer-a

2 -ir pu baer-ir fcer-ir
3 -i > i-Umlaut hann baer-i foer-i

PL 1 -im vèr baer-im foer-im
2 -iS perbaer-iS foer-iS
3 -i peir baer-i fcer-i

Partizip Perfekt
m. -inn bor-inn far-inn
f. -in u-Umlaut 4. Ablautstufe bor-in fpr-in
n. -it bor-it far-it

‘tragen* ‘gehen*
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Schwache Verben
telja-Klasse ddma-Klasse kasta-Klasse
kurzstämmig langstämmig ohne i-Ul.

der Wurzel

telja d^ma duga kasta
Präsens Indikativ

Sg. 1 tel A d^m-i dug-i kast-a
2 tel-r d^m-i-r dug-i-r kast-a-r
3 tel-r d^m-i-r dug-i-r kast-a-r

PI. 1 tel -j-um ddm-um dug-um kpst-um u-Ul.
2 tel-id d^m-id dug-id kast-id
3 tel-j-a ddm-a dug-a kast-a

Vi-Um laut
Präsens Konjunktiv

Sg. 1 tel-j-a d^m-a dug-a kast-a
2 tel-ir d0m-ir dug-ir kast-ir
3 tel-i d^m-i dug-i kast-i

PI. 1 tel-im d^m-im dug-im kast-im
2 tel-id d(äm-id dug-id kast-id
3 tel-i J d(^m-i \  dug-i kast-i

Z" i- Umlaut
Präteritum Indikativ

Sg. 1 tal-d-a d^m-d -a dug-d-a kast-a-d-a
2 tal-d-ir ddm-d-ir dug-d-ir kast-a-d-ir
3 tal-d-i diäm-d-i dug-d-i kast-a-d-i

PI. 1 tpl-d-um d^m-d-um dug-d-um kpst-u-d-um
2 tpl-d-ud ^u-Ul. d^m-d-ud dug-d-ud r  u-Ul.1 kpst-u-d-ud ru-U l.
3 tpl-d-u d^m-d-u dug-d-u J kpst-u-d-u J

Präteritum Konjunktiv
Sg. 1 tel-d-a > d^m-d-a dyg-d-a *> kast-a-d-a

2 tel-d-ir d^m-d-ir dyg-d-ir kast-a-d-ir
3 tel-d-i li-U l. d^m-d-i dyg-d-i i-Ul. kast-a-d-i

PI. 1 tel-d-im d^m-d-im dyg-d-im kast-a-d-im
2 tel-d-id ddm-d-id dyg-d-id kast-a-d-id
3 tel-d-i d^m-d-i dyg-d-i J kast-a-d-i

Partizip Perfekt
m. tal-d-r d(äm-d-r dug-a-d-r kast-a-d-r
f. tal-d diäm-d ) dug-a-d kpst-u-d u-Ul.
n. tal-t ddm-t dug-a-t kast-a-t

‘erzählen’ ‘urteilen’ ‘taugen’ ‘werfen’

Umlaute treten nur dann ein, wenn umlautbare Vokale vorhanden sind, vgl. z.B. duga und vakat 
dugdum, aber vykdum (1. Pers. PI. Prät. Ind.), dygda und vekdi (1. Pers. Sg. Prat. Konj.). Haugen, S. 
109—112; 130 (§§77—81; 96 Abb. 8.5). Hier sind alle potentiellen Umlaute angegeben.



Service Grammatik

Überschlagen Sie diesen Teil des Lernbuches, wenn Sie ein solides grammatisches 
Vorwissen mitbringen.

Lektion 1
Anmerkung 13: Genitivus Partitivus
Dieser Genitiv ist nach dem lateinischen W ort pars ,Teil' benannt. Er bezeichnet 
den Teil von einem Ganzen.

Beispiele:
Die Hälfte ihrer Bücher hatte sie nicht gelesen.
Eine kleine Zahl der Einwohner wanderte aus.

Der Duden1 weist darauf hin, dass der Genitivus Partitivus im Deutschen seltener 
wird, allerdings nach manchen Maß- und Mengenangaben noch überwiegend steht.

Beispiele:
Ein Stapel frisch gewaschener Wäsche lag bereit.
Ein Strauß verwelkter Nelken ist kein überzeugendes Geschenk.

Übung 2: Abkürzungen im W örterbuch von W alter Baetke:
Aufgenommen sind hier nur die Begriffe, die in dem Glossar der Grammatik, 
Haugen, S. 177 ff. nicht enthalten sind.
Maskulinum: Männlich. Der Mond, ein Tisch.
Femininum: Weiblich. Die See, eine Geschichte.
Neutrum : Sächlich. Das Holz, ein Spiel.
Singular: Einzahl; an. maör, ein Mann.
Plural: Mehrzahl; an. menn, Männer.

Übung 7: Flektieren Sie.
Falls Sie bisher ausschließlich moderne Fremdsprachen gelernt haben, ist Ihnen der 
Begriff ,Flexion' bisher eher selten begegnet. Im Altnordischen hilft Ihnen die 
Kenntnis von Deklination und Konjugation, die Lemmata im Wörterbuch zu 
finden, s. Grammatik, Haugen, S. 182.

Duden Grammatik, 8. Aufl. 2009, § 1281.
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Lektion 2
Übung 1: Segmentierung von Satzgliedern
Satzglieder sind die kleinsten Elemente eines Satzes, die sich nur gemeinsam 
umstellen lassen, wie Sie an dem folgenden Beispiel sehen:

Seine alte Freundin schenkte dem theaterbegeisterten jungen M ann ihre 
Eintrittskarte.

Sie können umstellen:
Dem theaterbegeisterten jungen M ann /  schenkte /  seine alte Freundin/ 
ihre Eintrittskarte.
Schenkte /  seine alte Freundin /  dem theaterbegeisterten jungen Mann /  
ihre Eintrittskarte?
Ihre Eintrittskarte /  schenkte /  seine alte Freundin /  dem 
theaterbegeisterten jungen Mann.

Das Subjekt gibt an, wer etwas tut: 
seine alte Freundin.

Das Prädikat gibt an, was das Subjekt tut, es ist immer die Personalform eines 
Verbs und muss grammatisch kongruent zum Subjekt sein:

schenkte.

Ein Objekt gibt an, wen die Handlung eines Satzes betrifft. Das Verb entscheidet 
darüber, ob das
Objekt im Akkusativ steht:

ihre Eintrittskarte; oder ob das
Objekt im Dativ steht:

dem theaterbegeisterten jungen Mann; oder ob das
Objekt im Genitiv steht, was im Deutschen selten vorkommt:

Sie entledigte sich des lästigen Journalisten, indem sie die Tür zuknallte.

Übung 6.1: Bildung des Präteritums mit Dentalsuffix, bzw. mit Vokalwechsel
Sie kennen diese Bildungsweisen aus dem Englischen und dem Deutschen. Schauen 
Sie sich die Beispiele in der Grammatik an (Haugen, S. 29—32, § 14—15).

Übung 7: Definiter suffigierter Artikel.
Sie kennen den definiten suffigierten Artikel aus der modernen skandinavischen 
Fremdsprache, die Sie lernen, zum Beispiel:

norw. en del = (irgend)ein Teil deler = Teile
norw. delen = der Teil delene =  die Teile
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norw. et barn = (irgendein Kind 
norw. barnet = das Kind

barn — Kinder 
barna = die Kinder

Lektion 3
Übung 6: starke, bzw. schwache Verben
Die Bezeichnungen starke Verben (mit Ablaut) und schwache Verben (mit 
Dentalsuffix), bzw. starke Konjugation und schwache Konjugation stammen aus 
der historischen Grammatik.

Lektion 4
Übung 3: starke und schwache Adjektivflexion
Die starke und schwache Flexion von Adjektiven ist Ihnen aus dem Deutschen 
bekannt.2 Sie ist allerdings nur noch in Resten vorhanden.

2 Duden Grammatik, § 456.
3 Ebd., § 696.

m. f.
Nom. Sg.weicher Stoff warme Speise 

der weiche Stoff die warme Speise
Nom. PI. weiche Stoffe warme Speisen 

die weichen Stoffe die warmen Speisen

n.
hartes Metall 
das harte Metall 
harte Metalle 
die harten Metalle

Übung 7: Präteritopräsentien
Als zugehörig zu dieser Gruppe nennt der Duden3 für das Deutsche die Verben: 
dürfen, können, mögen, müssen, sollen, wissen.

W ie die Präteritopräsentien im Altnordischen haben auch im Deutschen diese 
Verben ihr altes, stark konjugiertes Präsens verloren, das Präteritum hat 
präsentische Bedeutung angenommen.
An die Stelle des alten, stark gebildeten Präteritums tritt ein neues, das nach dem 
M uster der schwachen Verben mit Dentalsuffix gebildet wird. Haugen, S. 124 (§ 
91) nennt dies „gemischte Flexion.“

Ablaut sehen Sie bei den altnordischen und den deutschen Präteritopräsentien: 
ich darf, wir dürfen; ich mag, wir mögen; ich weiß, wir wissen.

Ebenso kennen Sie aus dem Deutschen bereits die Bildung des Präteritums mit 
Dentalsuffix bei diesen Verben.
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Beispiele: ich konnte, ich durfte, ich mochte, ich musste, ich wusste.

Übung 8: Akkusativ mit Infinitiv (Ad)
Diese Satzkonstruktion folgt im Deutschen häufig auf die Verben: 
lassen, hören, sehen, fühlen, spüren, heißen4 in Sätzen wie:

Duden Grammatik, §1243.

Sie lässt
Er hört
Sie sehen
Ich fühle (spüre)

Akkusativ + 
ihn 
das Orchester 
ihre Familie 
das Gewitter

Der Vorgesetzte hieß den Soldaten

Infinitiv 
stehen, 
spielen, 
kommen, 
herannahen, 
schweigen.

Lektion 6
Übung 5: Flexion von Partizipien Perfekt
W ie im Deutschen wird das Partizip Perfekt nicht nur zur Bildung der Tempora 
Perfekt und Plusquamperfekt eingesetzt.
Es kann auch auf der Stelle eines Adjektivs stehen und muss dann flektiert werden.

Beispiele:
Die zerstörten Städte werden wieder aufgebaut.
Der eingetroffene Zug war ein ICE.

Lektion 7
Übung 4:
Ingressive Verben kennen Sie aus dem Deutschen: erblühen, antreten, aufgehen 
(Sonne).

4



Alphabetisches Vokabelverzeichnis
andask sterben
á in, an, auf
á3r bevor
ágaetr, ágaet, ágaett vornehm, berühmt
bani, baña m. Tod
barn, barns n. Kind
bei3a e-n, beiddi, beitt verlangen von jmd.
bera, bar báru, borir, 4. Kl. tragen
bi3ja, ba3, bá3u, be3it, 5.KI. bitten
bjó3a, bau3, bu3u, bo3it, 2. Kl. bieten
boeta, bcetti, boett Buße zahlen
bóndi, bónda m. Bauer
bót, botar £ Buße
brá3r, brá3, brátt schnell
bresta, brast, brustu, brostit, 3. Kl. bersten
brjóta, braut, brutu, brotit, 2. Kl. brechen
búa, bjó, bjuggu, búit, 7. Kl. wohnen
byrr, byrjar m. leichter Wind
dagr, dags m. Tag
dapr, dppr, dapt traurig
dóttir, dóttur £ Tochter
draga, dró, drógu, dregit, 6. Kl. ziehen
dragask sich begeben
drepa, drap, drápu, drepit, 5. Kl. erschlagen
efniligr, efnilig, efniligt vielversprechend
eiga, á, eigu, átti, átt pp.vb. besitzen
eira e-u, eir3i, eirt über etw. ungehalten sein
en und, aber
enn, adv. noch, auch
fagr, f?gr, fagrt schön
fara, fór, fóru, farit, 6. Kl. fahren
fá, fekk fengu, fengit, 7. Kl. fangen, bekommen
fé, f)ár n. Geld, Vermögen, Vieh
fjandskapr, -skapar m. Feindschaft
fjplmenni, fjplmennis n. Menschenmenge
flytja, flutti, flutt befördern
foera, foerdi, foert von der Stelle bewegen
fpr, farar £ Fahrt
frestask sich verzögern
fríen di, fraenda m. Verwandter
fundr, fundar m. Begegnung
fylgja, fylg3i, fylgt folgen
gamall, gpmul, gamalt alt
ganga, gekk, gengu, gengit, 7. Kl. gehen
gefa, gaf, gafa, gefit, 5. Kl geben
gera, ger3i, gert tun
gerla vollkommen, genau
gjpf, gjafar £ Gabe
go3or3, -or3s n. Godentum
grípa, greip, gripu, gripit, 1. Kl. greifen
hafa, haf3i, haft haben
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halda, helt, heldu, haldit, 7. Kl. 
hedan 
heima 
heiman
heita, heitti, heitt
heita, hét, hétu, heitit, 7. Kl.
heitask
heitkona, -konu £ 
herr, herrjar m. 
hersir, hersis m.

halten
von hier
daheim, zu Hause
von daheim weg
brauen
heißen
drohen
Verlobte
Kriegsvolk
Herse, Häuptling, reicher Bauer, Befehlshaber 
über einen Bezirk

hlaupa, hljóp, hljópu, hlaupit, 7. Kl.
hljó3, hljóSs n.
hlyda, hlyddi, hlytt 
hneigja, hneigdi, hneigt 
hníga, hné, hnigu, hnigit, 1. Kl.
hQggva, hjó, hjoggu, h9gg(v)it, 7. Kl. 
horfa, horfdi, horft
hrjóta, hraut, hrutu, hrotit, 2. Kl. 
huga, hugdi, hugat 
húskarl, húskarls m.
í
kaupa, keypti, keypt
koma, kom, kómu, komit, 4. Kl. 
kremja, kramdi, kramit 
kveÓa, kvad, kvádu, kveSit, 5. Kl. 
kyn, kyns n.
láta, lét, létu, látit, 7. Kl.
leggja, lagdi, lagt 
leysa, leysti, leyst 
liggja, lá, lágu, legit, 5. Kl.
líSa, leid, lidu, li3it, 1. Kl.
Ipgsaga, -$9gu £ 
lúka, lauk, luku, lokit, 2. Kl. 
madr/mann, manns m. 
margr, mprg, mart 
m9rk, merkr f.
mega, má, megu, mátti, megat/mátt, pp.vb. 
menning, menningar £ 
midr, mió, mitt 
mikill, mikil, mikit 
moeÓa, mceddi, moett 
módir, módur f. 
maela, maelti, maelt 
nefna, nefndi, nefnt
nema, nam, námu, numít, 4. Kl. 
nes, ness n.
ofanverdr, ofanverS, ofanvert
9I, 9k n.
ór
ràda, red, rédu, rádit, 7. Kl.
rekja, rakti, rakit 
rétting, réttingar £ 
rida, reid, rido, ridit, 1. Kl.

laufen, springen 
Stille, Zuhören 
lauschen 
neigen 
sich neigen, fallen 
schlagen 
sich wenden 
fortspringen 
denken 
freier Knecht 
in 
kaufen 
kommen
heimsuchen (Krankheiten) 
sprechen 
Geschlecht, Familie 
lassen 
legen 
loskaufen 
liegen 
vergehen
Vortrag des Gesetzes 
schließen, enden 
Mann, Mensch 
manch, viel
Gewicht, Münzeinheit, Mark 
können
Erziehung, Bildung 
mittlerer 
mächtig 
entkräften 
Mutter 
sagen 
namentlich erwähnen 
nehmen 
Landzunge 
nach oben gerichtet 
Bier 
aus 
Rat erteilen 
entfalten 
Wiedergutmachung 
reiten
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rikr, rik, rikt mächtig
roe3a um e-t, roeddi, roett über etw. sprechen
rpskr, rpsk, rpskt tüchtig, tapfer
saga, spgu £ Geschichte, Erzählung
sarr, sar, sart verwundet
segja, sag3i, sagt erzählen, sagen
sigla, sigldi, siglt segeln, reisen
sitja, sat, satu, setit, 5. KI. sitzen
si3an dann, seither
sja, sa, sa, set, 5. KI. sehen
skaplyndi, skaplyndis n. Gemütsart
skauti, skauta m. viereckiges Tuch
skald, skalds n. Skalde, Dichter
skeina, skeindi, skeint leicht verwunden
skilja, skildi, skilt trennen
skip, skips n. Schiff
skulu, skal, skulu, skyldi, - ,  pp.vb. sollen
slyppr, slypp, slyppt waffenlos
snimma zeitig
soekja, sotti, s6tt suchen
soemd, scemdar £ Ehre
sofna, sofnaSi, sofnat einschlafen
sonr, sons m. Sohn
sott, sottar £ Krankheit
spyrja, spur3i, spurt fragen, erfahren
stela, stal, stalu, stolit, 4. KI. stehlen
stir3kve3it schwerfällig gedichtet
stulka, stulku £ junges Mädchen
svara, svaraSi, svarat antworten
sveinn, sveins m. Junge
svikja, sveik, sviku, svikit, 1. KI. betrügen
syna, syndi, synt zeigen, erweisen
synask passend erscheinen
taka, tok, toku, tekit, 6. KI. nehmen
tai, tals n. Gespräch
tilkvama, -kvamu £ Ankunft
tryg3, trygSar £ (meist Pl. tryg3ir) Treue
undan weg — von
vaskligr, vasklig, vaskligt tapfer, tüchtig
van, vanar £ Erwartung
var, vars n. Frühling
veita, veitti, veitt gewähren
veizla, veizlu £ Fest
vera, var, varu, verit, 5. KI. sein
ver3a, var3, ur3u, or3it, 3. KI. werden
vestr nach Westen
vetr, vetrar m. Winter
vi3 bei, mit
vilja, vildi, vilt wollen
vinna, vann, unnu, unnit, 3. KI. arbeiten
vinr, vinar m. Freund
vita, veit, vitu, vissi, vitat, pp.vb. wissen
vitr, vitr, vitrt klug
vaenn, vaen, vaent aussichtsreich, schön
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yrkja, orti, ort wirken
padan von dort
bangat dorthin, dort
N da, dann
ßiggja, bä, ßägu, ßegit, 5. Kl. erhalten
bing, bings n. Thingversammlu ng
bö doch, aber
bött (= b® a t) obwohl
bykkja, bötti, bött dünken, scheinen
byngd, byngdar f. Krankheit
aetla, aetlaÖi, sedat beabsichtigen
aett, atttar f. Familie, Geschlecht
9m, arnar m. Adler



Register

Nr. der 1 
der Übun

Lektion u. Nr. Nr. im Lösungsteil u. 
Nr. der Übung

Ablautklasse L 3

L5 
L 6

L io

Ü 5., 8.

Ü i .
ü 3 .

Ü 5 .

L 4+ 
L 5+  
L 6+ 
L 8+

Ü1.1
Ü  3.2
Ü 2.4 
Ü 3.1, 3.2

A d L 4
L 7

Ü  8.
Ü  6.

Adjektiv, schwach flektiert L 4

L 10

Ü 3 . , 4 .

ü 3 .

L 4+ 
L5+  
L10+

Ü1.4
Ü3.3
Ü1.3

Adjektiv, stark flektiert L 4

LIO

ü 3 . , 4 .

Ü 3 .

L 4+ 
L5+  
L io  +

Ü1.4
Ü3.3
Ü1.3

Adverb L5 ü 3 . L5+
L 8+

Ü3.4
Ü 2.

Ausfall des schwachtonigen 
Vokals in
Ableitungssuffixen, 
s. phon. und morph.
Regeln

Brechung, 
s. phon. und morph. 
Regeln

L 2 Ü 8.

Demonstrativpronomen L 2 Ü 3. L 2+ Ü 3.

Dentalsuffix L i Ü6.1

Hauptsatz L 8 Ü 3.

i-Umlaut,

s. phon. und morph. 

Regeln

Indikativ L 3
L 4

Ü 6., 7.
Ü 6., 7.
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Nr. der 1 
der Übun

Lektion u. Nr. Nr. im Lösungsteil u. 
Nr. der Übung

Indikativ L 6

L 9  
L io

Ü3-

ü 5 .
Ü 5 .

L 8+
L 9 +

Ü 3 .1, 3 .2 
Ü 1.

ingressiv L 7 ü 4 .

Komparativ L 4

L 9LIO

Ü 3 .

Ü 4 - 
ü 4 .

L 7+ ü 4 .

Konjunktiv L 4 Ü  5., 6., 7.
L 9+ Ü i .

Konsonantenassimilation, 
s. phon. und morph.
Regeln

Kontraktion, 
s. phon. und morph. 
Regeln

Mediopassiv L 4 
L 5

L 7 
L 8

Ü  8. 
ü 7 .

Ü 4 . 
ü 4 .

L 5+
L 6 +

Ü 2.
Ü 2 .6

morphologische Regel LZ
L 10

Ü 8 .
Ü 6.

Nebensatz L 8 ü 3 .

norröne Sprache L i ü 9 . L 1+ Ü 1.2

Partizip Perfekt L 3 
L 6

L 10

Ü  8.
Ü 3 „ 4., 5.

ü 5 .

L 6 +
L 8+

Ü 2 .3
Ü  3 .1, 3 .2

Personalpronomen L i
LZ

Ü 6.
Ü 3 .

phonologische Regel L i
L 3  
L 10

Ü 8.
Ü 3 .4 .
Ü  6.

phon. und morph. Regeln L 2+ Ü 4 .3
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Nr. der Lektion u. Nr. 
der Übung

Nr. im Lösungsteil u. 
Nr. der Übung

phon. und morph. Regeln L3

LIO

Ü 3 .) 4 .,6 .

Ü  6.

L 6+  
L 7+ 
L 9+

Ü 2.8 
Ü i .  
ü 3 .

Possessivpronomen L i
L 2

ü 7 .
Ü 3 .

Prädikat L2
L8

Ü L  
Ü 3 .i

L 8+
Ü L l
Ü i .

Präsens L3  
L 4 
L 9 LIO a

 c
 Q
 0

yi
yi
 
ox

Gx

Präteritopräsentium L 4
L5

Ü 7 .
Ü  6. L5+

L 6 +
Ü L  
Ü2.5 
Ü 5 .l

Präteritum L 2  
L3  
L 4 
L 6

L 9 
LIO

Ü  6.
Ü 6., 7 .
Ü 5 .,6 .( 7 .
Ü 3 .

ü 5 .
ü 5 .

L 8+ Ü 3 .1, 3 .2

Quantoren L 2
L3

Ü 3 ., 4 ., 5. 
ü 3 . , 4 .

L 2+

L 9+

ü 3 .
Ü 2. 
ü  2., 3 .

reflexiv L 4
L 7

Ü 8 .
Ü 4 .

reziprok L 7 Ü 4 .

Subjekt L i Ü L
L 4+
L 8+

Ü 1.2 
Ü i .

Substantiv, definit L 2 ü 7 .
L 3 +
L 6 + Ü  2.1
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Nr. der Lektion u. Nr. 
der Übung

Nr. im Lösungsteil u. 
Nr. der Übung

Substantiv, definit L 7+
L 10+

Ü 2.
Ü1.2

Substantiv, indefinit LZ Ü 7.4
L3+ 
L 6+
L 7+  
L 9 +  
L 10+

Ü 1., 3.1 
Ü 2.2 
Ü 2.
ü  3-
Ü1.2

Substantiv, schwach 
flektiert

L 3
L 8

Ü 2.
Ü 2.

Substantiv, stark flektiert L i
L 3
L 4
L J

ü 4 .
ü 4 .
Ü  2.
ü  4., 5.

Superlativ L 4 Ü3-
L7+ ü 4 .

Syntax L 8
L 9

ü 3 .
Ü 3 .

u-Umlaut,
s. phon. und morph. 
Regeln

Übergang von n -> d vor r, 
s. phon. und morph. 
Regeln

Umlaut LZ Ü 8.

v-Schwund vor gerundetem 
Vokal, 
s. phon. und morph.
Regeln

Verb, schwaches
L 3  
L 4 
L 6

L 9

ü  5., 6., 7.
ü 5 .
Ü 1., 4.

ü 5 .

L 2+

L 6 +
L 7+

Ü i .

Ü 2.3
Ü3-

Verb, starkes L 2
L 3

Ü 6.1
Ü 5 ,  6., 7.

L 2+ Ü i .
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Nr. der 1 
der Übun

Lektion u. Nr. Nr. im
Nr. der

Lösungsteil u. 
Übung

Verb, starkes L 4 
L 5 L 6

L 9 
L 10

Ü 5., 6.
Ü i .
Ü 3 .4 -

ü 5 .
ü 5 .

L 5 +
L 6 +
L 7 +
L 8 +

Ü  3.2 
Ü 2 .4  
Ü 3- 
Ü  3.1,3.2

Verwandtschaftsbezeich­
nungen

L i
L 3

ü  5.
ü 4 .

L  2+ Ü 3-

Vokalschwund, 
s. phon. und morph. 
Regeln

W ortarten L4

L 7  
L i o

Ü 4 .

Ü  2. 
Ü l .

L 6 + Ü  2.7
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